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Dei ierft, dei geiht .

Dit is dei Smoeit ;

Will wünſchen , dat dei't ot noch deiht.

Un wenn hei't dauhn deiht, tann hei gahn ,

3 hew an em dat Mienig dahn.

Wenn Einer dauba deiht, wat hei deiht,

Denn tann hei nich mihr dauhen, as bei beibt .

Neubrandenburg.

Im Selbſtverlage des Verfaſſers.

1859.
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Seinem verehrten Freunde

dem

Herrn Juſtizrath Schröder

zil

Treptow an der Tolenſe

übergiebt dies Bildhlein

nicht blos in Anerkennung ſonſtiger ausgezeichneter

Eigenſchaften ,

ſondern auch vorzugsweiſe

zur Kräftigung ſeiner gemüthlichen Laune

der Verfaſſer.
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Vorrede.

Ein jeder Regelſchieber weiß , wie dywer auf

freien Bahnen es iſt, einen ſtets erfolgreichen Auffaß

und Wurf zu haben. Man findet freilich zuweilen

auch in dieſer Arena Heroen , die Wurf für Wurf auf

Honneur pariren , die bald hoch , bald niedrig , bald

links , bald rechts auflegend , ihre Kugel dem jedesma

ligen Regelſtande anzupaſſen verſtehen , in fühnem Zuge

dahin brauſen , Alles fortreißen , niederſtürzen und ſelbſt ,

wenn die Umſtände in Geſtalt eines unzuverläſſigen

Regeljungen die Gaſſe des glücklichen Erfolges gar zu

enge geſtellt haben, durch ein haarſträubendes, geniales

Schrauben die Ungunſt auszugleichen verſtehen . Das

ſind die Künſtler, ſie ſtehen auf der guten Seite der

Rechentafel hoch angeſchrieben . Aber es giebt auch

Andere, ſchwächliche Naturen, die in ſanften romantiſchen

Windungen die Bahn hinableiern – ein Wurf, wie der

andere – ſie haben ſtets einen gewiſſen Nagel im Auge,

auf den ſeben ſie ihre Kugel und ihr Glüd , bei hohler

Bahn kommen ſie gut in's Honneur; meiſtens aber

mit einem ſogenannten „Maulaffen “; thre Kugel duſelt

mit ſentimentalem Kegelſchlag in den Regeln umher, ſie

würden große Erfolge haben, wenn die Wackler für voll

gerechnet würden. Sie verfolgen ihre Würfe mit allerlei



Männchen und Märchen, treten andere Leute dabei auf

die Zehen, ſind unerbittliche Kritiker und verlangen von

uns Andern , wir follen's ihnen nachthun. -

Wir Andern nun endlich thun's ihnen aber nicht

nach, wir werfen luſtig darauf los , Pudel oder Neun ;

follen wir einmal nachahmen , ſo laßt uns lieber die

Erſteren nachahmen ; wollen wir das nicht, nun ſo laßt

uns die Zeche bezahlen ; wir haben dann doch wenig

ſtens unſer Vergnügen gehabt . - Ich für mein Theil

habe gleich zuerſt auf dieſer Kegelbahn einen billig guten

Wurf geworfen, ich warf den erſten Theil von „ Läuſchen

und Riemels ", habe darauf bald links, bald rechts auf

geſetzt, bald ſtark, bald ſchwach geſchoben ; mancher Pudel

iſt mit untergelaufen ; habe zwar einmal ein Honneur ge

ſchoben, war aber das Herz," und das zählt nicht auf

der Rechentafel. – Nun will ich mal wieder meinen

erſten Wurf annehmen ; aber mir iſt bange dabei ; Jeder

weiß , wie ſchwer dies iſt, wenn man eine Zeit lang

herum geflackert " hat , und bei meinem erſten Wurfe

ſtanden die Regel ſo ſchön , jekt ſteht die redyte Gaſſe

gar zu enge.

Junge! Vorbereck grabe! Alſo, meine Herren ,

ein Budel wird nicht geſtraft!"

, Das wird im Leben kein Honneur!" " ſagt ein

fritiſcher Leiermann hinter meinem Rücken .

Muß ich mir gefallen laſſen ."

,,Wie viel im Ganzen ? " ü fragt der Herr bei der

Rechentafel.

„Warten Sie bis zur Oſtermeſſe ."

Neubrandenburg den 18. October 1858.

Friş Reuter.
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1. Dei ſchwarten Pocken .

Wenn 'n Spitzbauw ut dei Döhr 'rut geiht,

Denn weit hei ganz genau Beſcheid,

Wat den'n fehlt, von den'n hei getht ;

Doch wenn en Docter 'rute geiht,

Denn weit mendag 1 hei nich Beſcheid ,

Wat fienen Kranken fehlen deiht.

Tau „ Weit nich wo," doa wahnt Herr Holters

mann ,

Dei freeg mal in ſien leiw Geſicht

En Anfall ron det fleigend Gidyt.

Dat kneep ?) un reets) un packt em an ,

" ) mendag, eigentlich

2) kneep kniff. 3) reet

meine Tage, D. h . immer, jemals.

riß.

1
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Dat purrt 1) un bohrt in 't Fleiſch herümme,

Un wat för Druppen hei ok ſchluukt,

Un wat ſien leiwe Fru ok bruukt,

Je, dat würr ſchlimm un ümme ſchlimme.

Drei olle Wiewe puhſtens nu :

„Doa ſprüngen twei Kierls woll äwer den Tuun,

Dei ein , dei was blaag, un dei anner was bruun,“

Helpt Allens nich. „Na,“ ſeggt bei Fruu,

„ Loop man nah unſen Docter hen ,

Dei fennt un Vattern ſiene Gicht

Un kennt of jien Naturgeſchicht.“

Sei fümmt taurügg : „Dei is nich in,

Hei würr woll up dei Landſtraat fin ;

Doch wenn hei fehm, denn füll hei kamen .“

„ Denn hal en annern , Fiek, un loop !“

Je ja ! je ja ! Dei Docters alltauſamen ,

Dei wieren ut, un Fieken broop :)

Sülwſt bi dei nervenſchwackſten Damen

Un in dei Wirthshüüſ', wo ſei füs doch famen ,

1) purren in etwas herumſtochern , herumſtöhren , zum

Zweck des Aufräumens und Umwandelns; aber mit dem Neben

begriff des langſamen , Mülhſeligen. ?) pubſten – blaſen. 3m

übertragenen Sinne ſtillen, böthen . 3) broop traf.
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Nich einen von dei Herrn Doctoren,

Sie wären alle ausgefoøren.

Blot den Cichurgus Jako Kalw,

Den findt p taulegt un chläpt em 'ran,

Doch Jakob , bei is of man halw ,

38 buhn, as Eine weſen kann ,

Hei ’ niederträchtig in den Storm

Un jüht den Nikolaithorm

För 'ne ſteidelricht't 1) Kliſtirſpriß an . -

Fiek lerrt 2) nu den Cichurgus 'rin ,

Un as hei in dei Stuw' ward ſin,

Dunn ſammelt het benn ſien Gedanken

So gaub, as ' t geiht ; nimmt ſich tauſamen

Un geiht an ' t Bedd un frögt den Kranken :

up wecke Dart hei boatau kamen . -

„ Hei hett 't ſo kregens)," ſeggt del Krank. --

Nu foahrt em Jakob in 't Geſicht

Un fingerirt dei Back entlang:

,, Dat beiht woll weih ?“ — Dei Krank, dei ſcrigt . 4)

,,Dat wüßt ik, dat dat weih bauhn dehr."

gekriegt.1) ſteidel ſteil. 2) lerrt = leitet. 3) fregen

*) ſcrigt = ſchreiet.
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1

Un tippt nu wiere ben un her,

Ob dit em nich noch weiher dehr ?

Dei Krank, dei ſchrigt, dat ' t nich tum Utholin'n 1) wier.-

„ Nich woahr?“ frögt Jakob. „ T brennt as Füer.

Nu täuben 2) S man, Herr Holtermann,

Nu klopp ik mal hier baben an,

Hier up ben ſpißen Backenknaken ),

Wat S’ denn woll för Geſichter maken ?“

Dei Krant, dei ſpringt nu hell in En'n * ).

Un grippt nah Jakob ſiene Hän'n,

Un bröllt un fchrigt un weihmert 5) luut.

„ Nich woahr ? Dat holt der Deuwel ut?“

Frögt Jakob Salw . „ Nich woahr ? Dat brennt.

Sei maakten of en ſchön Geſicht.

Ja, Herr, dat is dei fletgend Gicht,

3k fenn † gewiß, wennſ Einer fennt." --

,,Na," " frögt bei Fruu, wat ſünd för Saafen

Denn gaud doaför ? Wat '8 denn tau maafen ?

,, Tau maaken ? - Je," ſeggt Sakob Ralw,

.

S

) Utholl'n Aushalten. 2) tönben warten. 8) Anas

fen Knochen . 4) hell in En'n plöglich in die Höhe.

5) weihmern – wehklagen.
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,, Tauierſt nehm wi hier deeſe Salw ,

Un ward'n em dat Geſicht inſchmeeren,

Dei ward dei böſen Dünſt vertehren,

Un denn“ - un leggt den Finger an bei När

„ Hebb'n Set kein Roborantium ?"

Dei Fruu, det ſteiht as in den Däſ :

,,Dat nich, " ,,Viellicht ein Mitigantium ?"

„„Nee," " ſeggt bei Fruu,,,,bat ik nich wüßt."

Se, jeggt unſ' Jakob, etwas müßt

Noch ute fiene Salw geſcheihn,

Dei Salm , dei behr bat nic, allein .

Ob ſei kein Suurkrut nich hett ? -

Dat hett ſei , ja ! - ,,Denn nehmen S' 't," ſeggt

Jakob,

Un ſchlagen S'it in 'ne rein Salwjett 1)

Un legg’n S' 't den Aranken up den Kopp“

Un geiht nu 'rut un ſeggt adjü. --

„ Fiek," " ſeggt det Fruu, . ,,,oh, loop em nah !

Ob of 'ne Bratwurſt müßt doabi? "

Un Fief a) fümmt t'rügg : „ Ja, fähr hei, ja !

Dat fünn tüm wenigſten nich ſchaden ."

Serviette. 2) Fiet1) Salwjett Sophie.
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Na, up Befehl von Jakob Ralw

Würr Holtermann nu ingeſchmeert,

Un mit ’ne gnäterſchwarte 1) Salw

Sien leiwes Antlig angetheert,

Un as en Turban up den Ropp

Lag dei Salwjett mit Suurkrut,

Un baben lag dei Bratwurſt up,

Un unſe gaub Herr Holtermann

Sach as en Muhrenkönig ut.

Un as hei doa ſo nüdlich ſitten deiht ,

Dunn kloppt doa wer, bunn kloppt wer an ,

Un as bei Döhr nu apen geiht,

Dunn kümmt en Docter rin.

Wo heit doch noch dei Mann?

Sien Nam' ward body nich Möller ſin ?

Dei Nam' is mi boch rein entfollen .

Dei ward den Puls Bedächtig hollen

Un fragt nah dit un fragt nah dat:

Wo 't nu wou ſitt ? Wo 't ierſten ſatt ?

? ) gnäter. Dieſe Verſtärkung von „ Schwarz" kommt ſouſt

in der Sprache nicht weiter vor. Mir iſt die Bedeutung und

Ableitung des Wortes unbekannt.
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Ob hei ſich fäuhlt nich hellſchen matt ?

Ob em nich würr all etwas friſcher ?

Nah Aliens fragt dei Docter .

Wo heit doch noch dei Mann ?

Dat 'k mi doch nich beſinnen fann !

Un ſeggt tauletzt: „ Herr Holtermann ,

Chirurjus Kalw ſagt : fliegend Gicht;

Idy aber ſag’, das iſt es nicht,

Hier iſt was anders indicirt:

Der Puls iſt klein, die Haut iſt trocken ,

Die ſchwarze Farbe im Geſicht,

Das Auge röthlich inflammirt,

Ich ſage leider : ſchwarze Pocken .“

Un röpt dei Fruu allein ſich 'ran :

„ Beſteli’n S’ dat Sarg man bi den Diſche.

Un nu adjüs ! " ſeggt Docter .

Wo heit doch noch dei Mann ?

Dat ik den Namen doch nich weit !

Mi is, as wenn hei Schröre heit.

„ Ia, Varre, " ſeggt oll Nahwer ) Gräun,

Du büſt entfahmten antauſeihn ,!!

1) Nahwer = Nachbar.
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Un Dien Kalür 1) gefällt mi nich ;

Dien Utſeihn is jo fürchterlich!

Wenn dat dei idwarten Poden fünd,

Denn maaf Di man up wat gefaßt,

Ik hew ſei einmal hatt as ſind,

Dat is en niederträchtigen Gaſt,

Un is en Hunnenbanz up Soden . "

Dei Fruu, dei fchrigt, un Fief, dei ſchrigt:

...,Nee, nee, dit is kein fleigend Gicht!

Nee, nee, dit ſünd dei fchwarten Pocken !" "

Un Ali'ns in 'n Huuſ', bat weimert luut :

„ Hei füht alt ganz verännert ut,

Dit fünd dei richt'gen ſchwarten Pocken! "

Un an dat Huus up ap'ne 2 ) Straat,

Doa lett wohllöblich Magiſtrat

'Ne Tafel ſchlagen mit ’ne Schrift:

,,Althier iſt ſchwarzes Bockengift.

Wir laſſen Jedermann gebieten,

Vor ſchwarzen Pocken ſich zu hüten.

Es foll ſich Reiner unterſtehn ,

In dieſes Haus hinein zu geh'n .

1) Kalür couleur . 2) ap'n = offene.
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Wer dennoch aber Bocken frigt ,

Der wird vom hieſ’gen Stadtgericht

Als ihr Verbreiter angeſehn.

Wonach ein Jeder ſich zu richten hat.

Un Urt un Datum hief'ger Magiſtrat. “

Dunn fümmt bei Docter Michel an ,

Huusarzt bi Herrn Holtermann ,

Hei hahr mal werre ſchwitiſirt

Un up dei Landſtraat rümflankirt:

„Mein Söhning , “ ſeggt hei tau den Kranken ,

,, Sei fänen Ehren Schöpfer danken ,

Mit ſchwarte Pocken is dat nicks ;

Cidhurjus Ralw

Hett ſtaats mit Salw

Sei angetheert mit Stäwelwichs .

2. En gaud Geſchäft.

Tau Grimmen was mal ein Burmeiſter,

Dei was fihr ſtreng un ſihr gerecht;

Un 't was tai Grimmen of en Preiſter ,
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Dei hett ſich ſihr doawerre 1 ) leggt ,

Dat up den Sünndag wat gefcheeg',

Un wenn hei wen in Arbeit feeg, 2)

Wull hei 't abſ'lutemang nich lieden . -

Na , dit was in bei ſchwed'ichen Tieden ,

Nu mag 't woll anners worden ſin .

Na , einmal was 't en ſchlimmen Auft,-)

Dei Grimm'nſchen jeten deip herin ,

Von’m Heben *) dehr 't mit Mollen5) geiten ,

Un all dei Hawer , Gaſten , 6) Weitert

Stünn up dat Feld uin ſtünn un ſtünn ; 7)

Kein Deuwel kreeg en Fäuder 'rin .

Ok den'n Burmeiſter güng dat leeg , 8)

Denn hei ok dreew dei Ackerie

Un hahr ’ne grote Rummelie

Von Kurn up't Feld , un 't würr nich drög . 9)

Dat Kurn wull all all 'rute waſſen ,

Dunn müßt 't ſich einmal juſt ſo paſſen ,

Dat't Sünndags intauführen was .

-

2) doawerre = dawider. 3) ſeeg

Ernte. 4) Heben Himmel. 5) Mollen

ſten = Gerſte.

ſah. 8) Auft

Mulden . ) Ga

1) Stünn ſtand.

9) drög = trocken .

jdylecht.
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„ Na, “ ſeggt bei Herr Burineiſter denn ,

„Iehann , ſpann an un führ man her.

Wenn ich mein Korn heut holen laß ,

So wird's der Paſtor woll nicht wehren ;

Und ſollt er ' s thun

Je denn je nun

Ich würd ' mich heute nicht bran kehren .“

Na , as Jehann dei Straat hendal

Nu 'rute führt , dunn geiht 't dein los :

„Corl Schmidt, Franz Schult, Jehann Weſtphal,

So ſpaudt Jug doch, kiekt doa mal blos !

Uuf Herr Burmeiſter führt Hüt in ;

Un wat dei Herr Burmeiſter kann ,

Dat fan wi of ; Spann an Jehann !

Un ſpaud di nu un maak of ſdywin .

Du nimmſt den Tingel up dei Spit,

Un ou brun Tanten nimmt ſidy Fritz

Wi führen hüt mit buwwelt Gang -

Un Du , Corlin , un Fiefen Schaben ,

Ii maakt Jug prat, Ii fält hüt laden ,

Biſtaken deiht Corl Reberanf ,

Un Schnurſch un lüchtid) un Rieke Decken ,

Dei fälen ' rinne in bat Facf,
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Un leggen fall oli Vatte Tack,

Un Jochen fall den Röter !) trecken . )

Hier is dei Fork, 3) hier is dei Binne! 4)

Zum Dunner maakt denn doch geſchwinne !

Der Düwel hett ſo'n Nälen 5) ſeihn !

Wenn 3 Jug doch mal eins ſpauden behren !

Maakt doch dei Beinen bet 6 ) vonein !

Gotts Dunner ! - Na, ik will nich ſchwören ,

Dei Tieden ſünd doa jest nidh nah

Dit Nälen is denn doch tau arg !

Un hürt 3i ! ümmer von dei Barg'!

Dei Grün'n dei drögen nahſteny) nah.“

Un rumpel di pumpel di pumpel di paff,

So raſtert 8 ) dat Fuhrwerf die Straat nu heraf,

Un Vahre, bei löpt ,

1 ) „ Köter" wird eine kleine von Menſchen gezogene Hunger

Þarke genannt. 2) treden ziehen . 3) Fork Heugabel.

4) „ Binne oder auch vollſtändiger „ Auſtbinne“ iſt der lange

Strick, mit welchem der Baum über dem Getreidefuder feſt ge

ſchnürt wird . Erntebinder. 5) Nälen Zögern , Zandern .

bis ; das Wort wird aber in weiterer Bedeutung , als

im Hod;deutſchen gebraucht. Hier ſo viel als : mehr, weiter.

7) nahſten nadyher. 8) raſtern raſſeln .

6) bet
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Un Vahre, dei röpt

Dei Straat nu hendal

Nah Senecht un nah Mäten :

,,So holt boch en Bäten ,

So holt doch en mal !

Ii hewt jo dei Hauptſaak, den Wef bohu ,') vergeten .“

So geiht dat faſt in jedem Huuſ';

Ganz Grimmen iſt in Jel un Haſt:

Un ſpaud Di, dat Du fahrig ) warſt!

Dat geiht mi hüt doch vähl tau duuf'! 3)

Fief Fäuder möten Hüt noch ' rin .

Un fixing Corl ! un Dürten ſchwin !

Un ſpaudt Jug doch, Corlin , Kriſtin !

Un unſern Herin Burmeiſter ſien ,

Dei hett nu all en Fäuber 'rin .“

So geiht dat ümme in dei Straatent,

Un ümme heit dat : ,, Dei Burmeiſter ,

Dei hett tauierſt inführen laaten . “

Un Al'ns is froh , un blot den Preiſter

1) „, Weſ'bohm “ iſt der Baum , der über dem Fuder liegt.

?) fahrig fertig. 8) „ duuſ “ oder „ douſemang,“ vom Franzö

fiſden ,,douce,“ bedeutet hier: ,,langſam ."
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Hett doch dei Saaf ganz hellſch verbraaten . 1 )

Dei murrt un brummt im Huuf herüm :

.. ,,Wenn ſelbſt das Oberhaupt der Stadt

Nicht Scheu vor den Geſetzen hat ,

Dann iſt das ſlimm ! ſehr ſchlimm ! ſehr ſchlimm !

Sein Thun iſt wahrhaft ja barbariſch .

Doch warť Batron , Du ſollſt dafür

Geſtraft auch ſein , ich ſchwör es Dir,

Ganz erenplariſch, plariſch, plariſch ! " --

Den annern Dag is denn Termin ,

Un unſe Herr Burmeiſter ſeggt:

„ Herr Rathsherr, ' t fann nich anners ſien ,

Unſ? Herr Paſtur is in ſien Recht."

Un röpt den Sniepe 'rin un frögt,

Wer giſtern Nachmidbag hett führt ;

,, ,, Je,“ “ ſeggt dei , „ „ Herr, hier baben 2) wiert :

Corl Schult un Möller, Schauſter Schmidt

Un Acersmann Midheel un Witt,

lin unn'n , boa führten | Alltauſamen ."

„ Denn laat Hei f? Ad mal 'ruppe kamen ."

Sei famen denn , un dei Burmeiſter

1 ) verbraaten verdroſſen . 2) baben - oben .

ī
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Dei ſeggt tau ehr: Wo ans dei Preiſter

Dat bi em hahr tau Anzeig bröcht, ')

Dat q? Au den Sündag giſtern braken , ?)

Un dei Herr Baſter , dei hahr Recht.

,,Wo Dunner ! Wat ſünd bit för Saafen ? "

Höpt Ackerbörger , Jochen Somook ,

,,Sei , Herr Burmeiſter, führten of ! “

, . „ Und als der Erſte !" " röpt dei Preiſte.

„Das weiß ich wohl! “ ſeggt bei Burmeiſte.

,, Ich fuhr zuerſt und drum bezahle

Ich heute auch zuerſt mein Geld.

Seilt hier , hier liggen mien fief Dahle,

So , Kinnings , nu man 'ran un tellt 3)

Ein Jeder hier man richtig gegen ,

Denn hett dei Saak ehr Endſchaft kregen.“ 4)

Wat helpt bat Au , jei inöten 'rant

Un telin ehr Geld hen Mann för Mann.

„ Wo ? " frögt bei Preiſte, ,,bleibt das Geld ? "

,,.„ Das Geld ," ſeggt bei Burmeiſter , ,, fällt

In unſre ſtädtiche Sportelfaſſe."

1) bröcht gebracht. ? ) brafen

zählt. ) kregen = gekriegt.

gebrochen. 3) telt

1
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„ Und wo bleibt's dann ? “ frögt em dei Preiſte.

„Je , Herr Paſtur, “ ſeggt dei Burmeiſte ,

Un hellſch 1) fidel un häglich 2) was ’e ,

„ Denn flütt 3) in miene Taſch herin ,

Wiel if up Sporteln weſen 4) bün .“

3. Dat niee Whiſt.

Up weck Fläg 5) ſpälen Sº 'ne Dart von Whiſt ,

Dei eig'ntlich jeder ſpälen müßt ,

Dei etwas von dat Spill verſteiht,

Wiel deeſ' Dart hellſchen luſtig geiht .

Dit Spill dat ſpälen ehre acht,

Vier dragen't Spill ganz ornlich vör ,

Vier Anner ſitten achter ehr

In geben up bei Fehler Acht.

Deef letzten hebben lange Piepen ,

Un wenn dei Spälers ſich vergriepen ,

* ) hellid = hölliſc ); hier eine bloße Verſtärkung. ?) häglich

von hägen freuen . 5) flütt fließt. 4) weſen gewieſen.

5) Fläg', Plural von Flach Stelle, Ort.
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Denn wieſen ſ mit dei Piepenſpiş :

Det blanke Buur ward Di niks nüş ,

31 würr den blanken Buren ſpälen .“

Un denn : „Holt doch , dat ſüll uns fehlen !

Wo warn wi denn ſien Forſchen fahlahn ? “

Un werre denn : „ So laat doch gabu ,

Wat hett uns Ruten fäben dahn ? "

Un: „ Nee , den'n nich ! Wi möten jo bedeinen. "

Un : 3h bewoahr! Na , dat wier nüdlich !

Wo ſo denn Trumpf ? Sei hebb’n jo keinen .“

Un of bei Spälers alle vier ,

Dei reben mit enanner bütlich.

Ein Jeder hett ſien eigne Wür, ^)

Dei fennt ſien Mann denu ganz genau

Un ſchnitt ſien utſpill doanah tau ,

Un benn natürlich wenn ſ ſich nich verſtahn ,

Denn ward dat Spill en Bäten unnebrafen

Un ward denn richtig dörch ierſt ſpraken

Un kann denn nahſten wiere gahn.

Blot mit Cajenne, Grand un Null,

Doa ward dat Spill en bäten bull,

“) Wür = Worte.

2
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Denn bat ward mit Fautperren ) ſpält ,

Un wenn doa ein den Richtigen verfehlt

Un den Verkiehrten perren deiht

Un ſich nich up ben Tritt verſteiht

Un perrt tau bull

Un perrt ſtaats Nult

En ſchlichten Grand , un wenn 'he

En Liefdurna) perrt goar ſtaats Cajenne,

Geiht't unner'n Diſch gefährlich her.

Sei ſtöten ſich bei Krüz un Queer ;

Un it bün nich recht gieru doabi ,

Denn't Ganze warb Schifanerie.

Doch beeſe Dart fümmt ſelten vër ,

Wiel dat dat Fautperrn un dat Tahren 3 )

Jerſt möt beſonders utmaakt warent.

Na , einmal fam ik nah en Urt

Dei Stadt liggt dicht an dei Tollenſ

Doa ſpält it befen Wihſt denn mit.

Mien Mann , dat was ou Mölle Curb ,

Mien Achtermann was Bäcker Menſ',

) Fautperren = Fußtreten . 2) Liefdurn = Hühnerauge.

5) Tahren = Hinundherziehen , Stoßen , daher auch = Neden , Foppen .
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Un bei Burmeiſter un oli Schmidt,

Dei wieren Beib unſ Gegenpart.

Na , as nu rümme geben ward ,

Dunn ſeggt oll Schmidt: „ Na, ſo as füs .“ 1 )

Un as nu All'ns in Ordnung is ,

Dunn ſeggt oul Curs : „ Ik fann't den Herrn

Nah miene foart gaud äwerlaaten ,"

Un ward mi up del Tehnen ) perrn .

3f fief nu rin in miene foart, 3)

Un finn boa föß von eine Dart,

Un ſegg benn nu : „Na , ik maak Pief.“

„Holt !" " röpt mien Achtermann tauglief,

„ Wat Piek ? Hei will jo Grand abſ'lut.

Wenn Sei 't Herr Curd gaud äwerlett,

Denn wieſ't hei Sei, dat hei wat hett.

Wie ſpälen Granb; nu man herut!" " —

Dat duurt nich lang’ , dunn bün ik an ,

3l ſpäl Piet Dam un frieg ben Stich.

„Man wiere" ſeggt mien Vehd , Herr Curd .

Ik ſpäl nu Kreuz , hei kidt mi an :

„Herr ," ſeggt hei , „ dat verſtah ik nid ),

11

^ ) ſüs -- ſonſt. 2) Tehnen = Zehen . 8) Koart = Karte.

2 *
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Ik legg : man wiere, wiere furt!

Un Sei ſpäl’n mi mu hier Kreuzfäben ? "

,,, Ja," " ſeggt mien Achtermann , ...,Sei möten

En Bäten beter Achtung geben

Un up dat hüren , wat hei will."

Dat nächſtmal fümmt nu Trumpf in't Spill.

01 Curb , bei ward mi eklich ſtöten ,

Un ſeggt doatau : „ Na, man herut!"

iin ik ſpäl Ruthen König ut.

Dei König , dei behält den Stich ,

Un Curb , dei ſeggt: „ Verſtahn Sei nich ?

Ik legg tau Sei: „Nu man herut!"

, „Woll," " ſegg it , yrik verſtah Sei ,

Un ſpäl bei Dam in Ruthen nah.

Dunn ſchmitt oll Curd dei Koarten hen

Un ſpringt vör Bosheit bell in En'n

Un röpt boatau in vulle uth:

,,Sei ſpälen juſt ſo as en Schniere,

Mit Sei ſpäl jo der Deuwel wiere !

All dreimal ſegg ik : „Man herut!

Un ſpält doch keinen Trumpf nich ut ."

ja !...
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4. Dei Börgers hi Regenwere.

In Freedland was en ollen Baſter, Namens Meier,

Dat was en ollen Mann , gottsfürchtiglich ,

Un noch en annern Paſter , Namens Dreier ,

Det was ok fram ; worüm denn nich ? —

Nu kam in'n Auſt denn mal 'ne Tied ,

Dat dat drei Wochen furt in eine Schwiet

Dachdäglich von den Himmel got.

Dat was denn nu 'ne grote Noth.

Dei Börgeſchaft , dei fam tauſamen ,

üm Rath tau holl'n , wat doabi wier tau maaken .

Doa würr denn hen un werre ſpraken ,

Bet ſ endlich äwerein fünd kamen ,

Sei wull'n den Preiſte beben laaten .

So wiet was't gaud. Dit was nu woll beſchlaaten .

Dei Frag was äwerſt mu : Wen von dei Beiden ?

Det Zerſt fähr: „ Dreier ! " Un of den Tweiten

Schient Dreier as bei Beſt; un : ,,Dreier, Dreier, Dreier !"

Güng't dörch dei ganze Börgeſchaft;

Man blos oli Meiſte Näw fähr : „ Meier !"

Dat hülp em nicy , ſien Stimm was unnelegen.
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Den annern Sünndag predigt mu mit grote Kraf

Dei Paſter Dreier gegen Regen ;

Je , hahr't ierſt regent , regent nu ierſt recht !

Dei Regen föll in Gäten 1) nerre. -

As in bei neegſte Woch bunn werre

Dei Börgefchaft tauſam is , feggt

Stadtſpreeke Päpk : „Na, hürt, mt dächt,

Doa uns dat mißglüdt is mit Paſter Dreiern ;

So nehmen wi au mal oli Baſter Meiern ,

Mit deeſen glückt uns dat viellicht.“

DU Þaſter Meier bedt ok , wat hei fänn ,

Un as hei noch in't beſte Beden ſtünn ,

Dunn kidt dei Sünn all in dei Finſterruthen , 2 )

In't beſte Were is boabuten .

As Meiſte Näw nu ut dei Kirch 'rutgeiht ,

Kloppt Päpken up bei Schulle het un ſeggt:

„ Na, Nahwe, hew ik nu nich Recht ?

Hew ik nich ſeggt , wenn Meter beden deiht

Un wenn dat ok mit Emmern 3) göt

Unſ Herrgott mag nu willen ore nich, Hei möt ! "

Fenſterſcheibeut.1) Gäten = Giffen . Finſterruthent

8 ) Emmern Eimer.
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in

5. Dei Buuren bi Regenwere.

01

„ Brrr ! “ ſeggt bei Schult Kampehl, „ wat is't för

Were !"

As bei herin trett in den Kraug, ')

„Dat is för'n Hund nich gaud genaug !

Na, fünd Zi denn nu hier, ein Sere ? "

... 3f glöw binah . Blot Jochen Delbarg fehlt." "

Wo bei nu woll herümme nählt ?

Dat is ' nte olle Nuff ) ſien Rebsbag weſt

Un blift of fo ! Wo bei woli 'rümme bäſt?

Na, laat't em ’rüm nah'n Deuwel loopen ! -

Hürt, Minnings, ik hew Zug tauhopen

Mal famen laaten , bat win8 mal beraben ,

Wat bi fo'n Were is tau bauhu.

Dei Regen will fich goa nich ſtau'n

Un beiht uns gruugelichen 3) Schaden.

) Kraug Krug , Wirtyshaus. 3) „ Nuſſ iſt die Bezeidi.

nung für einen Menſchen , der nie zu rechter Zeit fertig wird .

9) gruugelich gräulich.
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23: một boatau mat baubt thep.

Unſ Rogg is 'rin , doch all unſ Weit

Un Hawern noch in Hoden ſteiht,

Dat ward jo alltauſam tau Meß.“ 1)

un Doa heſt Du Recht !" " ſeggt Jochen Brümme,

,, Dat ward tau Meß , dat jähr ik ümme." ".

,,Ja," ſeggt oll Bolt , wenn't nu nich riune kümmt,

Denn ward't tau Meß , dat is beſtimmt."

,,,, Dei Saak," " feggt nu dei Schult, ,,, lett mi nich

rauh'n ;

Doa möt wi toch wat gegen bauhn ;

Dat regent jo in Einen furt;

Du , Varre Voß , reb Du doch mal en Wurt."

„ Je,“ ſeggt oll Voß , dat is ſo , as dat is !

Dat't regen beiht, dat is nu mal gewiß.“

ſeggt oll Funk, „ un regen deiht't.

Wo dat noch dick an'n Heben ſteiht!"

„ Je,“ ſeggt dei Schult, „wat maak wi denn doabl ?

Du , Varre Krull, red Du mal frie. "

,, „Wer weit't ?" " ſeggt Krull. - „Wer weitt“ ſeggt Bolt.

„ „ Un doabi iſt entfahmten kolt

" Ja ,"

.) Meß = Miſt



25

Un gruſig ," " 1) ſeggt oll Vatte Havemann ,

Un treckt Fuſthauſchen ?) in bei Stuw ſich an .

„ Na ,“ ſeggt bei Schult, ,, denn will’t Sug mal wat

ſeggen :

Deſ Woch will'n wi't noch äweleggen ,

Bet neegſten Sünndag will'w noch luuren ,

Un füll denn noch bei Regen buuren ,

Denn will wi hier tauſam uns werre finnen ,

Wat bi den Regen wi beginnen .

Un hürt dat denn nich up , denn mienentwegen !

Denn laat wi't hen nah'n Deuwel regen !

6. Dat wier bald wat worr'n .

„ Gun Morgen , Herr! Gun Morgen, Herr Rath !"

So fümmt oll Schult un Schmidt tau Döhr herinne.

In Na, ſeggt dei Rath Berlin , r , wat bring' Ii,

Rinne ? "

:) grufig = ſchaurig. 2) Fuſthauſchen - Fauſthandiduje.
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„ Ie, Herr, wi famen twoárs en Bäten laat , !) .

Indeſſen leet ſidy't doch nich ihre %) maafen ,

Denn mit Gefang’n ! Dat fünd fo'n Saaferr;

Dat tägert ümme goa tau lang'."

.. „ Na , Kinne, ſeggt: wat will Zi mi? "

„ Ih , Herr, wi bring’n Sei den Gefang’n ,

Den Häupter 3) bi dei Röwerie, 4 )

Dei dunn tau Lübbersdorp paſſirt. “

.. ,, Dat is jo ſchön! Dat is jo prächtig, Minne!

Denn bringt den Kierl man gliek herinne;

Nu hebb'n w' bei Spißbaub'n all tau hoppen . "

„ Je, Herr !“ ſeggt Schult, „unſ is uns man ( dhappirt,

Vörn Bäten is het weg uns loopen ."

*) laat ſpät. ?) ihre eher, früher. 3) „Häupter"

wird nur in einer Bedeutung gebraucht; nämlich für „das Haupt “

bei'm Anſtiften irgend eines Unheils. 4 ) Röwerie Räuberei.
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7. En miſverſtand.

-

3k hew en Fründ , en lütten , ollen ,

Dei höllt in allen Dingen dicht,

Dat Dichten blot, bat fann het nich recht hollen ,

Un wenn hei't mit dat Dichten frigt,

Denn bruuſ't hei äwer, as wenn ſo'n

Theeketel äwerkaafen beiht ,

Bet Aliens unner Water ſteiht.

Na , ik was mal mit deſen ollen Schweden

In eine groot Geſellſchaft beden

Bi mienen Fründ , den riefen Gautsbeſiße,

Befannt dörch fiene ſchlichten Wiße.

Dat Glück bat will, dat ik mit unſert Dichter

Bit Abenbrod tauſamen fatt;

Un woahrt nich lang’, dunn maaft bei ſo'rt Geſichter,

As ,,Baß mal up , nu fümmt 'e wat " ;

Hei keek ſo ſtief 'rup nah den Bähn 1)

Un brummte Niemels mang, dei Tähn2)

) Bähn Boden . 2) Tähu2) Tahit = Zähne.
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Un tippte mit dei Fingern up den Diſch,

Drünk ut Verſeihn ut ſienes Nahwers Glas ,

Kolt würr ſien Brad 1) un folt ſien Fiſch ;

Kort, man künn ſeihn , dat hei in't Dichten was.

Mit einmal äwer ſprüng hei up , -

Hei hett en ſchlicht behöllern Sopp ,2)

Un fürcht't, dat hei behacen bleew ,

Wenn hei ſien Verf nich nerre 3) ſchreew

Un leep herute ut dei Döhr

Un rönnt doa buten hen un her,

Un fakelt 4) 'rüm un hahr 't ſo hill, 5)

Grad as en þauhn , wenn't leggen will.

Tum Glücken füht dei Stubendiern

Em doa berümme patrullir'n .

Sei frögt, wat em gefällig wier .

„Ach Gott doch, Kind , ſput Dich und mach ,

Zeig mir doch ein beſonderes Gemach ,

Und bring ein Licht und auch Papier . " —-

Na , Guſte nu , det frieſcht tau Höcht

1) Brad Braten . ?) ſchlicht behöllern Kopp = ein Kopf,

der ſchlecht etwas behält, dem das Gedächtniß fehlt. 3) nerre

nieder. “) kakeln gadern. 5) hill eilig.

1{
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Un deckt bei Hand ſich äwr'e Dogen

Un fickt verſchämt un lacht un ſeggt:

„Na , täuben S’ man , ik raup 1) Séi Jochen. “

Un Sochen fümmt un winkt ben ollen Fründ :

w Oh, kamen S’ hier man mit entlang! “ *

Un bringt em dörch en langen Gang,

Un as ſei den'n tau En'n fünd ,

Dunn ſchlütt 2 ) hei up 'ne lütte Döhr:

Hier , Herr , hier ſetten S' jich man her !"

Un drückt ein in bei Hand Bapier un Licht;

Weg was nu ſien , tau En'n ts mien Gedicht.

8. Dei Koarten .

Baron von Sprudelwit , dei bängt 3)

Sich ſiene gählen 4) Hanſchen an ,

Un achter ein ſteiht ſien Jehanin ,

Dat hei den Belz em äwer hängt.

" ) raup =- rufe. 2) ſchlütt = ſchließt. 8) bängt = zwängt.

*) gäll = gelb.
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„ Abſcheulich , “ ſeggt bei Her Baron tau fich ,

„ Abſcheulich heut preſſirt, auf gage!

Noblesse oblige! – Wie fürchterlich

Segt heut mich dieſes Wort en rage !

Ja , wünſchte, wahrlichy, ja ! auf taille !

Ich hörte heute zur canaille

Und braucht Viſiten nicht zu ſchneiden

Und fönnt' Pepita fehn , superbe !

Oh , grauſam Schidſal, bitter , herbe,

Wie häufſt Du auf mein armes Haupt die Leiden !

Doch halt mal , ja ! So könnt es paſſen ;

Die Charten blos abgeben laſſen

An jeder Thür , und dann , und dann

Un dreiht ſich üm un ſeggt : ,, Iohann ,

Vorfahren! Chriſtoph , der ſoll warten !

Un Du die Karten weißt Du ? Rarten !“

1. „ Ia , “ ſeggt Jehann , r , dei weit ik, Herr Baron,

Sei liggen linfſchen in dat Schapp. ) " 1

Ah , bon ! — Da iſt ja Chriſtoph ſchon !

Nun , Chriſtoph , immer ſchlanken Trapp !

Und Du Johann nun raſch hinab !

1) Schapp Schrank.
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Nicht lange fragen , ob zu Haus ?

Gleich wieder 'raus !

Giebſt immer blos 'ne Starte ab !“

So jagen ſei nu börch Berlin

Un ward'n doa bald mit fahrig ſien ;

Jehann ſitt ümmer up den Schubb,

Nu raſch herun , nu fir herup !

Na , ein Befäuf, ') dei fehlt noch man ,

Denn ſünd ſei dörd mit chre Tuuren .

Dei Herr Baron , dei frögt: „ Johann !

Du haſt doch wohl 'ne Starte noch ?"

, „ Ia ," " ſeggt Jehann , mHerr , Ruthenbuuren . 3)"

9. Dei Jagdgeſchichten.

Drei olle Geſellen von Jägeroart,

Dei ſeeten mal truulich tauſamen ,

Un ' t hett of goar ſo lang nich woahrt,

Sünd q' in't Bertellen kanten ;

1) Befäuk Beſuch. 2) Nuthenbuur
Carrean -Bube.
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Sei ſeeten tauſamen vör't Abenlock ,')

Bertellten ſich olle Geſchichten ;

In't Rühr, 2) doa ſtunn en Böttfen Grogg ,

Dei Lippen mal antaufüchten .

Dei Reinflamm ſchöt bald up , bald dal

Un ſchmeet 3) ſo'ne flackernde Lichter

Un lücht mit ehren rohden Strahl

Herin in dei grieſen Geſichter.

Dunn ſeggt dei ein , oli Rahfaut was't :

„UP Stun'ns 4) is't niederträchtig;

Ein Seber glöwt man , wat em paßt,

Dat Anner is em verdächtig.“

,,Ja ," " ſeggt oll Bob , .mu glöwt mihr sein ;

Wenn wi von Jagd berichten ,

Denn ſtimmen fall gliek äwerein :

Oh , wo ! 'T fünd Sagbgeſchichten ! "

1) Abenlock Dfenlody. 9) Rühr - Röhre. 5) ſchmeet =

ſchmiß. 4) Up Stun'ns = jeßt. — Eigentlich „auf dieſer Stunde."
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„ Ia,“ ſeggt oll Rohd , „un Jeder deiht,

As wier'n bat (uute Lägen ;

Un Jagdgeſchichten nennen Sei't,

Wat wi mit Dogen ſeegen . "

1. ,, Tum Biſpill man ,'" " ſeggt Rahfaut, m , will

man ſeggen ,

Wenn ik 'ne woahr Geſchicht bericht,

Doa ward ſich Männigeiu toawerre leggen

Un ſeggin : Dat is 'ne Jagdgeſchicht;

Un bei Geſchicht is würklich woahr. -

36 bahr mal vör en halw Stieg Zoahr

En Häuhnerhund, was Pluto nennt

Na, Varre Voß , Du heſt en kennt,

'Ne ſtaatſche 1) Fahn , en Bäten bunt ,

Doch ſchadt em nich , was ein kaptalen Hund ,

Stammt noch von Dahlig fiene Raß —

Mit den'n hahr 't mal en netten Spaß :

Dei Hund was hellſch up't Apportir'n ,

Un ik un Dahlig ſeeten mal tauſamen,

1) ſtaatſch ſtattlid ).

3
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Dunn müßt taufällig grad dei Stubenbiern

Tum Füermaafen 'rinne kamen ;

Sei hahr 'ne Schüpp.4) vull gläugnig 2) Kahlen ,

Un dei oll Schüpp was woll tau vult ,

Genaug , wat Tüg8 3) dat föl hendalen ..

Na , mien oll Varre Dahliß ſchull 4)

Un ſeggt : „ Bring fix ' ore Tang’5) herin !"

..,3h nee ," " ſegg ik , laat ſin ! laat ſin !

Mien Pluto fannſ jo ' ranne hahlen ."

Un : „„ Pluto ! Hier! Da ! Faldy! Apport !"

Dei Hund of glief d'rup in, un - fort !

Hei apportirt uns all bei Rahlen ."

,, Je Barre ," ſeggt ou Bob. 1,3e Varre , ſeggt

ou Rohd.

Dei Saat ," ſeggt Bob. ... Dei Saat," ſeggt

Rohd

. „Mien Globen is füs of woll tämlich ,6)

Indeſſen doch . „ Dat glöw Ji nich ?

Meint 3i , mien Pluto wier fo dämlich ,

•

1) Schipp Schaufel. ?) gläuguig

Tüge etwas von den Zeuge. “) ſcyull

Zange. ) tämlich - zieinlib .

glühend. 9) wat

ſchalt. 5) Tang?
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As hei bei Rahlen 'ranne bröcht,

Dat hei dat Füer nam in bei Sdnut? )

Hei böhrt 2) taulerſt den Achterbein tau Höcht

Un behr ſich ierſt bei Rahlen ut."

3a, dat hett denn en annern Grund ,"

Seggt Voß. — ,, Ja ," ſeggt oll Roht ,

„ Hei maaft ſich ierſt bei Saat commod.

Ja dat , dat glöw if ron den Hund. “

Ja, Varre, ſeggt oll Förſter Rohd,

...Wat woahr is, möt woahr blieben ,

So'n Hund ſien Klaufheit is ſo grot,

Doa kann en Bäufer von ſchrieben ." "

„ Ja ,“ ſeggt od Voß , dat is befannt,

Wecks) von dei ollen Tölen ,4)

Dei deiht tum Minſchen blot dei Hand

Un Sprat un Utſicht fehlen . "

) Schnut Schnauze. 3 böhrt – bob. ) Wed =

Einige. 1) „ Bl" vulgär für Sund.

3*
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... 3a , " ſeggt oll Rohd un langt in't Rühr,

.. ,,Un dat ſ’ den Grogg nich mägen ,

Süs füll'n wi nich von unſ Ralür

Tau unnerſcheiden dågen . ) " "

„ Tum Biſpill man, " ſeggt Voß, wit hahr mal einen ,

Güng as dei annern up vier Beinen ,

Doch ſeet doa wol wat anners in ,

Denn wenn dei Hund för Häuhner ſtünn ,

Denn fünn 3i ſegg'n : „ Allong! Avang !"

Mien Caro kiehrt ſich goa nich bran ,

Ji fünnt en locken , fünnt en fleuten ,

Ii finnt en ſdlahu , Ji fünnt en ſcheiten ;

Het dreiht ſich üm un feef Zug an ,

Schürrt 2) mit den Kopp un ſchwenkt dei Fahn

Un bleew denn ſtiew un ſtramm beſtahn.3)

Un üm den Hund müßt if ſo hundøvöttſch kamen !

Dei Förſter Schlang' hahr mal fo'n Semeriſten , 4)

Den hahr hei up dei Jagd mitnahmen ;

!) dägen – taugen . ?) ſdürrt - ſchüttelt. ) bleew bes

ſtahn blieb ſtehn. 4) Semeriſt Seminariſt.
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Na , dei ou dämlich Bengel müßt en

Vörn Voß anjeihn un denkt Jug ſchoot,

Den Hund för miene Dogen dob ."

... Pfui, dat was jo entfam! " " ſeggt Rohd. —

„ Ja ," ſeggt Rahfaut, „ indeſfen mit dat Stahn ,

Dat kannſt Du grad' nich wat Beſonders nen'n . " -

,,,3 , Varre, horch doch terſt an't En'n ! 1)

36 wull vertellen , wo't mi fülben gahn. --

Dei Hund was dod, un in dei Häuhnertieb

Gah ik mit Schlangen äwr'e Stoppel

Nu denkt Sug mal , wat dunn geſchüht!

Wi wiern taufällig in dei Preiſtekoppel ,

Mit einmal fünn 'f nich wiere gahn ,

Vör'n Tüften ) felt bleew ik beſtahn

Un feef boa in bei Tüften 'rin ;

Du Schlang , dei reep 3) je , ja ! 31 ſtünn.

„ Rumm hier doch her !" Je ja ! Ik ſtünn !

36 ſchürrt den Ropp, ik keek em an ,

Un bahr ' t en Start hatt, hahr ' t en rögt . “)

Na , Schlang', dei fam nu nah mi 'ran ,

-

1) Horch an't En'ı warte das Ende ab. 2) Tüften

Kartoffel. reep = rief. “) rögt = gerührt.
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.. , Ie Varre, ""

Un Hurrrr!: vör mi tau Höchten flög't,

Dunn was ik los , weg was bei Bann !"

" feggt Rahfaut. ,, 3e Barre ," ſeggt

OU Rohd ,

„ Mien Glow is frielich tämlich groot,

Indeſſen doch bat mit bat Bannen

Woll nich up Stunns mihr glöben fann en .“

,,„ Wierſt du't nich, "" ſeggt Rahfaut, ngit fäd : hei lüggt.

Dit is denn woll ſo'n Jagdgeſchicht.

„Na, wem 't Jug äwerſt ſeggen daug,

Wo't mit bei Saat güng richtig tau ,

Denn wardt Ji glöben , wat ik ſpraken .

A8 Caro müßt ſo hundøvöttic ſtarben ,

Dunn Teet ' fien Felt mi nahſten garben

Un leet doarut ’ne Weſt mi maaken ;

Dei hahr if an ; dei Weſt, det ſtünn ,

As ik wull in bei Lüften 'rin ;

Det Weſt, dei ſtünn jo vör dei Häuhner ,

Un ik ſtünn mit.

Na , glöw Zi dit ?

Nu red mal Einer !"

w3a ," " ſeggt ou Rohb , ja , dat fann ſin ,

Denn ſtünnſt nich Du , dei Weſt , dei ſtünn."
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,,So ? "„ Dat Fell vou’n Hund !" ſeggt Rahfaut.

Denn maafſt nich Du , benin maaft bei Weſt tiboh !

Nu , dat Du't uns vertellſt utführlich,

Nu is bei Saak jo ganz natürlich ."

Sei rebten d’räwer nu hen un her ;

Staats füs von Dannen in Bäuken , )

So redten jetzt von ungefähr

Von nicks as Bannen un Späufen. 2)

Dil Voß vertelit 'ne Späufgeſchicht,

DU Rahfaut weit p noch bete ,

DU Rohd ſtütt . ſien vergrißt 3) Geſicht,

Recht as en Spitzbauw leet 'e, 4)

Un richt ſich up un ſeggt tau en :

„Will Jug en Stück vertellen ,

Un wenn dei Saak nich woahr is , denn

Sält 3i mi Lägner ſchellen.

9) Bäuken = Buchen. 2) Späukeu = Sputen. 8) „vers

gritt" bedeutet faſt bas pochybeutiche berichmitt,“ hat aber noch

einen Beigeſchmack von „ hämiſch ." 4) leet 'e ließ er ; ſah er aus.
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Den legten Frühjoahr vör drei Joahren ,

Dunn ging ik mal herin nach Woahren ,

Wull Bulwe hablen , mien was all.

Bi Zeunern kreeg 'f en benn of ball ,

Un as dat an tau düſtern ») füng ,

Nam iť mien Flint un Taſch un güng.

Dat was fo’n richtig Schneppenweder, ?)

En bäten gruuſig un nich kolt ,

Un nich en lüttes Spierfen 3) Wind .

Nu hew il't an dei Mohd menläder, 4 )

Dat wenn ik fahm börch Buſch un Holt ,

Gah 't nie nich mit 'ne lerrig 5) Flint,

Ditmal hahr't noch en annern Grund :

Mi was bat kamen in bei Rund,

Dat in Herrn von Aprillen fien Revier

En wunderſchönen Rehbud ſtünn ,

Un wenn't ok in dei Schontied wier,

Un wenn't of grad nich mien dehr fin,

'T fünn of ben Hals jo juſt nich koſten.

) düſtern = dunkeln . 3) Schneppenweber Schnepfen

wetter. ) Spierken = Bischen. *) menläder = mein Lebtage.

) lerrig ledig, leer.
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Na , mien ou Flint, dei ſtreu'te ſiehr,

31 nehm denn nu en gaud Deil Boſten

Iln of 'ne Handyull Numm'ro Null

Un lad't oll Ding bet baben vull ,

Un ſtell mi in den Holt nu an .

3t ſtah , bet 'f nich mihr ſeihen fannt ,

Un ſmirfi' 1 ) den Hund un will all gahn ,

Mit einmal bruuſ't dat törch del Fichten ,

Dei Dannen knacken , Teligen 2) ſchlahu ,

Un dörch den Holt , doa flücht en Lüchten ,

Dat was as Schwewel antauſeihn ,

Hoch in dei Luft , doa kraken Kreihn , 3)

Mien Hund , dei günſt 4) un krüppt 5 ) mi mang del

Bein ,

Dei Stormwind packt mi von dei Sied

Un ſchmitt mi an 'ne olle Wied,

Un in mien Angſt, boa faat if ſ' üm .

„ Gun Abend ," ſeggt 'ne knarig 6 ) Stimm ,

„Hol Di man wiß , ) Gevatter Rohd ,

1) „ finirkſen “ iſt der halbſchnalzende Ton , den man zum

Locken der Hunde gebraucht. Tellgen = Leſte. Kreihn =

Krähen . *) günſen = winſeln. trüppt = friecht. ) fitas

rig - knarrend. ) wiß = feſt.
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-

Holl Di an mi , denn deiht dit nids. "

Ik kiek tau Höcht, - en Kierl nah nieſte Mohd

In brunen Liefrock un 'ite lanfängſch Bür ,

Den'n hew ik ſtaats bei Wied ümfaat.

Na, ik verfier ') mi denn un laat

Den Kierl nu los, as höll’ta) 'ne Arre,s)

Un frag' em denn : „Wo ſo ans : Barre ?

Ik bün Großherzogliche Föſte."

„ Dat weit ik woll,'" “ ſeggt bei, w „mien Beſte,

Un einen rechten dägten 4 ) büft.“ “

Na, as if mi tum Gahen rüſt,

Dunn geiht dei Zackermenter mit,

Un as hei nu ſo bi mi geiht,

Dunn ſeih if, dat hei lahmen 5) deiht,

Un dat em hinnen up dei Mibb

Von't Lief fo'n Bimmelbammel fitt.

Na, mi würr ſchnurrig benn tau Maud;

Hei redt mit mi, un dat is gaub,

3k antwurt em nich Schwart noch Witt.

Na endlich ſeggt hei : „ Varre Nohd,

* ) verfiebren = erſchreden . a) höll'E hielte ich. 8) Arre

= Otter. 4) dägt tüchtig. 6) labmeu = hinten.
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Wat hängt Di doa ſo lang un groot

Den Buckel bal, wat is denn bat? "

In wiel mi bat mit fettelit 1) ward,

Segg ik : „,,Dat is mien Tobackspiep. “

,, 34,“ ſeggt hei, „laat mi'n Bäten ſchmöken .“ 3) -

„ „ Ja woll!" Un denk: Nu büſt Du riep .3)

Na, hei ward mu ben Flintenloop

Sich fluggs ok mang dei Tähnen ſteken,

Un ik bün denn ok nich tau fuhl

Un treck den Drücker unnen af,

Un Baff!

Foahrt em dei ganze Schuß in't Muhl.

Süh ſo, denk ik, füh ſo ! Nu liggt 'e .

Je ja ! Je ja ! Hei fchneed en poar Geſichte,

Schürrt ſich en Bäten hen und her

Un fähr dunn blot :

„ Scharpen Toback, Gevatter Rohd.“

Dunn wüßt if, wer het weſen debyr. --

... Na," " frögt oll Voß, wwwer was dei Gaſt?“

„ Muſch Urian , dei Düwel was't . “

1) ketteln = kitzeln. e) ſchmöken

reif.

ſchmauchen. 8) riep
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Dunn ſtahn dei beiden Annern up

Un ſchürren mit den grieſen Kopp :

. „ Nee, Varre, nee, Du lüggſt uns boch tau jihr,

Nee, an den Düwel glöw wi nu nich mihr." "

,, Dat glöw Zi nich ?" — .,,Nee, Varre Rohd!

Du lügsſt uns rein üm den Credit.

Vör Diſſen ") was dat mal eins Mohd,

Nu lew wi in 'ne anner Tied ."

„ Je, unſ Herr Paſter hett't doch glöwt.“

.. n3a, Varre, bat's of fien Geſchäft,

Dei Mann, dei fall doa of von leben,

Dei kann dat ok und möt dat glöben .“

Un nehmen ſtill ehr Taſch und Flint:

, ,, Nee, Barre, nee, dat is woll nicks.

Dei brune Kleedrock und dei langfängſch Bücks

Un denn dei Düwel ! Dat's woll Wind.

Wer ſo wat ſeggen deiht, dei lüggt;

Dit is 'ne richtige Jagdgeſchicht.

1) vör Diſfen vor Dieſem ; in früherer Zeit.
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10. Dei Deckelweden .')

Herr Kreihenbohm up Holtenhagen ,

Dei röpt ſich Corl Schmidten 'ran

Un ſeggt : „ Corl, in dei neegſten Dagen ,

Dem fang' wi an tau Decken an ,

Weiſt Du wou nich kein Deckelweden ?"

Corl was bekannt bi au und Seben

As ſo'ne Dart von Holtſchenie,

Hei arbeit't wol, doch je nah dem

Bedreew hei ein Geſchäft doabi

Mit Hakenkrümmel, 2) Lerreböhm , 3)

Mit Bandſtöck un mit Bohnenſchächt, 4)

Un würr'n in'n Frühjoahr Arwten 5 ) leggt,

Denn fünu dei utjaat nich gelingen ,

1) „ Deckelweden “ ſind Weidenſdjößlinge, die zum Decken und

Befeſtigen der Strohdächer gebraudyt werden. 2) Hakenkrümmel

iſt ein frummes , ſtarles Holz, der Haupttheil des eigenthüinlichen

meclenburgiſchen Pfluginſtruments, bes Hakens ; gewöhnlich von

Birkenholz. 5) Lerreböhm Leiterbäume. 4) Bohnenſchacht

Bohnenſtange. 5) Arwten Erbſen.
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Corl müßt bei Arwtſtrük 1) boatau bringen .

„ Je," ſeggt hei, w „ Herr, von Deckelweden ,

Doa is hier 'rüm nich vähl tau reden ,

Up Ehren Fell'n , 2) doa ſtahen kein .

,,Dat weit if,“ ſeggt Herr Freihenbohm ,

„ Doch hew ik nielich fluggs weck 3) feihn,

Tau Golchen, längs den Wiſchenſoom 4)

Du weiſt woll bi den Oberföfte

Doch, Gori, hürſt Du, if fegg dat man . -

Wat gelt'n uns frömde Weden an !

Ik gew för't Duuſend Di föß Gröſchen ,

Un '& Winters kannſt Du bi mi döſchen . 5)

Na, ſeih doch mal ſo'n Bäten 'rüm .“

„ Je," ſeggt Corl Schmidt, dat is wolt ſchlimın ,"

Un geiht; indeß den annern Morgen ,

Ward hei en Duuſend 'ran beſorgen.

Na , ſchön ! Herr Kreihenbohm , dei ſeggt:

,,Nimm man Dien Wedenbund un leggt

1) Aritſtrüt Sträucher zum Beſtecken der Gartenerbſen.

2) Ehren Fell'n Ihrem Felde. 8) fluggs weck beren viele.

fluggs wird nicht blos als Verſtärkung bei Schnelligkeit, fondern

auch bei der Menge gebraudt. Wiſchenſoom = Wieſenſaum .

5) döſchen dreſchen .
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Herinne in dat Wagenſchuur,

Un Hürſt Du , Corl, datt Reine füht!"

So geiht dat nu. 'ne ganze Tieb.

AU Morgens bröcht herin in't Duhr

Unſ Corl en friſches Bund un ſtellt

Dat 'rinne in bat Wagenſchuur;

Au Morgens frigt hei ok ſien Geld .

Nu is dat naug ! :) Nu kän wi decken,

Nu hebb’n wi Weden naug tum Binnen .

Je, ja ! je , ja ! — In alle Ecken

38 blot ein einzigſt Bund tau finnen .

„Wo , Dunnerwetter ! Na, is dit en

Entfahmten Streich! Na , raupt mal Corl Schmitten !"

Na , Corl , dei fümmt. „ Wo find bei annern Bün'n ?

Doa is jo blot ein Bund tau finnen !“

1.3e, Herring,“4“ 2). lacht Corl Schmidt un ſeggt:

,, Dat ein hew 'k ümme werre bröcht.

Db ik p den Oberförſte nehm

Ore Sei, dat dücht mi ganz egal;

Denn ſtehlen müßt ik doch enmal,

Un dit was mi ſo ſchön bequem .“

1/

1 ) naug genug. 2) Herring, Diminutiv von „Herr.“
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II. Wer is kläuker ? ')

1

Wi hahren hier tau Lan'n en Breifter ,

Dat was en ſihr olt ſchnurrig Mann ,

Doch in fien Predigt was hei Meiſter ,

Hei predigt ſo , dat Jedermann

Sich licht doarin verſtän’ngen fünn;

Un — wat ſien Text of grad müggt ſin

Hei wüßt ſien Thema ſo tau dreihn ,

Dat hei fam 'rinne in den Sadel ,

Bon wo ut hei ſien leiw Semein

Mit ſpige Würd un trieſten Tabel

So recht tau Waater rieben fünn.

Na , einmal würr ſien Text denn ſin ,

Wo un Herr Chriſtus äwer't Waater führt,

Un wo dei Storm den See uprührt.

Dit deihlt hei ſich nu nüdlich in ;

Dei ierſte Deil was ; „ Gott im Sturm ,"

Dei tweite was : ,, Der Menſch im Sturm ,“

9) kläufer klitger.
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Dei drüdd : „Der Menſch des Morgens nach dem

Sturm ."

So fam hei denn up't Brannwienbrinken

Un von den Brannwien ^) up det Deiwerie

Un würr denn ſien Gemein -- Verſtehſt mir? Wie? -

Gehörig mit den Tuunpahl ?) winfen .

Sei hahr'n em fiene Wiſch uthött, 3 )

Un ' t würr ehr utenanne ſet't,

Dat nich allein des Nachts Inbreken

Un heimlich Muuſen Stehlen wier;

„ Nein , meine Freunde " würr hei jprefen ,

, S iſt Diebſtahl auch, wenn Einer mir

Die Wieſe, ohn'es zu vergüten ,

Mit ſeinen Pferden läßt aushüten ."

Na , dat is gaut ! Dei Predigt is nu ut ,

Dei Lühd gahn ut dei Kirch herut,

Un bei Herr Baſter ſitt recht ſchön

In'n Lehnſtaul in ſien Stuw , bunn floppt boa wen.

„ Herein !“ 'Rin fümmt bei Schult un fäben Buuren :

Wi kamen tau den Herrn Paſturen ,

-

III

Заине") Brannwien Branntewein . 2) Tnunpahl

pſahl. 5 ) Wiſch uthött = Wieſe ausgebütet.

4
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-

Dei Predigt was uns doch tau hart.

Na red nu Du mal , Varre ) Schwart !

„ Ja, Herr Paſtur, “ ſeggt Schwart, „Sei führen , ?)

Dat in Ehr Wiſch wi unſ're Mähren

Hahr'n ' rinne jagt, dat's woll nich ſo.

Na , nu red Du mal, Ramelow !“

» „ Ja,“ “ ſeggt denn Ram'low , „ „ nich dei Mähren ,

Dei Gäuſ' , 3) Herr Baſter , ſünd bat weſt; 4)

Dei Tuun is nich bei allerbeſt ,

Un bei oll'n zaderinentſchen Gäuf?

Na, nu red Du mal, Varre Heyf?! “ .

„ Ja, Herr, “ ſeggt Henſ', ,,Dat fünd bei Gäuf!"

„ Dat ſünd dei Gäuſ,“ ſegg'n ſalltauſamen ,

.. ,, Dei fünd in ehre Wiſch 'rin tamen ,

Dei kruupen 5) allentwegen dör , 6)

Un , Herr, doa kän wi of nich vör.“

,,Je ," ſeggt bei Baſter , ,,bat fünd au fo'n Saafen ;

Indeſſen jeßt is nicks tau moafen."

Dei Buren fegg'u „ Adjüs !" un gahn,

1) Varre

Gänſe. *) weſt

dörch burd ).

Gevatter. 2) fähren jagten . *) Gäuf' =

geweſen . 5) kruupen = friedjen . ) bör, für
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Dody buten) blieben fei beſtahn

Un ſtöten ſich enanner an :

„ Hei '8 füs ſo'n ollen klaufen Mann,

Un leet ſich hüt doch ſo beluuren !" -

„ Ia, Kinning82) , “ ſeggt dei Schult, „wi Buuren,

Mi ſünd benn boch en ganz Deil klänker;

Hei is woll flaut up ſiene Bäufer ,

Indeſſen doch .... " Ja ," " lacht oll ehf,

„Hei glöwt wahrhaftig, 't ſünd bei Gäuf??" .

Den neegſten Sünndag ſtünn dei Herr Paſtur

In finen ſchwarten Rockeluhr 9 )

Up fiene Ranzel werre doa ;

Doch was't , as wenn em fien Toloa )

En Bäten dick un vüllig5) fatt,

As hahr hei in den Buſſen wat!

Hüt kanzelt denn mal unſ ou Paſter !

„Das Lügen,“ ſeggt Hei, wiſt ein Laſter ;

Wir ſtrafen es mit Recht an Kindern

Und geben ihnen derb' die Ruthe.

1) buten = braußen. 3) Kinnings Kinderchen. 8) Rot

keluhr roquelaure. ") Toloa = Calar. 5) villig Voll

ſtändig ; hier ,,bauſdyig.“

4*
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Was thun wir aber alten Sündern ,

Die überlegt mit faltem Blute

Ung in das Angeſicht belügen ?

Die fön’n die Ruthe nicht mehr friegen ,

Und Strafe muß doch ſein ! -- In ſolchen Fällen

Muß man den Lügner an den Pranger ſtellen .

Schult,“ ſeggt hei , „ Schwart un Ramelow un Heyf'

Un denn Ji Annern vier, Ji fähren :

Herr Paſter, dat ſünd nich unſ Mähren ,

Herr Paſter , nee ! — dat ſünd unſ Gäuſ' .

A8 freche Lägner ſtaht Ji boa !"

Un langt herin in den Toloa

Iin halt wat rut un ſchmitt tum Schreck

Von unſ veninſchenı) dummen Buuren

Pierappel 2) ehr an ehre langen Uhren :

„Ich frag Euch iſt dies Gänſedreck ?"

Un ward ſien Bauf tanſanten ſchlahn

Un ut bei Kirch herute gahn.

Un buten up ben Kirchhof ſtahn

1) veninfậy, von venenum , Gift, wird aber meiſt für ,,falſch, "

„ lügneriſch , “ „ heimtückiſch ," gebraucht. 2) Pierappel Pferdes

äpfel.
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Tauſamen werre unſe Buuren

Un fraßen ſich dei langen Ilhren

Un hoľn ſo'n rundes Ding in Hän'n

Un breihn un wen'm

Un dauhn bat linfidh un rechtſch betrachten ,

Bet Schultenvatter endlich ſeggt :

. „ Hei is doch kläufer, as wi dachten !

Ja , dei Herr Baſter, dei hett Recht:

Dei Eier hett fein Gaus nich leggt." "

12. Dei Klingenklöppe.

Tau Grabow gift't 'ne Dart von Stuten " )

Dei warben „Klingenklöppe" heiten .

Dei Dinger fünd nu twoars von Weiten,

Indeſſen von dat ſchlichtſte Mehl,

Un för en Schilling gift dat vähl.

Dat heit , ik mein , dat geew mal vähl,

3f red' noch von dei frühern Tieden ,

") Stuten Semmel.
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17

Nu willt of nich mihr wat bebüden ;

Nu waren't of wol Badbeer'n 1) fin.

Ut Muchow kam mal Ariſchan Höppe

Nah Grabow's Sündagsmorgens rin ;

Hei geiht herin nah Bäcker Lüchten :

„ Oh geben S'mi en Klingenklöppe.“

leggt ſienen Schilling hen un frigt en.

Hei ett ; dei ein , dei düüft noch nich % );

Em hungert noch ; hei föddert ſich

Noch ein ſo'n Ding; leggt, wat hei foſt,

Den Bäcker hen un ſchleiht 3) of den'n tau Boſt “) .

Nu geiht hei denn, doch fäuhlt hei, dat

Hei von dei twei is noch nich ſatt,

Un geiht herin nah Bäcker Hagen,

Un as hei doa noch einen bi ſich ſchlagen ,

Dunn fäuhlt hei Rauh in fienen Magen.

Hei geiht nu rut. Wer kümmt doa an ?

Rief mal! Du Binnern ſien Jehana !

„Gun Dag, Jehann !" - , „ Gun Dag of , Höppe !" ..

,,Wo wiſt Du ben ? Nah Bäder Lüchten

*) Badbeern gebackene Birnen . 9) düüſ't noch nich

langt noch nicht aus. ) ich leiht idlägt. Boft = Bruſt.
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Un halen mi en flingenklöppe." 11

„Doatau rad' it Di nich , Jehann.

Entfahmte lütte Dinge frigt en ")

Bi den'n. Rumm hter nah Hagen ' ran .

ou Hagen law 2) it at mein Dag '.

Bi lüchten würr 't voit twei nich ſatt,

Dochy treeg' if Rauh glief in bei Mag ',

As 't nahſt 3) bi Hagen einen att. "

13. Dei beiden Baden . *)

As dei Franzoſen bi uns wieren ,

Dunn 5 ) müßtt in Tet'row mal pafſiren ,

Dat det woltäblich Magiſtrat

En Breif wull ſchicken nah Maldzin

An Hofrath Lüderſen ; un Bad?

Dehr in gewöhniglichen Fällen

DU Schauſter Jehanu baken fien .

-) ext = man . 2) law

Saben Boten. 5) bunn

= lobe. ) nahrt hernach . *)

damals, bam , darauf.

1
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Dei Knieper 1) fall den Schauſter nu beſtellen .

,, Je," ſeggt dei Fru , hei is nich in ,

Ward woll en Bäten nahwern 2) ſin ,

Doch fümmt hei ſicher mittewiel.“

. ,, Se ," " ſeggt bei Kniepe, dit hett Nel ,

Hei một ſich ſpauben un ſalt benn

Gliek nah Malchin nah Hofrath Lüderſen ,...

Un geiht un ward en Annern hahlen .

Dil Haken fümmt tau Huus ; ſien Fru , dei ſeggt:

,,Nu maak Di fir man up bei Sahlen ,

Dei Knieper, dei was eben hier ,

Saliſt nah Malchini nah Hofrath Lüderſen .“

...,,Na, hett hei feinen Breif nich bröcht ? "

„ Nee, keinen Breif un fein Papier ;

Hei fähr man blot : Du füllſt doa hen .“

11, Ha , ha !" " ſeggt hei , „ Ik weit Beſcheid ;

Dit'e werre ſo 'ne Heimlichkeit.

Dei Magiſtrat, dei truut ſich nich,

Ut Furcht för dat Franzoſentüg

Wat Schriftliche von ſich mit tau geben .“ “

11

auf der Nachs") Knieper = Polizeidieiter. ?) nahwern

barſchaft Befuche machen .
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Un nimmt den Haut un Stoc un geiht.

Ou Hofrath Lübers , dei ſitt eben

Mit drei franzöſche Offizier

Un ett , ') dunn fümmt oli Hafen 'rin :

„ Gun Dag of , Herr! - 3k bün nu hier."

„Na ,“ “ ſeggt bei Hofrath , ' ,, dat’s .mi ſeif ,

Denn geben S'mi man Ehren Breif." "

„ Je , " jeggt bei Du , un fickt verlegen ,

„En Schrieben , Herr, hew if nich kregen .“

Ou Hoffrath Lüders was en pfiffgen Kacker:

Entweder, denkt hei , hett dei olle Stacker 2 )

Den Breif verluren , ore füs

Gift hei mi blot bat Schrieben nich ,

Wiel beef Geſellſchaft bi mi i8 . -

Na , hei parliert denn nu , entſchuldigt ſich

Un geiht mit unſen Haken weg ;

Un as ſei nu alleine fünb ,

Seggt hei : „Wo is bei Breif , oll Fründ ?

Un wat Du ſeggen ſallſt, dat ſegg ;

) ett - ißt. ?) Stacker, ſchwer zu überſetzen. Es liegt in

dieſer Bezeichnung einer ältlichen Perſon der Nebenbegriff des

fümperhaften Ganges, bes Abgebraucyten.



58

Hier fünd w' allein , hier Hürt uns fein Franzoſ ."

..„ En Breif , Herr Hofrath , het iſ nich."

„ 36 ," ſeggt bei Hofrath, „dat is boc curjos ,

Na , denn ſegg mündlich , wat du faft.“ 1)

. „ Dk Mündlichs weit it nicks , déi Saat hahr Haſt;

Dei Kniepe fähr, it füll hier 'räwe gahn ,

Un dat , Herr Hofrath , hew it dahn .“

Dei Hofrath ſchürrt den Ropp un wunnert ſich ;

,,Doch holt mal : " ſeggt hei, „ it het grad

En Breif an Dienen Magiſtrat ,

Den'n nimm em mit. Berlier of nich !"

OU Haken geiht nah Tet’row t'rügg ;

Doch knapp 3) is het herute ut dei Stadt,

Dunn fümmt ſien varre Kräuger an,

Sihr ielig , as bei ſeiben kann.

„ Wo willſt Du hen ? " . 31 ? Nah Malchin .

Unſ' Kniepe, dei dehr bi mi fien ,

Ik fall en Breif nah Lüderſen henörägen .".

,,,,34 dat laat nu man unnerwegen ,

Doa bruukſt nich hen ," " ſegġt Schauſter Haken ,

...Dat heſt Du nu nich nöhdig mihr,

1 ) ſaft, fallſt ſoluſt. ?) knapp ſteht für faum .
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38 hew all eben mit em ſpraken ,"

Un halt den Breif herut ,, ſien Antwurt is all

hier!"

14. Wo dat wol taugeiht?

„Wat ſteihſt Du doa un kickſt Du doa

Un tratzſt Di mit dei Hand in't Hoa ? "

Frögt Zochen Burr Sehamn Perdöhlen .

3e, Braure!" " ſeggt Jehann , mi fehlen

An den'n verfluchten Torf an föftig Saden ,

So was dat giſtern grad , as ik

DU Schwarten fienen af hew laden ,

Doa fehlt an't Duuſend of an'n föftig Stück ." "

„3h , dat kann jo doch wolf paſſiren ."

3h , doaran würr 'f mi of nich kiehren ,

Doch Braure," " ſeggt Jehann , füh, wat mi wunnert -

Hei fehlt juſt ümme an dat letzte Hunnert. " "
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.

15. En Bäten anners.

„ Na, Jochen , ſegg , wo is dat nu mit Di ?

Rannſt mit den Leutnant Di nu all vedragen ? "

- „ 3h ja , dat geiht, dat Gräwſt, 4) dat is vörbi,

Doch alle Dag’ des Morrens früh

Hebn w'uns noch ümme bi den Kragen ,

Un prügeln uns bei Jacken vuu ."

,,Du Dienen Herrn ? Dat wier toch dul !

Warſt em dei Jack doch vull nich ſchlagen ?"

, ,,Un düchtig, Braure, ſegg if Di !

Doch ein lütt Unneſcheid, dei is doabi :

Jk buller 2) em dei Sack man ut,

Wenn hei nich d'rinn is , wenn hei ' rut.

Doch mien Herr Leutnant , dei ſchleiht tau ,

Wenn ik 'e3) noch inſitten dauh." "

1) Gräwſt Gröbſte, Schlimmſte. 9) bullern wird naments

lich in Verbindung mit Jacke ſtatt tlopfen gebrauďyt. 8) ,,'e " ſteht

für „ ba .“ Sonſt vorzüglich für „ hei" er.
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16. Wenn Eine deiht, wat hei deigt, denn kann

Hei nich mihr dauhn, as hei deiht.

„ Na , Corl , wo is Di dat denn gahn ?"

„ 3h , Herr , dat güng jo doch noch ſo." "

„ Na, heſt Di düchtig 'rümne ſchlahn ? “

3a, Herr, taulegt bi Waterlo. “ –

„Doa heſt Di denn woll eklich fecht't ? "

. „ Ja , ümme druf! as Blüchert ſeggt.“

„ Wo was dat denn ? Betelt doch blos !"

„ Je , Herr , ik güng 'e ſtief up los ,

Un as it ierſt mang wefen dehr,

Dunn hau't ik üm mi krüz un queer ,

Bet if tau faaten freeg doa Einen ,

Den'n hau't ik beide Beinen af." "

,, Dei Beinen? — Wo ? Woſo , dei Beinen ?

Worüm hau'tſt em den Kopp nich 'raf? "

„ Je, Herr, dei Kopp, dei was all af. “ " .
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17. Täuw , Di wil ik betalen.

,,Gun Morgen , Varre ! Segg mi doch man mal,

Doa fümmt dei Avkat Befendahl

Hüt morgen werre nah mi hen :

Bon jour ! bon jour, mein lieber Schweun !

Un fickt mi an ſo frech un ſtuhr 1)

Un ſett' ſich demm taum Frühſtück dahl.

Ik dehr't ſo vähl bi mi all äweleggen :

Wat meint dei Rierl mit ſien „ bon jour?

Wat will hei mit „bon jour woll ſeggen ?“

,,Du , dumme Deuwel !“ “ feggt fien Nahwe Glandt,

, „ Du weitſt nich , wat „ bon jour“ bedührt ?

Dat Wurt, dat is Di nich bekannt ?

Na, hett ein Minich doch ſo wat hürt!

Dat is dat niederträchtigſt Wurt,

Wat Ein den Annern feggen kann.

Un Du ſteihſt doa un hürſt dat ruhig an

1) ſtuhr = groß, ſtattlich; baher wie hier: ſtolz, übermüthig.
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Un bütſt 1) em noch ,,Schön Dank!" in allen Găuden

Un lettſt Di von den Riert dat beiben ?" "

,,Den’n Mierl, den fall der Deuwel halen !“

Seggt Schwenn. „ Täuw , Di will it betahlen !

Du fumm mi werre, Du verfluchte Strick !

3k hau Di mit der Fuſt in't Gnick! ...."

„Nee, Varre, nee! Man jo fein Schlägerie,

Un jo nich mit Avfaten , rad ik Di.

Nee ! Wenn bei Nierl mal werre tau Di fümmt

Un ſich dat werre 'rute nimmt

Un will Di mit „ bon jour“ tractiren ,

Denn fumm Du werre em vequeer ,

Un goa fein anne Burt deihſt Du velieren,

Du ſeggſt tau em blos ,,serviteur !"

Un wiere redſt Du nich en Happen 2)

Denn hett hei finen richtgen Tappen 3)." "

„ Na täuw !" 4) ſeggt Schwenn, „ Du Kacke täuw ! if luur

Man blot jegt up Dien ou „ bon jour ;“

Rumm Du mi blot man werre her,

1 ) bütft bieteſt. 2) Happen Biffen. 3) Tappen =

Zapfen. In dieſer Rebensart bedeutet es jedoch: ſein richtig Theil.

4) täuw warte.
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Du niederträchtige, entfahmte serviteur!

Den annern Morgen fümmt nu dei Avkat:

DU Schwenn ſteiht äwerſt ') of all p'rat

„ Bon jour, bon jour ! mein lieber Meiſter Schwenn .“

„ „ Bon jour, bon jour ? Wat meint hei denn ?

Hei serviteur ! Ja, kiek mi an !

Un noch mal serviteur ! Ja , fumm man 'ran !

Ik hew Di lang naug all in'n Magen ,

Nu kannſt Du gahn un mi veflagen !" !

18. Jo nich werre ſeggen "!

„Herr, " ſeggt Corl Schmitt tau Roopmann Butter

mannen ,

,, Dat weit der Deuwel, hier in Wolgaſt fann en

Doch nahrens 2) gauden Hiering kriegen .“

...3h wo ," " ſeggt Buttermann .., dat wier jo doch ge

fährlich !

En gauden Hiering frielich is man ſpärlich,

1) äwerſt aber. 2) nahrens nirgends.
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Indeſſen bruuk ik in den Kelle man tau ſtiegen ,

Denn kannſt 'ne Dart tau ſeihen kriegen ,

'Ne Dart ! Na , Corl, Du weißt Beſcheid ! --

31 ſegg Di, as en Nätfarnı) ſäut ? ),

Un äwer'n Buckel na ſo breit,

3d ſag' Didy, Junge, as mein Daumen ,

Un binnen nix as luute Flaumen .

Def' Dart, dei in den Laden ſteiht,

Dei is ſo jo, bei möt mit dörchpafſiren ,

Dei fann 'k Di nich recommandiren ,

Wiel dat ſei nich recht laafen deiht." "

Dei Koopmann geiht den Hiering 'rup tau hablent;

Doch Corlen is't nich üm den Wollgeſchmack,

Em is dat blos üm dat Betahlen ;

Hei föfft 3) ahn Geld fich alſo fix en Pack

Herute ut dei Tunn , dei in den Laden ſtünn,

Un ſteckt ſei in dei Taſch herin .

Dei Roopmann fümmt un bringt den Hiering mit.

„ Je," ſeggt Corl Schmitt, Herr Buttermann,

Dei Hiering füht mi doch ſo recht nich an ,

Dei Hiering is en Bätei lütt,

:) Nättarn = Nußkern . ) fäut = ſüß. 8) töfft = kauft.

5
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Indeſſen, wenn Sei 't.mi erlauben,

Denn nehm ' t mi einen mit, blot üm tau prauben :') ."

,,, Dat baub Du, Corl, bat daub Du man,

Un denn fumm werre !" " ſeggt Herr Buttermann .

Un Corl, dei geiht! Ruum is hei ut dei Döhr,

Dunn früpt 'ne olle Fruu hervör :

„ Herr Buttermann, ik kann dat nich veſchwiegen,

A8 Sei in'n Kelle dehren ' runne ſtiegen ,

Dunn langt dei Spigbauw in dei Tunn herin ,

Un nam , jo vähl bei faaten fünu ,

Un doamit in dei Taſch herin .

En gaudes Dußend nam hei ſich.

Ich bido Sei, Herr, verraden Smi of nich ,

Segg'n Sei't em jo bileiw %) nich werre ! "

, 3h wo ! tein Angſt !" " jeggt Buttermann

Un löpt herut, ob hei'n noch feihen kann : -

Doa geiht hei noch bei Straat henerre!

,, Du ! Corl! - Corl Schmitt! oh, hür doch mal ! -

Blot up en Wurt !" " - Corf fümmt bei Straat hendal.

„ 3h, kumm doch 'rinne in den laden !

Ik wull Di blot doch mal eins fragen ;

1) prauben probiren . 3) bileiw = bei Leibe.
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Segg, fannſt Du morgen nich en Faden )

Blant Bäulenholt ) entwei mi chlagen ?"

„Dat fünn it facht “), Herr Buttermann .“

Un Buttermann, bei fött ) em an

Un hahlt den Hiering ut dei Taſch herut:

,, „ Carnaúje Du, Spitbaubenbrut!

Ut wecke Tunn namſt Du den Hiering ' rut ?

Gliet packſt den Hiering werre rin !

Na, ward dat wat? Nu ſpaud Di ! Schwin !

Süs kam ' t Di hier noch up bat Perre 5)!" "

Corl packt den Hiering in , ſo as hei legen,

Un fümmt tautruulich nah den Roopman ' ran :

„Nu ſegg’n Sei body of nice, Herr Buttermann ?"

3h, wo war it ! 31 ſegg nicks werre !" *

Un ſchwabb! ſchwabb! - frigt Corl eins

an den Hals heran :

. ,, Na, Corl, Du ſeggſt doch of uicts werre ? " "

„Ih, wo war if, Herr Buttermann!"

unt

') Faden = Klaſter. 2) Blant Bäukenholt3 Buchenſtamm

holz. 8) jacht wohl ; recht gut. 4) fött = faßt. ) Lerre =

Peder .

5 *
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19. Schniere -Begnõugen.

Doa was mal eins en lütten 1) Mann ,

Hahr Hoſen an,

Þahr kunterbunte Hoſen an ,

En fipprig ) Röcfſchen un ſo wiere,

Un was von Profeßichon en Schniere,

Un ſporſam was hei hellſchen .

Det feggt tau fienen Jungen : „ Hahl

Uns doch enmal

Den Hieringsſchwanz vom Bähn hendal,

För mi en Finzel, Di en Finzel 3)

Un miene Fru hahl of en Finzel,

Un 'n Finzel, den laat liggen.

1) lütt = klein. ) fipprig ; läßt fich uur umſchreiben .

„En fipprige Kiert“ iſt ein Menſch von unangenehm tändelnder,

hüpfender Beweglichkeit; ,,en fipprige Roc “ iſt ein ſolcher, der

dieſe Beweglichkeit zuläßt und begünſtigt. ") Finzel = Sdnigel.



69

Dei drei, dei ſitten üm dei Diſch ,

Dei Jung wid friſch

Inhauen up ſien Finzel Fiſch,

Dunn ritt bei Meiſter mit bei Gabel

Dei Hälft em weg vör ſienen Schnabel :

,,' T fünn up bei Nacht Di ſchaben !

Du frettſt Di ganz ut Rick und Schick,

Du warſt tau bidt . “

Fru Meiſtern nimmt bat anner Stück :

I „ Du frettft Di noch ut Rand un Band,

Bringſt Hungersnoth noch in dat Land.

Wi will'n fein Fettſchwien mäſten .“ “

Dei Jung ſteiht truurig up un ſchüfft 1)

Mit eine Tüft 2)

Nah'n Bähn3) herup un fitt un rift )

An't Schapp 5), wo noch bei Finzel ſtetht,

Mit fiene Tüft: „ Wer weit ? Wer weit ?

Sei fünn doch doanah ſchmecken . “

') , ſchüfft = ſchiebt. 3) Tüft

Poden. 4) rift = reibt. 5) Schapp

Kartoffel. 8) Bähn

= Schrank.
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20. Mar nich verkopſchlagen !")

Tau Roopmaimn Schulten tau Schwerin ;

Rimmt mal 'ne olle Fruu herin,

Witt boomwull'n Halflin'n 2). ſalt dat ſin .

„Ganz woll“ feggt Schult „ un denn wo vähl ? "

„Oh,“ ſeggt dei Ollſch man blot 'ne Ehl." il,

„ Na ,“ ſeggt denn Schult, „ wiel Du bat büſt;

Ik hew taufällig hier noch jüſt,

En lütten Reſt von annerthalben ,

Denn will ' k Di för vier Schilling laaten . “

„ Nee," ſeggt bei Dulld , dat is tau vähl;

Ik hew för eine ganze Ehl

Bi unſen niegen Koopmann Platen

Fief Schilling geben . “ or „ Ie," “ feggt denn Schult,

Wat ſei denn groot noch anners will,

Hei wull dei annerthalben Ehl

1) berkopſchlagen ſchlechten Rauf that. ?) Mittboomwulen

Halflin'u = Shirting
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Ehr jo goar för vier Schilling laaten .

„ Nee ," ſeggt dei Dliſch, „ bat's äwebräben "),

Dat’s för dat Tüg doch vähl tau vähl !

Miehr as drei Schilling kann 't nich geben . “

21. Dat ſchmeckt doa awerft ok nay !

Dei Baſter Säger tau Salaten ,

Dei müßt fien Holt mal führen laaten .

Dei Buurknechts hahren't füs em führt,

Un hahren ſ't 'ran, kreeg Fedwerein

En Styluc un Bottebrob, as fich dat hürt.

Na, einmal äwer müßt't geſcheiht,

Dat Eine von bei Knechts würr frank,

Un Bahre, dei müßt füliſt mit manga),

DU Brandt müßt mit tau Holt carjolen.

Na, denkt dei Bafter, wenn er ſelber fährt,

Dann muß ich wohl was Beſſers holen ;

So'n Bauer hat en guten Ranzen ,

-

1) äwebräben übertrieben . ) mang gwijdert.
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Wo tüchtig was hinein gehört.“

Un em fällt in , dat hei en ganzen

Limburger Reef in'n Kelle hett;

Dei würr nu vör den Buuren ſett

Un Botte, Brodt un Schluck doatau .

Dei Buur, bei ett in gaude Kauh,

Un nimmt en Drüttel von den Steef?!

„Na, Herr Baſtür, fo'n Keeſ , as deef? ; ;

So maſig ;) un doabi ſo fett,

Dat is as wenn ein Botte ett ;

Un'n würkliches Vergnäugen is't !"

Dei Baſter frögt, ob bei of wüßt,

Dat dat limburg er weſen dehr.

,,Ja," ſeggt oll Brand, doa eet ik em of vör."

Un beihlt ſich dat, wat vör em ſtünn ,

Noch richtig in ţwei Drüttel in

Un führt dat ein ſich tau Gemäuth.

,, Ja ,“ ſeggt hei, mas en Rätfarn fäut!

So'n Reef , ben eet ik goa tau giern !"

Dei Bafter fickt ſo langs det Näſ',

Zwei Drittel von dem ſchönen Rä?! -

1) maſig - burchgelegen ,
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Un fängt verluren an , ſo ganz von fiern ,

Datt man ganz leege !) Tiden wieru ,

Hei wüßt nich in un ut tau tamen ,

Sien Weiten , dei leeg ) alltauſamen ,

Den Klewer 3) dehrn bei Müf vertehren,

Dei ein von ſiene beiden Mähreit,

Dei müßt ſich leßt in'n Diek verſöpen ;

Na, Botte, müßt hei ſelben köpen,

Twei von ſien Sägen 4) hahren't Füer ),

Un all fien Kurn hahr Brand un Roſt,

Un Allens würr jo gruglich dühr :

ny, Denn, denk Er mal, der Käſe da,

Hat ſechszehn Schilling mich gekoſt't.“

,,Ik glöw't,“ ſeggt Brand , Herr Baſter, ja !

Indeſſen ſchmeckt hei doa of nab ," .

Beſinnt ſich keinen Dogenblick

Un langt ſich noch dat legte Stück

Nah'n Teller rup. - Dei Bafter, ganz verbugt,

Dei ſteiht un fickt den Buuren an ,

1) leeg ſchlecht. 2) reeg, von liggen = läge. 3 ) Kleider

Klee. 4) Säg = San . 6) Füer der Rotblauf bei den

Schweinen.
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Wo hei den ganzen Keeſ verpuşt:

.. Mein Gott, mein lieber Brand, wie kann

Er mir den ganzen Käf' auffreſſen ?“

„ Ie, ſegg’n S’dat blot man mal! Indeſſen

Man keine Uemſtän'n , Herr Paftur!

Nee, blieben S hier! Nee, gahn Snic rut !

Ik hew doa naug an " ſeggt bei Buur;

Un kam doa juſtement mit ut."

22. Woran man einen pommerſchen Buuren
kennen kann.

„ Nee, Mutter," feggt Hans Dämeltias,

Dei Schultenvatter tau Schwenſiu,

,, Nee, morgen reif it nah Berlin ;

Sehann möt von Soldaten frie,

Hei is en halwes Joahr ali bi,

Nu möt hei doamit fahrig ſien ,

Mi bücht, nu is dat naug nah diffen ;

) fahrig fertig.
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31 fann em in den Auſt “) nich miſſen,

Dat Bolt is fnapp in deſen Sommer . “

Na, dat is gaud; unſ olle Bommer,

Dei reiſt nu würklich nah Berlin

Un frögt ſich nah den Gaſtwirth Klähn ,

Dat ward fo'u Dart von Mutter -Schweſter -Dochter

Sähn,

So'n Dart von Vetter ward bat fier .

» Süh doa ! Süh doa ! - Gun Dag ok, Hans ! "

„Gun Dag of, Frig ! - Du weißt, Jehann ,

Dei ſteiht hier bei dei Raiſer Franz,

Un doarüm fprek ik bi Di an .

Kannſt Du mi hier dei Weg' nich wieſen,

Wo is dei Schlingel los tau ieſen ? " -

3e, Hans, dat is ' ne idylicht Geſchicht.

Em los tau teſen , is nich licht;

Indeſſen täuw 2 )! Doa fällt mi in,

Gah man nah deſe Stuw herin,

Doa ſitt en Mierl, ben'n möſt Du of noch fenu'u,

En landsmann is't ; tau Franſborg wier'e

Un leet ſich Actuworjus nenn'n ,

1) Auft – Ernte. 2) täuw = warte.
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Weck ſeggen frielich, hei's en Schniere;

Doch dat's nich woahr, hei hett ſtudiert,

38 hellſchen ſtark in Schriewerie,

Wenn det för Di 'ne Schrift utführt,

Denn is Jehann ſo gaud as frie.“ “

Hans Dämelklas geiht tau ben Maim ,

Bringt ſien Gewarw 1) of richtig an,

Un dei ſtudirte Herr, dei frögt

Nach dies un das un noch nach was"

Un ſeggt tauleßt : , Herr Dämelftas,

For mich is dies en bloßer Spaß ;

Denn unſer jetz'ger Sriegsminiſter,

Der nu bas Ganze cummandirt,

Der hat mit mich in Griepswold mal ſtudirt,

Un ein fideler Knochen iſt er ;

Und war mal Bommernſenior,

Und ich, idy ſag' Euch gut davor,

Er wird den Jungen gehen laſſen .

Ich will nur gleich die Schrift abfaſſen ."

Un fet't ſich dal un ſchrift en Dreif.

Un as hei doa mit fahrig, was ,

1) Gewarw
cm

Gewerbe.
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Dunn ſeggt hei: „Je, Herr Dämeltlas,

Das Sprüchwort ſagt : „ or was is was, “

Wenn uns die Sache glüden ſoll,

Denn müß wir woll

Der Ercellenz von Kriegsminiſter

So'n gäng und gebes Drinkgeld ſenden ,

Denn helliſch auf die Groſchen iſt er.“

1. „Wo vähl denn woll ?u 16

Frögt em dei Du,

Fief Dahler müggt hei woll anwenden.

,, Dat langt of,“ ſeggt dei Herr Avfat.

Fief Dahler warten in dei Daht

Nu in den Breif herinne packt

Un mit fief Siegeln ingeladt.

„Un if,“ ſeggt bei Avkat, „ ik will

Den Breif hüt Abend noch beforgen,

Denn wenn't gaud Weber warben ſüli,

Hett hei mi ſeggt, denn reiſt hei morgen

In Kriegsgeſchäften äwer Rand.“

So wier bei Saat denn nu bewandt 1);

Un Hans, dei frögt den Herin Avkaten,

Wat hei woll kreeg ?) för't Breif affaaten,

1) bewandt = in Richtigkeit. *) freeg - friegte.
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Un wat woli ſiene Koſten fünd.

„ Nics, “ ſeggt bei Herr Avkat, hei wier en Minſchen

fründ,

Indeſſen lett hei ſich doch marken,

Dat hei taugliet of einen ſtarfen

Fründ von den ſpan'ſchen Bittern wier,

Paßlich gemengt mit Kirſchlaquür.

Dei Buur, dei lett ben wecfen kamen ,

Doch duurt't nich lang, dunn fact 1 ) dei Minſchenfründ

Up ſienen Stauhl ganz lütt tauſamen

Un ſchlöpt 2) ſo ſacht, as ein unmünnig Kind.

Hang lett em denn tau Bebb nu bringen,

Dunn fällt't em in : vör allen Dingen

Möt hei jo noch den Breif beſorgen,

Dei Kriegsminiſter reiſ’t jo morgen . -

Na, dat geſchüht. Dei Kriegsminiſter,

Den Nopp ganz vull Ranonenſorgen,

Vull Achſelknöp un Paspallirung

Un Condewitenliſtenführung,

Dei ſitt un fragt ſich ſienen kopp

Un ſitt un kratzt un kraßt, as ob

') ſackt - finkt. ?) ſchlöpt - ſchläft.
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Sien Hauptgeſchäft dat wefen behr,

Dat vör dat ganze Militör

Den Nopp hüt morgen fragen müßt 'e ;

So fragt ſich bei Herr Kriegsminiſte.

Dunn bringt em fiene Ordonnanz

Den Dahlerbreif von unſern Þans.

„ Was tauſend ! Was? Fünf Thaler mir ?"

Þei meint, dat dat en Irrthum wier,

Denn Lühd, dei ſpälen mit Ranonen,

Dei refen blot man nah Millionen .

Doch nee ! Fief Dahler preußichen Crant,

Dei fallen richtig in ſien Hand,

As hei dei Siegel apen “) bredt2).

Un as den Breif hei rute treckt "),

Dunn leſt het benn :

„Fideles altes Haus !

Denkſt Du noch an den Abſchiedſchmaus,

Auf welchem Du bei blanker Burſchenwehr

Mir Freundſchaft ſchwurſt für's Philiſter,

Weil ich auf der Menſur, wo Du gefniffen ,

A18 Secundant Dir Quarten abgegriffen ?

1) apen offen . 2) breckt = bricht. 8) tredt = zieht.

-
-
-

-
-
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Damals legt'ſt Du Dein Herz mir offen :

Selbſt Deine Liebe zu des Kneipwirths Töchterlein

Geſtandſt Du frei und freudig ein ,

Denn Du warſt en canon beſoffen .

Willſt Du nun , alter, jovialer Snochen,

Mir halten, was Du einſt verſprochen ,

So mache mir den faufidelen Spaß

Un gieb den Sohn des Bauern Dämelflas

3m Kaiſer Franz, die vierte Compagnet

Noch heute vom Soldaten frei.

Zu Dienſt und Gegendienſt bereit

Für Zeit und alle Ewigkeit,

Dein

Nu kam en Nahm ', den Reine lefen fünn

Un wiere dal as Nahichrift ſtünn :

,,Des Kneipwirths Lotte hab' ich jüngſt gefehn

Und einen Kuß auf ihren Mund gedrückt,

Sie denft an Dich und grüßt Dich ſchön.

Beifolgend Geld der Bauer ichidt.

Mach Dir’s dafür mal recht fidel !

Und nun leb' wohl , Du alt, bemooſ't Ramehl!"

Dei Kriegsminiſter ſteiht un fickt,
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.

As wenn ſien Bomber un Granaten

Der Düwel alt habr plaßen laaten ,

Un 't ſummten em dei Stücken üm bei Uhren .

Na, endlich ſchöt Hei fülben los,

Un heliſchen an tau toben fung he :

„ Spigbubenbrief! Betrügerei!

Warť ! Hab ich Dich, Canaille, blos !

Wart'! Wart ! Ich faſſe Dich Hallunke !"

Hei denkt nu an dei Polizei,

Doch nee ! — Dei nich ! Denn ' t föüt em: in,

Dat dei in jeden Quark herin

Ehr leiwen Rukukseier leggt;

„Nein, dies krieg ich allein zurecht! “

Un röpt nu 'rute : „Ordonnanz !

Beim Regiment des Kaiſer Franz " ,1961001937 )

Steht ein Gemeiner, vierte Compagnie, a

Der foll ſogleich, lebendig oder todt,in inot sli

Auf mein beſonderes Gebot amit in tegen der

Erſcheinen hie. if totu ton ni Dir*

Und Ordonnanz! Halt! Ich vergaß,

Der Kerl, der heißet Dämelklas.“

Dei Mann , dei geiht un finn't Jehannen

Un ſchläpt em of ſogliek von dannen

2

6
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lln warb em denn nu helifchen ängſten ,

Sien Leben hahr woll woahrt am längſten ;

Denn del Miniſter towt in't Timme

Ilp eine griglich Dart herümme.

Jehann fümmt bi 'n Miniſter rin

So angſt, as Eine warden fünn.

Dei Sriegsherr foahrt nu up em in :

„ Wo is Dien Bahre? " Hei was ok en Pommer.-

- Je," ſeggt Jehann, n , verleden ) Sommer,

Dunn was het jo noch tau Schwenſin ,

Sörredem 2) hew ik nicks von em Hürt."

„ Nee, “ ſeggt dei Herr, „ hei '8 tau Berlin

Un hett hier ſchöne Stück upführt.

Wo kiehrt dei Oll- hier denn woli an ?" .

,. ,, Se, Ercellenzen , " " ſeggt Jehann,

.. „ Wenn wi em jidhtens 3) finnen känen ,

Denn ſitt hei wolt bi Gaſtwirth Klähnen,

Denn dat 's ' ne Fründſchaft noch von em ." ^

„ Na, gaud, denn gah Du boa mal hen

Un bring den Oil'n mi glick mal her."

!

verfloſſen . 2) Sörredem = ſeitdem . 3) jichs1 ) verleden

ten8 = irgende.
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1

i

Un as Jehann is ut det Döhr,

Seggt bei Miniſter tau bei Ordonnanz:

„ Und Du, mein Sohn, Du geh' ihm nach

Und halte Aug' und Ohren wach,

Denn um den dummen Kerl von Bauern

Wird wohl ſo’n Schuft von Schreiber lauern ;

Hat der den Vater abgeführt,

Dann wird der Schreiber arretirt

Und förderſamſt hier her ſpedirt.“

Jehann , bei finnt den Olin of richtig ,

Dei Du dei frühſtüdt eben düchtig

Un ſpringt tau Höcht un freu't fich ſihr,

Dat ſien Sehanning frie nu wier ,

Nu wul hei'n of glief mit ſich nehmen. í

„ 3h , Vahre, redt,“ ſeggt nu Jehann ,

„ Ik ſall jo Jug gliek mit mi nehmen ,

Ji kohlſuurt 1) Jug hier ſchön wat an ;

Unſ Kriegsminiſter Ercellenzen ,

Dei ward Jug ſchön Herüm fikaßen ?)

i

t

*) fich wat ankohlſuuren , etwa fich eine ſchöne Brühe an

rühren. 2) fikatzen = herumheten .

6*
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*

Un ward Jug nüdlich 'rümme- ſtenzen ").“ .

Nu ſchütt dat Blatta) denn unſen Hans ,

Un hei fängt an den Kopp tau kraßen .

,,,,Wo meinſt Du bat ? Wo ſo ? Wo ans ?

Dat’s von den Breif, mien Sähn Jehann ,

Doch ik bün doa nich ſchüllig an ,

Ik hew em blot fief Dahler geben,

Den Breif , den hett det Anner ſchreben 3).“ ...

Jehann , dei ſeggt: mitfamen müßt 'e ;

Dei Du, dei will nich , maaft ſich upſternat 4 ):

Dat ſcheert em nich, hei is jo kein Soldat,

Hei frögt den Deuwel nah den Kriegsminiſte.

Sei raupen 5) endlich Alähnen 'ranne,

Dei redt ſei denn nu utenanne

Un ſeggt tau ehr : „ Dat is gewiß ,

Dat blot dei Breif doa Schuld an is , nisi

Un dei dat Schrieben ſchreben hett,

Dei liggt noch rnhig in ſien Bett

Un ſchlöpt hier noch up mienen Bähn.

*) ſtenzen - durch Drohungen und andere berbe Mittel ein

ſchüchtern. 9) em ſchütt bat Blatt = er kriegt's mit der Angſt.

5) idreben geſchrieben. 4.upfteritat = widerſpenſtig. 5) raus

pen rufen.
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1

Wo wier dat nu, Jehann ,“ feggt Klähn,

„ Wenn wi dat pfiffig boahen bröchten ,

Dat dei för Dienen Vahre güll 1) .

Wenn wi den Riert doatau verinüchten ,

Denn kehin dei Straf doch an den Rechten .“

,, Je," " ſeggt 3ehann, wenn hei man will? " "

„Dat maak ik woul,“ ſeggt Gaſtwirth Klähn,

„ Un nu man 'ruppe nah den Bähn !"

Dei Minſchenfründ, dei foahrt tau Höcht,

Un as em Rlähn bei Urſaak ſeggt

Un Vörſchläg’ maakt, wat hier tau dauhn,

Un mit dei Polizei ward drauhna),

Dunn lücht 3) den Minſchenfründ bat in ,

Dei Saak, bei fünn up allen Fällen

För em ganz ungefährlich fin,

Un ſeggt, bei wult as Bahre gellen .

Na , dat geſchüht.

Dei Minſchenfründ, del tüht4)

DU Hanſen ſien Klebaſchen 5) an

Un is nu Schulten -Vatter von Schwenſin ;

") giu gölte. 9) brauhn = broben . ) lidt leuchtet.

*) tüht zieht. 5) Kledaſchen Mleider.
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Hans krüpt ') in den'n Avfaten ſten

Un is nu ein ſtudierten Mann .

„ Un nu , “ ſeggt Klähn, „paß up, Jehamn,

Du möſt 'e ümme ſtief bi bliebert,

Dat dit Dien richtig Bahre is ,

Un boaran höllſt Du ümme wiß :

Hei ſchreew den Breif nich, füin nich ſchrieben .“

Jehann verſpreckt dat ok un geiht

Mit ſienen niegen Vahre furt,

Un unnen in dei Gaſtſtuw ſteiht

Dei Drdonnanz un fickt un luurt,

Ob ſei den klaufen Herrn Avfaten

Nich kann bi bat Schlafitfen 2) faaten,

As nu dei Vatte mit den Sähn

Hendalen 3) geiht dei Königsſtraat,

Dunn lacht un ſeggt dei Gaſtwirth Rlähn

Tau unſen ollen Dämelflaas :

„Nu kamen S’'rinne Herr Avkat!"

Un hägt ) fich awer ſienen Spaß.

*) krüpt kriecht. ?) Schlafitfen Zipfel. 8) hendalen

hernieder . “ „ hägen " iſtmehr als ,, freuen , indem es zugleich

Xeußerungen der Freude verlangt.
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Wupp! fohrt denn nu dei Ordonnanz

Den ollen gauden Schulten Hans

Mit beiden Hännen in dat Gnick:

„ Da hab ich ihn, den Galgenſtrick!

Dies iſt der Hund ! der Rechte iſt ex !

Nu marſch mit ihm zum Kriegsıniniſter ! "

Herr Je ! wo ſich unſ Hans verfiehrt )

Mit Arm un Bein herümme fecht 'e :

„Wo ſo ans," ſeggt'e, „ bün't dei Rechte ?

3k bün jo juſt all arretirt,

Mien eigen Jung ſchläpt mi jo weg.

Entfamte Ekel,“ ſeggt 'e, „ fegg,

Wat hew ' Di dahu ?

Du lettſt mi gahn !

3k hauſt in Dienen Kriegsminiſte !"

Dat helpt em nicks un folgen müft 'e.

Dei Ariegøminiſte ſitt un ward

Nahlaatent' mit ſien Ranoniren

Un mit ſien Bomben -Granatiren,

Un ſchütt 2) hei noch, ſchütt hei nich ſcharp,

Blot noch mit loſen Pulwer pufft 'e :

►

1) verfiehrt erſchridt. ) ſchütt ( chießt.
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,, Verdammter Name: Dämelklas!:

Na, wart't, hab ich Euch nur, 3hr Schufte,

Ich will Euch ängſten , wär's auch nur zum Spaß.“

Un as hei noch halw lacht, halw ſchellt,

Dunn ward Şehann mit ſienen Vahre mellt.

,,Die Beiden ſollen näher kommen .“

Sei famen 'rin. „Iſt dies Dein Vater ?" -

,,Ja, Excellenzen ut Schwenſin in Pommern.“ “

„Un Er," un wendt ſich an den Minſchenfrünb,

„ 3ſt Schulz, heißt Dämelflas und hat Er

Sich dieſen Brief hier ſchreiben laſſen ?"

.. „ Ja, Ercellenzen, ja wi ſünd

Dei beiden richtgen Dämelkläſ',

As Bahre it, as Sähn hier deſ ."

„Wer hat den Brief ihm abgefaßt?“

, , 3e, Herr, en woahren Spigbauw was't

Mit ſchwarten Kleedrock, ſchwarte Bür,

Mit blaagen Twiern ") dei Knöplöck 2) neiht ),

Un Stäweln 4), wo dei Tehn rut geiht,

1) blaagen Twiern blauer Zwirn ; es heißt im Volks

munbe der gewöhuliche Kartoffelbranntwein ebenfalls ,,blaage

Twiern.“ 2) Knöplöck Knopflöcher. 8) neiht näht.. )

Stäweli = Stiefel,
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Doch ſchrieben fünn hei hellſchen fir,

Doch as en Schnurre i) fach hei ut.

Na, Ercellenz weit woll Beſcheid."

Mit einmal ward dat buten luut,

Un ' rinne fümint bei Ordonnanz,

Un achter em unſ gaude Havs,

Ganz in den Uptog, as fo eben

Dei Minſchenfründ ben Kierl beſchreben .

,,Herr,“ ſeggt dei Ordonnanz, „ dies iſt er.“

1. „ Schön,“ “ ſeggt denn dei Herr Kriegsminiſter,

. „ Du kannſt nun gehit, mein lieber Sohn,

Wir haben jetzt ja den Patron." "

Un winkt Jehannen of herut tau gahn ,

Un as dei Beiden dit nu dahn,

Dunn wendt hei ſich denn an den falſchen Vahre:

Dat hei en Schaapskopp wier, dat wüßt ' e,

Un eigentlich woll brummen müßt 'e,

Doch Mitleed mit ſien Dummheit hahr 'e ;

Hei wull mal Gnad för Recht erlaaten ;

Un wendt ſich an den falſchen Advokaten

in ſeggt tau em : ,,Schlechtes Subject !

1 ) Schnurre Bettler .
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Er hat den Brief ſich ausgeheckt.

Na, wart ! Er ſoll inir dafür büßen.

Ein ſchändlicher Betrüger iſt er ,

lind ich, ich bin der Kriegsminiſter.“

1. „Wat?“ “ ſeggt unſ Hans, ,,mi ſo tau grüßen ?

Schlechtes Subject ? Na, dit wier nett!

Twoars ") weit ik grad nich wat dat heit,

Doch wer mi wat tau ſeggen hett,

Mi Schultenvahre näumen 3) deiht

Un Hans un Barre Dämelklas. "

„Wo?" ſeggt dei Meinſchenfründ, „ Du wierſt en Dä

melklas ?

3k bünn't, Carnallj, Du büſt bei Schriewer . “

. ,,Du lüggſt, entfahmte Rümmebriewer 3) !"

Seggt Hans, ,, in mienen Leben

Hew ik kein einzigſt Baukſtaw ſchreben,

Un ik heit Dämelflas un willt beſchweren .“

As ſei ſich nu ſo ſtrieden dehren ,

Geiht Ercellenz denn hen un her

Un ſtrickt den Boart un fraßt den Ropp,

nennen . 8) Rümme"), twoars zwar. 2 näumen

driewer Herumtreiber.



91

As wenn hei ’n Schlachtplan maaken dehr.

Em is dat ſo, em is't, as ob

OU Hans dei richt’ge weſen “), künn,

Un doch fünu't .ok dei anner ſin,

Jehann hahr't jo utdrücklich ſeggt.

Na, endlich was ſien Plan taurecht,

Hei röpt dei Ordonnanz herin ;

„ Mein Sohn , geh mal zur erſten , beſten

Rafern ', und laß Dir von den größten

Zwei Schüſſeln dort mit Eſſen geben.

Iſt heut nicht dicker Erbſentag ?

Wahrhaftig ja ! Das paßt mir eben . “

Un geiht nu rüm in ſien Gemach

Un rift vergnäuglich fich dei Här'n ,

Nu würr hei bald den Richt'gen fen’ı .

Na , gaud! Dei beiden Schötteln ?) kamen ,

Sünd von ’ne rechte nette Gadung :)

1Luting to or ......

sito weſen ſein.ſein. 2) Schötteln Schüſſelit. ) Gadung

wird nicht dem bodybeutichen Gattung gleichgebrancht, wofür im

Allgemeinen immer Dart (Art) zu ſetzen wäre. - Gadung be

zieht ſich nur auf Inhalt, Meuge, Gewicht, Größe, nie auf die

Form .
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Un mit ’ne ſtiewe Arwten 1) Ladung.

„ Na , “ ſeggt bei Herr, „ nu man heran !

Wer nu am Beſten eten kann ,

Dat is bei Buur.“ Doch Hans, dei ſeggt:

„ 3k dank Sei , Herr, ik hew för'n Bäten

Mien Frühſtück all bi Alähnen eten ." "

Un dei Avkat , dei freu't ſich all.

„ Et was da !" ſéggt det Kriegsminiſter,

„ Hier ſegt Er fich und Erbſen ißt Er !"

. „ Na,“ “ ſeggt oll Hans , ..wenn ik denn fall,“ "

Un nimmt dei Gabel in dei Hand

Un furrickt %) in dei Arwten rüm.

Doch güng em dat verdeuwelt ſchlimm ,

Mit Gabeln was hei nich bewandt ,

Un dei Avkat, dei ladit vör ſich ;

Un Hans, dei ſchüfft bei Schöttel t’rügg

Un ſeggt : „Verlöw 3) , Herr Excellent,

“ ) Arwten und Arten Erbſen. Wer dies Wort richtig

ausſprechen kann, iſt ſicher ein Medlenburger und wer's richtig

foreiben kann, iſt mehr als ein Mecklenburger. ) furricen " be

deutet das Handhaben einer Gabel, einer Forke oder eines ähnlichen

Fuſtruments, ohne daß etwas damit beſchafft wird. 3) Verlöw

Verlaub, d. h. hier ,,mit Verlaub . “
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:3k bün mit Lepeln 1) dat gewenn't. “

Na, ſchön, em ward en Lepel bröcht,

Un Schultenvahre fet't ſich tredyt.

Dei Herr Avkat fünn vähl verdragen

Un was ok grad bi Appetit,

Denn hei hahr in det legte Tied

Nich vähl ' vör fienen Schnabel fregen ,

Hahr äwerdem en gauden Magen ,

Un fünn wat Nüdlich's bi ſich ſchlagen ;

Hei frett, as wenn hei hängen fall.

Je ja ! je ja ! wat helpt dat all!

OU Hans löſt ierſt an ſiente Bür

Un grippt dei Saaf mit Lepeln an

Un ett denn los, fiehrt ſich an nir

Un höllt ſich ümme brang’ heran

Un as nu in den Tog ierſt is 'e ,

Dunn fött 2) hei wiß und ümmer wiſſe

Un frett ſich mitten dörch dei Arten .

„ Wahrhaftig !" ſeggt bei Kriegsminiſter,

„ Wahrhaftig ! Ganz ſtrategiſchy frißt er :

faßt er feft,1) Lepel Löffel. ?) fött hei wiß, eigentlich

D. h. läßt er nid)t nach.
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Er operirt nach Bonaparten

Seinem Syſtem ; das Centrum bricht er

Zuerſt, dann wendet er ſich rechts,

Und nach Minuten des Gefechts

Hat er geſiegt und mit verhängtem Zügel

Stürzt er ſich auf den linken Flügel.

Da liegt auch der ! Du biſt der Rechte !

Du ſiegteſt im Gefechte,“ ſeggt 'e ,

„ Ia , alter Burſch, Du biſt der Sieger,

Und der da, das iſt der Betrüger !

Dei pommerſch Buur, dei is tau ken'n, :

Wenn hei't Gewehr fött bi bat En'n ,

Wenn hei den Kolben fluſchen lett,

Un wenn bei dicke Arwten frett.“

23. Dat Beſt

Dei Amtmann ſett ſien Buuren kamen,

Un as bei Buuren jünd tauſamen,

Dunn hölt bei ehr 'ne heliſche Reb :
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Wo hei dat maakt an ehre Städ ') ,

Dat pehren Burthel man nich wußten ,

Un dat ſei't anners maafen müßten ;

Sei fün'n em iehrlich dat tau gröbert,

Dat p an em einen Vahre hahren ;

Sei hahren würflich keinen Scharen,

Wenn ſem ehr Geld herute geben ;

Un blot ehr eigen Beſtes wull ' e.

„ Wie leicht,“ ſo ſchlöt ’e, „ leute läßt es

Sich einſehn : ich will Euer Beſtes . "

Dei Buuren trecken mit dei Schulle

Denn ſo'n olt Buur is hetiſchen taag )

Un dreihn den Haut vör ehre Maag

Un breihen bet un breihen bulle 11111

Un ſtahen ſtumm doa Mann vör Mann

Un kleken up dei Tehnenſpitzen,

Dei Amtmann fängt nu werre an :

Hei för ſien Part wull em blot nügen,

Hei wier jo ümme för ſei weſt,

Hei wull wahrhaftig blot ehr Beſt.

1) Städ Stelle. 2) taag = zäbe.
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Dunn ſeggt tauleßt ein von bei Olen : 1

Herr Amtmann, ja , dat glöw wi All,

Doch wenn il't iehrlich feggen fall:

Unſ Beſt wull'n , w' doch för uns behollen ."

24. Wat ſich dei Kauhſtall vertelt“),

Dürt güng tau Melken in den Stall,

Doa ſteiht ehr Schulten - Jöching all

Un ſteiht un luurt,

Wo lang 't woll duurt,

Bet ſien leiw Schaß, ſien Dürten, kümmt,

Un hei ſei in bei Armen nimmt,

Un Dürteht fümmt un Jochen fött

Sei runting üm : „ Wo Di dat lett ! 2) .

So rank un rund ,

" ) vertellt = erzählt. 2) lett = läßt, D. h. wie Du ausſiehſt.
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i

So'n roden Mund !“

Un trückt en Kuß ehr up dei Lippen .

, „Laat fin , laat ſin ! 3r möt jo ſtrippen 1) !" "

Un Jochen fredt fel up den Schoot

Un füßt ehr Mund un Backen rod :

.. „ Laat ſin ! Laat ſin !

Hei fümmt herin ;

Dei Herr, dei kümmt üm deſe Tied,

Hei jögt mi weg, wenn hei bat füht.“

Un Jochen röpt 2) lütt Hanning tau :

Hier ſtel Di her un paß genau,

Ob fümmt of wer ;

Un fümmt dei Herr,

Denn raup uns -ok, mien lütt Jehanu !"

Un treckt ſien Dürten faſter 'ran.

Un Hanning ſteiht nu an dei Döhr,

Rift börch dei Döhrenrig Hervör :

„Noch pümmt hei nich,

) „ ſtrippen “ vulgärer Ausbruc fitr „melken .“ 2) röpt

ruft.

7
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Noch pümmt hei nich,

Dei Herr, dei pümmt noch lange nich !"

Un Dürt un Jochen füſſen ſich,

Un hebb'n einanner in den Arm

Un füſſen ſich of goa tau warm .

„ Noch pümmt hei nich,

Noch pümmt bei nich ,

Dei Herr, dei pümmt noch lange nich.“

Mit einmal foahrt lütt Hanning trügg.

„ Nu pümmt dei Herr! Hier is 'e all 1) !“

Det Herr ſteiht midden in den Stall.

25. 06, Jöching päſel, wat Güßt Du för 'n

Eſel.

Dei Reutnant von Rarfunkelſtein ,

Dei fümmt tau Huus, dunn liggt boa ein

Inladungskoart up ſienen Arbeitsdiſch

?) all = ſchon.
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(So würr dei Diſch gewöhnlich beiten,

Wiel doaran drunken würr un eten ")

Un af un an ok ſpält 2) en Bäten

Mit Rechtich un Linkſch; doch dat dürft Reine weiten )

Kort, up den Diſch, doa liggt dei Roart,

Un as hei nimmt un ſich befüht,

Hahr het binah för Arger roahrt 3) :

Dit ſchöne Middageten hüt !

Dei gned’ge Fru von Diamant

Was in bei ganze Stadt bekannt,

Dat ſei am Beſten behr tractiren ,

Un in 'ne Stun'u ſült hei marſchieren !

Un doatau was „nein, wie infam !"

Dei Wittwe ok ſien Herzen - Dam .

Hei hahr ſo giern hüt bi ehr ſeten ,

An ehr Gerichten ſatt ſich eten ,

Denn heites Hart 4) un Hungrig Magen ,

Dei ſeeten bi em dicht tauſam .

Un it was of würflich ganz infam !

Doch doa helpt nicks, doa helpt kein Klagen,

ſpielt. 3) roahrt ges1) eten gegeſſen . 2) ſpält

weint. 4) Hart Herz.

7 *
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Hei müßt marſchieren, dat müßt ſin.

Hei röpt nu fienen Durßen 'rin

Un ſeggt em ganz genau Beſcheib ,

Dat hei unmöglich kamen fünn .

„ Weiſt Du'& nun auch ?“ Herr Reutnant, ja !" #4

Un unſ ' gaud Jochen Päſel geiht.

Den Leutnant föllt wat in, hei ritt ")

Dat Finſter up un röpt em nah :

„Un bann bring' gleich das Eſſen mit. “

Un Jochen Baſel kümmt tau'r gneb'gen Fru :

,,Was giebt's mein Sohn, was bringeſt Du ?"

„ . „ Empfehlung von 'n Herrn Leutinant

An gned’ge Fru von Diamant,

Un was mein gnedigſt Leutnant wär',

Der kehm heut nich zu’s Eſſent her,

Denn nach 'ner guten Stunde ſchon

Müßt Allens gnedigſt abmarſchiren ,

3n Woldef wär 'ne Rebellion,

Un thäten hellſchen rebelliren

Von wegen einer Holzgeſchicht,

Un darüm könnt Herr Leutnant nicht."

*) ritt reißt.
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„ Das iſt ja Schad ', bas thut mir Leid!"

Un Jochen Päſel ſteiht un ſteiht

Un ward dei Feldmüş börch dei Kinäwel wringen 1) .

Sei frögt, worüm hei denn nich geiht?

,,,,Das Eſſent," " ſeggt hei, „ füll ich bringen. "

Na, jei is denn en luſtig Wief,

Dat up en Spaß ſich gaud verſteiht,

Un ſeggt tau em : „ Na, täuw, denn blief

Man noch en Ogenblicking hier. “

Un in ein blotes ümſeihn wier

En grooten Rorf vul Eten packt

Un Jochen Päſeln upgeſackt.

Dei drögt denn munter boamit furt;

Sien gnedigſt Leutnant hett all luurt

Un ſet't ſich ganz verbreitlich nerre:)

,,So," ſeggt hei, „ na, nu gift dat werre,

Den ew'gen Schwiengs un Hamelbraden.

Ach ! Bei der Diamant geladen ,

Bei einem ſolchen Weib zum Rüffen,

Un dann von Platen . eſſen müſſen !"

1 ) wringen ringen. 2) nerre = nieder.
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1

Doch ward em bald ganz nahrſch :) tau Mauth,

Dat Eten , dat is würklich gaub,

So hett em dat mendag nich ſchmeckt;

Un Braht, Paſteten , 3es, Confect

Un nu noch goar 'ne Buddel Sect !

Dat is en Eten , as ſich hürt,

As ſich dat för en Leutuant hürt,

Dei in den blaffen Dod marſchiert

Un ſich taulezt noch regaliert.

Hei frögt den Kierl, ob denn bŁ Platen

Viellicht ’ne Hochtied utrüft't wier,

Ore ob hei werre döpen 2) laaten .

Nee," ſeggt unſ Jochen , „dat's von ehr."

„ Wo," " frögt dei Leutnant, iſt es her ? "

„ Na, von dei Fru 'von Diamant,

Ik ſüll mi dat doa gliek jo föddern 3 )."

Na, nu denn unſ Herr Reutinant!

Dei ward denn los nu dunnerwettern .

Un unſen leiwen Löching Päfel

Up Shr un Gaaſch' un Talj tauſchwören ,

närriſch. 9) Döpen tanfen. ®) föddern1) nahrich

fordern .
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Hei wier bei allegrötſte Efel,

Dei up twei Beinen Ärümme leep, ' )

Un wenn hei't mal taufällig dröp 2 ),

Dat ſei mit Söching Veibuus- Döbren

Inrönnen 3) dehren,

þei, dei Herr Leutnant würr 't nich wehren.

Indeſſen of fo 'n Leutnantozorn

Hett ſiene Tied, hei towt ſich ut,

Un as dei Leutnant ruhig worr'n ,

Dunn treckt heiftenen Bübel ' rut

Un langt drei Dahler d'rut hervör,

Un nimmt ſ'un röpt: „ omm hier mal her !

Hier ſind drei Thaler. Siehſt Du, Efel ?". -

„Woll, zu Befehl," “ feggt Jochen Päſel.

„ Die nimmſt Du hier und gehſt ſogleich

Zu dem Conditor Butterteig

Verſtehſt Du mich auch recht, Du Gfd ?"

,,„ Befehl, Herr Leutnant, “ ſeggt unſ? Päſel.

„ Da forderſt Du Dir eine Torte,

Die ſchönſte, die da iſt im Laden ,

1) leep lief. ?) dröp träfe. 3) inrönnen ein

renient .
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Und trågſt fle nach demſelben Orte,

Wo ich zu Mittag war geladen ,

Und ſagſt zur Frau von Diamant :

Du wärſt als Eſel längſt bekannt,

Sie möge gnädigſt Dir verzeihn,

Un wenn die Tort ihr halb ſo ſchmeckte,

Wie mir die Braten und Confecte,

Die ſie ſo freundlich mir geſandt,

So würd's für mich 'ne Wolluſt ſein .

Haſt nun verſtanden, dummer Gfel ?"

. ,, Befehl,“ ſeggt werre Jochen Päſel.

Un Zochert geiht un bringt denn nu

Den Kauken 1) tau dei gnädige Fru :

„Empfehlung von Herrn leutinant

An gned'ge Fru von Diamant .

„ Was bringſt Du da, mein ( teber Sohn ?" 4

„ Und wär als Efel längſt bekannt,

Un gnedige.Fru von Diamant . .

.. „Na, laß nur, laß, ich weiß das ſchon . "

„ Un ſollten gnedigſt doch verzeihn,

Un einen Rauken is dadrein ,

11

) Kaufen Kuchen.
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Un ſollt for Sie 'ne Wolluſt ſein .“

Dei gned'ge Fru, bei lacht denn ſiehr:

. „ Na, ſag' dem Herrn Leutenant,

Wenn er erſt wäre wieder hier,

Dann ſprächen wir wohl mal darüber.

Un grüß ihn nur, und hier, mein Lieber ,"

Drüct em en Dahler in dei Hand

Un denkt denn nu, hei fall nu gahu ;

Doch Jochen, dei blift ſtramm beſtahn

Un hölt bei Hand ſo vör ſich hen

Un fickt ſich in dei Hand herin ,

A8 hahr hei nie en Dahler ſeihn.

„ Was ſtehſt Du noch ? Was warteſt Du ?“

Frögt em tauletzt bei gned'ge Fru ,

„Nun iſt ja Alles in der Reih'. "

„ „ Nee," " ſeggt uns Jochen , redit '8 man ein,

Dei Kaufen koſt uns fülben ?) drei.“

1) ſülben ſelbft.
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26. Wat wud dei Kier( ?

u „Nee, Fleken , denk Dt, wo 't mi güng !

As 't giſtern an tau fchummern »).füng,

Dunn gah ik hen nah 'n Waater hahlen,

Un as ik kam nah unſen Soot ),

Dunn ſteiht en dierl doa rank un groot

Un ſchmuck von Ropp bet up dei Sahlen.

Het fickt mi an ,

Ik kiek em an,

Hei ſeggt mi nicks,

Ik ſegg em nicks

Un laat mien Eminern 3) in den Soot.

Un as dei Emmern nu ſünd vull,

Un ik nah Huus nu gahen wull,

Dunn fümmt dei Rierl nu denk Di Fiefen ,

dämmeru. 2) Soot = Brunnen . :) Em) ſchummern

mern = Eimer.
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Dunn helpt het mi dei ſchwere Dracht 1)

Ganz fründlich up un ſtrakt 2) mi facht

Un ward mi in bet Dogeu kieken .

Hei fikt mi an,

gf fief en an ,

Hei ſeggt mi nids,

Ik ſegg em nicks

Un nehm dei Emmern up un gah.

Un as ik gah dei Straat hendal

Dunn geiht dei Rierl nu denk Di mal !

An miene Sied entlang der Straaten,

Un as if ſett mien Emmeri hen ,

Dunn kümmt hei ran un ward mi denn

Ganz leiv in ſiene Armen faaten ;

Ik kiek em an,

Hei kikt mi an ,

Ik ſegg em nicks,

Hei ſeggt mi nicks,

Un ik gah wiere hen ntah Huus.

“) „ Dracht“ iſt das hölzerne Inſtrument, vermittelſt deſſen zwei

Eimer in der Waage mit dem Nacen getragen werden. ?) ſtrak

= ſtreichelt.
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Un as if an bei Huusdöhr fam

Un miene Dracht herunne nam

Un fet't mien beiden Emmern nerre ,

Dunn nam hei mi in ſienen Arm

Un drückt un herzt un füßt mi warm

Un denk Di mal ik küßt em werre.

Hei fikt mi an,

Ik fiel em an,

Hei ſeggt mi nids,

3k ſegg em nicks ,

Dunn kam unſ Fruu tum Huuſ herut,

Dunn was dat mit bat Küſſen ut.

Nu ſegg mi mal, wat wull del Rierl ?

27. Dat kümmt mal anners .

DU Mofes Spig un oll Schlaume Leſſen ,

Dei ſitten recht bequem in ehren Wagen

Un führ'n nah Leipzig up dei Meſſen.

Sei fünd nu grad doabi un klagen,

Wo dat dei Judenſchaft doch wier ſo unnebrüdt,
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Un dat ein Jeder ehr an 't Tüg wat flickt,

Un bat bat ſo nicy blieben fünn ;

Dat müßt doch mal eins anners warden ,

Wenn | Rothſchildten tau'n König hahren .

Drup reden ſei von den'n Gewinn

Un von dat prächtige Geſchäft,

Wat | Beid in dat vegangen Joahr

Hebb'n maakt, un wat f verköfft '),

Un wat ſ behollen von dei Woahr 2 );

Wat ehr 't Geſchäftche in hahr dragen,

Un wovähl Geld ptaujamen ſchlagen,

Nu wat ſ nu maafen wullen för en Rebbes .

So führ'n fei nu denn dei Schoſſeh entlang ;

Un an dei Straat fünd bei Schoſſehſteinflöppes,

Dei kloppen doa in Hitt un Stoff 3) ehr Stein,

Un ſchweiten doabi as dei Boaren 4).

As dei dei Juden nu gewoahren,

Un Schlaumen ſiene Näſ ſei ſeihn,

Dunn fang’n ſei an : „Hep ! Hep!“ tau ſchriegen 5)

Un „ nimm mer aach mit, nimm mer aach mit!"

1) berföfft verkauft. 2) Woahr Waare. ) Stoff

Staub. 4) Boaren Bären. “ ſchriegen ſchreien .
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DU Schlaume kann doch allmeindag ?) dit

Nich ſo paſſiren laat'n ; hei ward dat Schellen friegen

Un ſchimpt herute ut den Plan 2);

Un ſchlimm wier dat unſ Suden gahn,

Hahr Moſes ſich nich twiſchen leggt.

Dei ritt ol Schlaumen trügg un ſeggt:

„ laaß gut ſein, Schlaume, es wird fümmen !

Paß Achtung ! Es wird fümm'n de Zeit,

Daß unſer Fett thut oben dwimmen,

Denn werden mer aach ſain ungeßogen ,

Paß Achtung! es wird kümmen de Zeit,

Wo wir ſe denn aach, 'runtermöppern 3)

Sie werd'n bann fiten in den Wogen,

Und Du und ich und unſ're lait,

Die werden beun Schofiehſtein Flöppern !

“ ) allmeindaag iminer . Im übertragenen Sinne, wie

hier, heißt es anch : unter allen Umſtänden . ?) Plan Plan

laken . 8) abmöppern, 'runtermöppern trivial für : mit Redens

arten abfertigen.
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28. Dei Kalmebrad.

Dei Herr Suſtizrath ſchickt tau Schlachtemeiſte

Kleinen :

Ob hei em nich tau Dſtern einen

Recht fetten Ralwebraben 1) bringen fünn,

Bi em füll grot Geſellſchaft ſin :

„Ih ja ,“ ſeggt Klein, „dat fümmt woll in bei Reih :

Tau Reinbarg, weit ik, ſtahn noch twei,

Söß2) Wochen olt un fchnickenfett,

Un ſünd mit fäute Melk upfött 3) ;

Ia, ſeggen 5° den Herrn Juſtizrath man,

Ik würr ben Braben em beſorgen.“

Unſ' Schlachte klein , bei führt den annern Morgen

Un fümmt tau Reinbarg richtig an

Un geiht tum Buuren Becker 'rin ,

Bi ben'n ſien Kalwebraden ſtünn.

Sei handeln nu un kamen äwerein ;

jechs. 3) upfött?) Kalwebrad = Kälberbraten . 2) föß

= aufgefüttert.
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Dei Buur frigt Geld, dat Ralw frigt Klein.

Un as ſei mit den Handel p'rat,

Dunn fümmt noch 'rinne Schauſte Drath,

Dei füht dat Ralw . – „ Nee, wat för'n Ralw !"

Wenn dat o Kalw doch ſien ſo wier!

Un hahr hei't of nich ganz, hahr hei 't man halw !

Denn steegſtens gaw hei Rindelbier ),

Doa fünn hei 't goa tau prächtig bruufen 2 ).

Herr Je ! Wo wull hei doa in ſchluuken !

Süll 3) hei nich up 'ne fiene Dart

Den Schlachte maafen einen Boart

Un 't Ralw em rieten 4) ut bei Tähnen ?

Süll hei dat Kalw nich kriegen känen ?

3h woll ! Doa müßt en Dunner 'rinne ſchlahn !5)

So geiht dat mit dat Ralw ! So một dat gahn !

Un löpt ) vörup, all wat hei fünn,

Bet in dat Treptowſch Stadtholt ' rin .

Un Schladyte ſet't ſich up ben Wagen ,

Dat Kalw würr of heruppe bragen

") Kindelbier

ſollte. 4) rieten

läuft.

Kindtaufe. 2) bruuken Frauchen . *) füll

reißen ) ſchlahn ſchlagen . 6) löpt



113

Un führt dunn of in 't Holt herinne.

„ Þurr ! öh ! Wo Dunner, Lühs un Kinne!

Dat is jowoll en niegen ") Schauh,

Dei in den Weg doa liggen deiht ?

3e, ſall 't em nehmen , ore liggen laaten ?

3h, wat helpt ini en linke Schauh,

Wenn ' f nich ben rechten hew doatau.“

Un hei führt wiere ſiene Straaten

Un führt en Reuwer 2) 'rup un führt en Aeuwer dal :

„Nee, Dunnerwetter, fief doch mal !

Doa liggt dei anne Schauh! Der Deuwel hahl !

Sa iu ! Nu is ' t 're anne Saaf !

Nu lohnt ſich dat, dat ik taurügg mi maaf,

Dat ik den annern hahlen dauh.

Nee ! Wo is 't mäglich ? Ein Poar niege Schauh!"

Kuum is hei furt, un achter ' n Aeuwer hen,

Dunn ſchüft unſ Schauſte Draht ſich denn

Ganz ſachting 3) ut dei Dannen vör :

,,Süh ſo , lütt Nälwing 4) ! Nu man her !"

) niegen = neuen . 2) Aeuwer Ufer, wird aber durch

gängig für Hütgel gebrauđit. 3) ſachting, Diminutiv von ſacht

leiſe, ſtill. 4) Kälwing, Dim , von Kalw Rall,

8



114

Un fuum is bei nu in bei Dannen 'rin ,

Dunn fümmt unſ Schlachte Klein, vegnäugt in fienen

Sinn ,

Mit fien Boar Schauh heraine bragen ;

Doch as bei ſtiggt up ſienen Wagen ,

Wo, Dunner Lüdyting, ward em doa !

Doa ward Hei nu mit Schreden woah ,

Dat em ſien Kalw tum Deuwel gahn.

,, Doa möt ein Wetter 'rinne ſchlahn !"

Hei rönnt herüm un geiht un löpt

Un horft un ſuurt un ſteiht un röpt:

,,Mien Ralw ! mien Ralw ! mien ſchönes Ralw ! “

Hei löpt un rönnt dat Stadtholt hali

Hendörch 1) ; hei löpt den Weg taurügg,

Sien Aalw is weg , ſien Calw blifft weg.

Hier weit hei ſich nich in tau raden .

Wat nu ? Þei möt tau 't Feſt en Braden

Den Herrn Juſtizrath Schröder bringen ,

Hei hett em dat tau faſt veſpraken ;

Hei möt denn doch vör allen Dingen

Tau'n niegen Braden Anſtalt maafen .

1) benbürc = lindurch.
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Hei führt tum Buuren Becer t'rügg

Un föft dat tweite Salw doa ſich

Un lödt ' ) dat up un ſtiggt ganz nerreſchlagen

Tum tweitenmal up ſienen Wagen,

Un fümmt nah 't Stadtholt werre 'rin .

Doa was dat Flag %), wo ' t ierſt oll Schauding 3) ſtümn ;

Hier was 't, wo hei den tweiten fünn ");

Hier was ' t em mit bat Nalw paffirt.

lin as hei noch ſo höllt, dunn hürt

Hei in den Holt dat dütlidy blahren :),

Grað as fo'n Kalw. „Den Dunner Nahren 6) !"

Röpt hei, „ boa is dat Kreatur !

Na täuw, nu bün ' k Di up dei Spur!"

Un werre in den Holt herin ! Un lockt un röpt

Un föcht ?) un horft un geiht un löpt,

Ob hei ſien ſchönes Kalw nich dröpt 8) .

1) lödt ladet. 3) Flag Fleck, Stelle. 3) Schauding.

Bei Sachen und auch Perſonen, die Anlaß zum Nerger, Verdruß

und Zorn geben, hängt man häufig das Wort „Ding“ an. 4)

fünn fand. 5) blahren , von Kälbern und Schafen gebraucht,

blöken . ) ,,Dunner Nahren! " iſt ein Ausruf der Ueberra

ichung und Berwunderung. ") födyt = ſucht. 8) dröpt = trifft.

8*
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Doch All'ne ümſüs, un Al'ns vergewe ' ) !

Hei möt tauletzt mit lange Näf'

Man werre t'rügg nah jienen Wagen ;

Doch as hei doa will 'ruppe ſtiegen ,

Denkt hei, hei fall dat Unglück friegen %) :

„Doa möt dat Wetter 'rinne ſchlagen !"

Dat tweite Ralw is of heidi.

„Wo, dit ' 8 denn doch mit Hererie!

Un of dat dämliche Boar Schauh,

Dat hahlt der Deuwel of boatau !

In bat üm den Juſtizrath Schröder ?

Un üm ſien dämlich Tractement ?

Ik hew mi nu dei Näf vebrennt,

Un tweimal goa, un dat nich ſdhlicht!

Nu fann hei ſeihn , wo hei en Braden frigt.“

1) ümſüs vergews umſonſt vergebens. ) ,,Un

glüd ," auch Schlag un Unglück," bedeutet hier epileptiſche

Krämpfe."
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29. Dei Reknung ahn Wirth.

Gun Morgen, Herr Avfat, mi is doa wat paſfirt,

Mi hett doa up dei Straat ſo'n utverſchamtes Diert

Von Köter in dei Beinen bäten 1)

Un mi en Stück ut mien Büren räten 2)

Dat is 'ne ganze niege Hof,

Un ik wul Sei doch blot mal fragen,

Ob it den Rierl nich künn verklagen ,

Dei ſo 'n bätſchen 3) Hund lett loſ?

Hier up bei Straaten 'rümme gahn ? "

,,,Gewiß, mein lieber Freund, das können Sie !

Der Eigenthümer von dem Vieh,

Das Ihnen Solches angethan

Und Ihre Hoſe riß in Feßen,

Muß Ihnen ſelbige erſetzen .“

,,Süll ' t woll brei Dahler föddern fänen ?"

,,Gewiß , das fönnen Sie ! Für dieſe ſchönen

gebiſſen . ?) räten = geriſſen . 5) tätid") bäten

biſſig.
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17

Unb neuen Hoſen iſt das nicht zu viel." "

„ Na, Herr Avkat,“ ſeggt Möller Thiel,

„ Denn geben Sman drei Dahle her,

Wiel 't Ehr ott Röter weſent dehr.“

„Mein Hund ? - Mein Pollo biß Sie in die Waden ?

Nun gut ! Ich glaub '8 und ſtehe für den Schaden :

Hier ſind drei Thaler für die Hoſen .

Was Recht iſt, muß als Recht beſtehn,

Und ſollt die Welt in Stücken geh'n !“ “ .

Dei Möller lacht ſo recht gottloſen ,

Un denkt: ben'n heſt Du richtig nahmen ;

Strikt ſich dat ſütte Geld tanſamen

Un will gehurſamſt ſich empfehlen.

„ Halt, lieber Freund!" ſeggt dei Apkat,

,, Ich kann es Ihnen nicht verhehlen ,

Daß in beregter Sach' für Müh und guten Rath

Drei Thaler ſechszehn Groſchen mir gebühren,

Man werre 'rut mit bei drei Dahler,

Un fösteihn Gröſchen bi geleggt!

Denn kümmt dei Saak ierſt richtig t'recht.

Recht, Frünting, möt as Recht beſtahn ,

Un füll dei Welt in Stücken gahu !"
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30. Dat ſünd up Stunn's ') ſiehr ſchlichte Tieden.

„ Nee, Varre, nee ! Wo is dat mäglich ! "

Seggt Schauſte Draht. „ Is dat woll Recht?“

Nee, wat der Deuwel för Schauh vedrögt !

Dei Saaf, dei ward komfuſe däglich.

Þew ik dat nic alt ümme ſeggt?

Doa finn der Deuwel fich taurecht !

Doch dat kümmt all man von dei Sfcbahn

Un von dat ruuge 2) Weſen in dei Welt.

Doa ſitt ik nu , maak Stäweln 3) un kein Geld .

Doa kann der Deuwel bi beſtahn !

Nee! Hür mal blot : wo is't mi gahu !

Gollreiber ſchickt ſien'n Wilhelm nah mi hen ,

Un lett mt Orre 4) ſeggen , wenn

Dat jichtens 5) Minſchen mäglich weſen künn,

Denn fül if nah ein 'ruppe tamen .

") up Stunn's jetzt. ?) ruuge rauhe, robe, wilde.

8) Stäwel Stiefel. “) Orre Ordre. 5) jichtens irs

gend.
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Na, Barre, kannſt Di benken, ik of ſchwinn 1)

Dat olle Sdyortfelt afgenamen !

Den niegen Rock an, in bei Taſch dat Maat,

Gah 'ruppe nah dei Babenſtraat 2) .

,,Man fixing 'rup nah Nummer Ein !"

JK alſo 'rup! Wen krieg ik doa tau ſeihn ?

En Herren, ſegg ' Di, nobel, fein !

En lütten Schnurrbort, ſchöngedrelltes 3) Hoar,

Un ein Geruch ! Na, Barre, dat is woahr !

Dei ſchönſte Schnuuftoback is mienentwegen

En puuren , reinen Dreck doagegen.

„Hier geiht ’t,“ ſegg ik tau mi, „hier geiht dat, Drath !

Wenn 't hier nich geiht, denn hahl 't dei Düwel ;

Hier maafſt Du endlich mal en Faat 4 )!"

. „Mein lieber Meiſter, ein paar neue Stiewel !" .

Ik alſo ut dei Tald dat Maat :

„Ganz woll, Herr Gnaden, ja ! ganz recht !"

Maak fülwſten of den Stäwelknecht

Un mät5) em fo 'n Poar Stäwel an,

As man í nich ſchöner malen kann .

1) jdwin

3) gedrellt

meſſe.

geſchwinde. 2). Babenſtraat = Oberſtraße.

gedreht, ") Faat = Griff; hier Gewinn. 6) mät
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,, Doch,“'“ feggt hei, , „ morgen früh um neun,

Dann muß die Arbeit fertig ſein ."

„ Ia wol ,“ ſegg ik, „ dat kann geſcheihn !"

3k gah. Un, Varre, ik hahr noch en Boar,

Dei hahr ik Reutern mal vepaßt,

3t glöw ), vegangen Frühjoah was ' t,

Dei ſtimmten juſtement up ' t Hoar,

Dei fünn dei gned’ge Herr jo nu vedragen,

Denn hahr 'f mit eine Klapp twei Fleigen idylagen .

Den annern Dag tau richt'ge Tied

Bün ik denn werre bi ben gned'gen Herrn,

Un hei probirt ſei an un tüht

Un deiht doarin herümme perrn 2).

,,Ihr Arbeit,“ ſeggt hei „mag ik lieben

Un bün of ſehr damit zufrieden,

Indeß der linke ſißt mich doch verdwað 3)

Hier über'n Spann en Bitſchen gar zu knas 4 ),

Den nehmen Sie doch noch mal mit nach Haus

Un blöcken ihn en Bitſchen aus ;

Doch heute Nachmittag um vier,

treten. 3) verdwas) glöw glaube. ?) perrn

queerüber. “) knas enge.
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Denn fünd Sie mit den Stiewel hier.“

Na, lachen müßt ik, Varre, as hei't fäd,

Denn grad up deſe izig ') Städ,

Hahr if den ollen Stäwel blöckt,

Bet hei dei Tung tu'm Half' 'rut reckt.

Dat was jo bat entfahmte Flag,

Woran dat juſt bi Neutern lag.

Na, ik würr doch nich dämlich ſin,

Un würr bat olle Ding fikatzen ;

So as dei Saak mit den'n ſtünn ,

So fünn hei mi am En'n noch plaßen .

Na, Nachmidbags Klod vier, doa gah ik hen

Un as ik 'ruppe kam, bunn ſeih ick denn

Du Varre Hüfern, dei ſteiht an det Studendöhr,

Un hett en rechten Stäwel inner'n Arm ,

„ Ih, “ ſegg if, „Varre, wo fümmſt Du denn Her ?"

..,,Na," " ſeggt hei, „ maak man keinen Barm,

3r glöw , dei gned'ge Hert, bei ward noch ſchlapen ." "

„, 34 , “ ſegg it, „ dit möt ſich doch nahrſchen drapen : 2 )

Du deihſt hier an dei Döhr 'rüm klinken

Un wiſt nah'n gned'gen Herrn herin,

១ )) itzig ſelbe. ?) drapen - treffen .
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Du heſt en rechten Stäwel, if en linken ,

Dit kän'n am En'n hier Schofen ") ſin !

Vertell mi bloß einmal, wat heit dat denn mit Di?"

Na, hei vertellt; un juſt as 't mi

Mit mienen linken, wier ' t em mit den rechten gahn.

„ Hier, “ ſegg if, „möt en Deuwel ' rinne ſchlahn !

Hei mag nu waaken 2) ore ſchlapen,

Hier möt wi3) 'rin !" un riet bei Döhreit apen *) .

3e, ja ! Je, ja ! Doa was fein gnedig Herr,

Doa ſtünn en Sopha un en Berr,

Un wi twei Dämelkläß, wi ſtün'n doa

Mit unſ tauſam gebröchtes Stüwel-Poar.

,3h, Barre," ſeggt hei, ,,Barre Drath,

Du weißt jo füs doch ümme Rath ."

..35, Varre, " ſegg ik, . „ Barre Hüte,

Du heſt doch füs ſo 'n fienen Rüke 5) ?" "

Hei höll 6 ) ben rechten Stäwel mi nu hen,

I höll den linken em boagegen.

„ Am Beſten ,“ fähr ik, „ Varre, wier dat, wenn

1:) Sdoſet = chose, d. h. ſaubere Geſdichtent, Lügelt, Be

trügereien .“ 2) waaken wachen. g) möt wi müſſen wir.

4) apen = offen . 5) Nüfe * Niecher. ) höll = hielt.
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2

Wi üm bei beiben uns verbrögen.

Wi alſo 'run, den Wörpelbäker 1 ) 'ran !

DU Varre Hüke, dei ſchmitt an,

Schmitt fösteihn ; ic ſchmiet nägen 3) gegen ;

Mien ( inke Stäwel löpt nu achter ' n rechten her.

Na, tröſt ik mi denn nu, na, mienentwegen !

Wenn 't blot noch eins ſo kamen dehr!

So 'n gnedige Herrn, dei mag ik lieden !

Nee, Varre, ' t ſünd doch ſchlichte Tieden !

31. 'Ne ſchöne Geſellſchaft.

Ein poar von dei Burmeiſters wieren

Vergang'nen Lan'ndag tau Malchin ,

Un dehren werre doa logieren ,

Wo ſet alt frühe dehren ſien .

Ehr oli Quartier gefölt of ſiehr bei Beiden ,

Un Allens was of, as ſich 't Hürt,

Blot dei Upwoahrung was 'ne anne worrn :

) Wörpelbäfer = Würfelbedyer. ) nägen Neun.
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Ehr Wirth dehr ſich en nieges Mäten meiden,

So 'n recht lütt bralles Fiefen wier 't.

As dei nu fam ben ierſten Morrn

Un ehre Herrit den Roffee bröcht,

Dunn lacht bei ein oll Herr ehr an un frögt:

„ Na, ſegg , mien Döchting ), ſegg mal Fiefen ,

Kümmſt Du mit twei Burmeiſters woll taurecht ?“

Un will ehr doa dei Backen ſtriefent

Denn ſo'n oli Herrn , dei ſünd vul Schelmenſtücken.

Doch füll dat Straaken 2) em nich glücken ,

Denn Fiefen flitſcht em weg un ſeggt:

.. „ Mit twei Burmeiſters fehm ik wol taurecht,

Mit dei fehm if wolf in bei Reih.

3f hew man ute dem noch all dat anne Veih !

1) Döchting Töchterden. 2) Straaten Streicheln.
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32. Uemgekiehrt.

Motto : Beſcheidenheit, Beſcheidenheit!

Berlaß mid, nicht bei Tijde

Und gieb ', daß ich zu rechter Zeit

Das größte Stück erwiſche.

' T is Middag, in ott Mofes Abraham

Dei ſitt bi Diſch. 'Ne ſchöne Spidgaus 1) ſteiht,

Dei ierſt, dei ut den Rook 2) herute kamen deiht

Vör em , as Joel 3vig 'rinne fam :

„ Gun Morgen , Abraham ! Ich wünſche wohlgeſpeiſ't.

Wos üs ? Sieh doch einmoll - Wo haißt ?

Wohrhaft'gen Gott ſchon von die Gaus !

Wo ? Haſt Du die ſchon aus dem Rauch heraus ?"

DU Abraham verfiert 3) ſich niederträchtig,

Dei Spickgaus ſchmeckt em doch tau prächtig,

Hei wull ' e ungiern wat von miſſen ;

Indeſſen güng dat doch nich an ,

Hei müßt em nöho’gen : ,, Kümm ! ſet Dir heran !

:) Spidgaus geräudyerte Gänſebruſt. ?) Root = Haudy.

*) verfiert = erſchridt.
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Perbier doch mol un eß en Biſſen !“

„ Aih wail ! Es thut mer Leid ; geeſſen hob ich ſchon ;

3d komm von Moſes Salomon ,

Wo ich geeſſen Eierſuchen . “

„ Nu, ſetz Dich hin ! man blos üm za perbieren ."

„Nu, da Du mir dock thuſt ſo enfitiren ,

So will ich ' & body enmol verſuchen .

En Biſchen (utſchen blos."

Un 3ßig lutſcht nu los.

Dei Spicgaus is of goatan ſaftig.

Un in 'ne forte Tiedt, in'n Handümwen'n,

Lutſcht hei dei Spidgaus up von Ur tau En'n ).

„ Das nennt er lutſchen ! Nu wohrhaftig !"

Seggt Abraham. Nach dieſem, fog ich Dir ,

Putſch Du bei Salomon un eß bei mir.“

11

1) von Ur tau En'n = von Anfang bis zu Ende. Meines

Wiſſens Hat fid) „Ur“ fiir „ Anfang “ nur noch in dieſer Redenss

art erhalten.
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33. Dei gaude Wil.

Jn'n letzten 1) liggt oli Vatter Hank.

Hei lett ben Notoar Riedel hahlen :

„Herr,“ ſeggt 'e, „ ik bün goar tau frank,

Ik hoff indeſſen dat mien Qualen

Ehr Endſchaft friegen, ik ward. ſtarben ;

Un hew Sei beshalb kamen laaten ,

Mien Teſtament mi aftaufaaten .“

Na, Riedel ſeggt denn nu : „ Sei darben ?)

Sich bi dei Saak nich äwerielen 3 ),

Dat Starben, dat hett ümme Tieb,

Indeſſen is dat gaud betwielen,

Dat noch vörher wat Schriftliches geſchüht,

Un wenn Sab'lut dat wünſchen füllen ,

Denn ſegg’n S’mi Ehren leßten Willen .“ “.

Un Vatter Hank beginnt denn nu :

,,3k hew kein ſinne un kein Fru

dürfen. 8)) in'n Letzten = im Sterben . %, barben =

äierielen übereilen .
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Un wat mien Fründſchaft ' ) is, dei was

Zu allen Stücken mi entgegen

Un hahr up mi en groten Haß.

Wiel ſ wüßten, dat p von mi nicks kregen.

Dei kriegen nicks; ok nich en Spier 2). ---

Dech an bei Schaul in unſe Stadt

Hew 'f ümme mien Vergnäugen hatt,

Wiel ik en Frünb von Stinne wpier,

Dei will ik benn tauietſt bedenken

Un ehr brei duuſend Dahler ſchenken .“

1 , Dat 's brar , " ſeggt Riebel, m , bråv von Sei !"'

„ Na," jeggt bei Du; „ un för bei Kirdy,

Doa ſchriebent s' of gefälligſt tivei,"

. „ Twei buufend Dahlet för dei Kirch ? "

Seggt bei Notoar. In deeje Ticd

Würr ik dat ſelten noch gewoahr,

Dat för bei Kirchen wat geſchüht.

Na füs 3) noch wat?" frögt dei Notoar..12

„ Ja," ſeggt bei Dui, „ , wiel ik dat weit,

:) .

.

1 ) Fründídhaft iſt zwar = Freundidaft ; hauptſächlich wird

č& aber für „ Berwandtiqjaſt gebraucht. Spier = Biſſen.

8) fils fonſt, außerdem .

9
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No flicht dat mit dei- Armauth ſteiht,

Un bat ſich Rein ehr beiht erbarmen ,

So ſchrieben S för dei ſtädt'ſchen Armen

Na, willen ſeggen föfteinhunnert."

Na, wenn ſich dei Notoar of wunnert,

Wo dat ſo 'n ollen riefen Mann,

So arm un dürftig wahnen kann,

Hei ſchrift dat dal ; dei Tügen ') kamen,

Dei S drift ward unue Siegel nahmen ;

Un as bat Aliens is taurecht,

Blift Riedel noch bi em un frögt,

Wo woli dei Schlätel ?) weſen dehr

Tau 't Schapp, wo hei ſien Geld 'rin lähr. 3)

„ Hier is dei Schlätel," ſeggt bei Krank,

„ Ik will Set giern gefällig ſin,

Doch Geld is jegt woll nid doarin . “

,,Na, denn Papier, mien leiwe Hank,

Obligatſchonen äwer ehr Vermögen ." ".

„ Dei hew it nie tau ſeihen kregen 4),"

Seggt Hanf. ,,Nee, Herr Notoar,

Schlüſſel. 5) lähr- ) Tügen Zeugen . 2) Schläter

legte. 4) fregen = gefriegt.
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Papieren , bei fünd of nich boar."

, „ Wat ? Goar fein Geld un fein Papieren ?

Woräwer will’n Sei denn teſtiren ? " "

„Je, Herr, dat beiht mi herzlich Reeb,

Dat 'k ahn Vermögen ſtarben möt,

Ik müßt in bitt're Noth vergrieſen ^)

Un fünn den Hunger ſelten ſtillen ,

Nu wulf ' t doch in den letzten Willen

Dei lühd den ganden Willen wieſen.“

34. Dei richtige Reknung.

Dei Gaſtwirth Knoop ſteiht in fien Döhr,

Sien Nahwer ſpredt en Bäten vör,

Dei Roopmann Hahn. „ Rumm 'rinne," ſeggt

Dei Gaſtwirth Snoop,,,eins ſës un fößtig 2) !

Ein Spill frieg 'w noch Vörmiddag t'recht."

. „ Nee ," " jeggt ſien Nahwer, wil bün döſtig, 3)

2) ſös un fögtig = ſechs1 ) bergrieſen = grau werden.

und ſechszig. 8) döſtig durſtig.

9 *
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Gif leiwerſt ') mi en Viertel Wien ." 11

„ 34 ,“ ſeggt oll Knoop, „ dat hinnert nich,

Dat fann jo ümme lieferſt 2) ſien ,

Du fannſt bi ' t Spill ben Döft jo lëſchen ;

Rumm her, wie ſpälen im twei Gröſchen !"*

Na, dat is gaud, fei ſetten fich ,

Un Koopmann Hahn verlüft 3); dat Spill,

Un wiel hei 'n Spaß ſich maaken will,

Seggt hei tau 'n Gaſtwirth : 7 , Hür mal, Snoop ,

Dit rekent 4) ſich ganz licht tauhoop 5) :

Twei Gröſchen hew 'f an Di verluren ,

Twei Gröfchen frigſt Du för ben Wien ,

Dat geiht gxad up, dat hewt fich juſt.***

Oll Knoop, tei fragt ſich achtr'e Uhren :

„ Ja,“ ſeggt hei „bat ward richtig ſien :

Mien Viertel Wien un Dien Verluſt,

Ja, Du heſt recht, dat hewt ſich juſt.“

Judeſſen ward het doch noch mal

Dei Nefnung heimlich äwerſchlagen,

Un as bei Foopmanu gahen will,

1) leiwerſt = fieber . 2) lieferſt = dennod), trogdem . 8) ver's

liſt verliert. 4) rekent = rekhnet. 6) taux cop 24 Hauf,

zuſammen.
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Dunn röpt hei : „Hahn, oh, holt mal ſtil !

Mo ? Di mag jo der Deuwel plagen ,

Wo rekenſt Du dat eben ut?

Laat doch Dien olles Spaßen ſin !

As wenn ik of nich reken künn .

Hier fünd [? ! Twei Gröſchen friegſt Du 'rut . “

35. Dei niege Pahſetoh.

Oil Jochen Bohm, dat was en Pädyte:

,, Nee, nee, mien leiw Heer Nachboar,“ feggt ' e,

„Tau ſo 'ne Stücffchen bün 'k tau olt.

Bo ? 3F füll nochmal Fahrenholt

In deſen ſchlichten Tiebent pachten ?

Doa lachten jo dei Häuner ') äwer

Un hahren Recht of, wenn ſei lachten ."

- „Herr Bohm, Herr Bohm , erlauben Sie !

Bei Wiſſenſchaft un bei Cheinie,

Stallfütterung und bei Drainiren

1) Häuner = Hübner.
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1

Kann man breifache Bacht ristiren "

„ Wo ? 3k ſült doa mien Geld vergraben ?

Mien Veih fütt ) nich in ' t Gras herin ?“

„, Erlauben Sie, Herr Bohm , Sie haben,

Davon den reichlichſten Gewinn .

Herr Bohm , bedenken Sie doch blos,

Das Gut wird ja noch mal ſo groß,

Wenn wir nach neueſtem Syſtem

Das Rindvieh auf dem Stalt behalten,

Wir brauchen ja nicht Brach zu halten.“

,,Na, dit geiht mi doch äw're Böhm ) !

Rein Braaf ? --- Rein Braak ? Rein reine Braak 3) ?

Herr Nachboar, nee, Ehr Wurt in Ihren,

Un Grofheit is füs nich mien Saaf,

Doch dit '8 gradtau 4) en dummen Schnack,

Den'n kän'n Sfich up en Knüppel ſchnieren 5)

Un nahſten 6 fän’ı S' doa þunn mit ſchmieteut ) ;

3k gew doaför kein Piep Tobac

==

“ ) ſül follte. 2) Böhm Bäume. 9) Braat = Brache.

“ ) gradtau = grabezu , hier ſo viel als , grabezu geſagt. " 5) idynies

ſchneiden. ) nahſten = nadjher. ) Dieſe Nedensart

wird im gewöhnlichen Leben als ein Ausdruck der Verachtung für

etwas durchaus Unbrauchbares angewandt.

ren
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In laat mi von fein Schaap nich bieten . 1)

,,,Grlauben Sie, Herr Bohm , in dieſen Zeiten

„ Ei wat ! Erlauben Sie, erlauben Sie.

31 frag den Deuwel nah Chemie

Un will von niege Mohd nids weiten.

För 't Rindveih Hürt dei friſche Schlag ?),

Dei ol, dat is bei Schaap ehr Flag,

Un för dei Fafelſchwien 3) dei Vraak,

So is dei Saaf!

So het 't unſ Herrgott ingericht,

Dat jedes Beih dat Sienig kriegt,

Un ſeihn S " un nimmt det Fuſt un dämmert )

Eins up den Diſch „ dei nie Geſchicht,

Dei is von Ur tau En'n belämmert.“

„Erlauben Sie, Herr Bohm 1114 „ Ei wat !

Erlauben Sie, erlauben Sie“

3f nehm mien Frú im Kind mit mi

') bieten = beißen . ) „ Sd låge“ werden in Mecklenburg

die einzetäen jo viet als möglich gleich gemachter , in einem turnus

von beliebigen Jahren liegenden Felbabtheilungen genannt. Fri

icher Schlag " heißt die mit Weibeklee nenangefäete Abtheilung.

*) Fafelſchwien “ heißt jedes Schwein, welches noch geweibet, und

dem kein Maſtfutter gereicht wird. “) dämmert = ſchlägt heftig.
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Un treck ") herinne in dei Stadt ;

För mi is hier nicks mihr tau brauðern . )

Nah Fahrenholt doa kehm am Beſten

So ʼq recht Geliehrten , bei ’ t veſtünn ?),

Dei ' t Gaut mit Bagelmeß 4) afmeſten

Un all fien Peih mit Sagſpölyn :) faydern )

Un denn in 't Burken ?) ſetten kinır.

3k bün nich för dei niege Mond,

Ik will nich mihr, Adjüs Herr Rohd !"

As Fahrenholt verpacht nu ward,

Dunn frigt dat ſo 'n geliehrt Entſpecte 8) ;

Dei oll Herr Bohm treckt in dei Stadt,

An ’n Hoppenmark nah Roſtock tređt ' e,

-

1) trec ziehe. *) „braubern“ heißt eigentlich „ Bruder fas

gen ;" aber aus der verwerflichen Gewohnheit der Handelsleute,

Roßlämme, Juden 2. beim Handel ben Baưern „Bruder“, zu

nennen hat ſich für „ braubern“ der Begriff „ verdienen, gergin

nen “. Herausgebildet. 8). verſtünn F verſtände. 9) Bagelmeſ

Vogelbung. Es iſt hierbei nicht an den Guano zu denken, ſon

dern an die Redensart: „ Dat möt dei Vagel meſten , die von

einem Felbe gebraucht wird, welches feine: Dung erhält. " Sag

ſpöhn Sägeſpähne. ) faubern füttern. · ) Burfen

Vogelbauer. %) Entſpecte -- Inſpectoy.
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Un as hei nu pen ierſten Morgen

Sich mit dei Piep in 't Finſter leggt,

Röpt hei jien Fru hentau nn ſeggt:

„ Den Kaffee laat dei Diern beſorgen ;

Rumm ſett Di an dat Finſter 'ran,

Rief blot mal ut ! — Wat will wi mihr ?

Is 't nich , as man ſich 't wünſchen kann ? —

Na, ſo wat maakt mi nu pläſir.

Wat is 't för 'n Leben up dei Straaten !

Riek toamal dit ! Rick doamal bat !

Riek doa, doa fanten goar Solbaten !

Nee ,“ ſaggt hei, „lining, Stadt blift Stadt.

Un ik fütl mi in ollen Dagen

Noch mit dei niegen Mohden plagen

Un mit dei duwwelt ") Bacht afquälen,

Dat fül mi fehlen !"

As nu ſien Döchting ?) fümmt herin ,

Röpt ou Herr Bohm : „ Numm 'ranne, Fieken !

Rannſt ok en Bäten ' rute fiefen ,

För Di ward ' t of pläſirlich ſin ."

So ſitten ſei den icrſten Dag, den tweiten ,

" ) duwwelt doppelt. ) Dödyting Töchterlein.
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Den drübten Dag ; Herr Bohm , dei fitt

In will von nicks as fieken weiten,

un Frit in Fiefen fiefen mit.

Doch endlich fangen Fru un Fleken

Von ' t ew'ge ut 'en Finſterfiefen

Recht herzlich tau hujahnen 1) an ,

Un oli Herr Bohm , dei hubjahnt mét.

„ Ie, “ ſeggt Herr Bohm, dit is doch man,

Dat Ein ſich dumm un dämlich ſitt,

Wt kän 2) jo of herüm fpazieren

Un kän jo ok ſpazieren führen,

Wi kän 't jo laſten ; hebb’n dat jo . “

,,,,3a aber, Vating," ſeggt lätt Fiefen

Un ward em üm den Boart 'rüm ſtrieken ,

1. / Zuerſt en neuen Pahletoh .

„ Ja, “ ſeggt denn ok ſien leiwe Fru,

,,Ja, Bohm, vör Alfen möft Du nu

Di nah en Bahletoh ümſeihn ,

Kiek 'rut ! Ahu ſo ' n Ding geiht hier Kein . “

1) huhjahnen gähnen. 3) kän – fönnen. Dieſe abges

kürzte Form wird aber nur für die erſte Perſon plur. gebraudit,

nie für die dritte oder den Infinitiv.
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1

Herr Bohm, dei wehrt ſich wat hei fann :

. „ Wat gah'n mi wiege Mohden an ?

Hew ' f nich bei ſchöne nie Mantäng ),

Dei 't mi ierſt vör en Joahr feet maaken ? " "

Doch Fieken , dei ward düller ſtraaken ,

Un bringt den Dilen in 't Gebräng

Un Mutte, dei lett of nich nah,

Un Jochen Bohm ſeggt endlich: „ Ia,

Un denkt : „ Ei wat ! Man furt mit Schaden !"

Iln frögt ſich nah en Kleederladen.

„Gun Tag auch, Herr, mein Nam ' is Bohm,

An 'n Hoppenmark und Dekonom .

Ich wünſch 'ne neue Pahletoh.

Wenn Sie 'ne fert’ge haben, ſo

Thun 2) Sie mich dieſe mal eins her .“

(ou Jochen Bohm ſien Mohd bei wier ,

Dat hei mit ihnen, mich in mir"

Hellſch dwaslings 'räwe fiedeln 3) dehr ;

Den Schniere güng dat ebenſo .)

1) Mantäng mantin. ?) „ thun “ wird im Plattdeutſchen

häufig für „ geben , leihen “ gebraudt. ) hellſch divaslings 'räwe

Fiedeln ſehr queerüber fiedeli , d. \ . rückſichtslos mit etwas

umgeben .
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For Sie en neuen Fahleteh ?"

„ Ja , “ ſeggt unſ Jochen Bohm, ,,for mir ;

'Ne braune, wenn ich bitten möcht!"

,. ,,En brauner iſt noch grade hier." !

Un Jochen, dei probiert dat Beift 1)

Un fickt un ſtrickt un tredt un ſeggt:

„Hier oben thut fie prächtig paſſen,

Doch lang is ſie mich allermeiſt,

Sie denken woll, ich ſoll noch waſſen 2 ) ? "

„. „ Dies nicht; nein wärklich dieſes nicht!

Es iſt die Mohd mu einmal ſo,

Ich hätt die Mohd erſt nielich frigt;

Dies iſt der richt'ge Pahſetoh.

Die Mohd, die macht ein groß Geſchäft,

Den einen hab' ich man noch liegen ,

Und was die Längde anbetrefft,

So iſt die Kürze leicht zu kriegen ." .

„ Ja, dat is wohr,“ ſeggt Jochen Bohm ,

„ En En'nlang af, en friſchen Sohm 3)

Na, Meiſter, woviel kriegen Sie ? -

Beſtie. ?) waffen = wachſen . 8) Sohin) Beiſt, Beeſt

Saum.
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In legg’n Sie mich auch Flicken bi

Un auch en Bitſchen Zeug zum Futtern.“

Befikt ſich hin'n un för noch mal

Un geiht dei Blautſtraat ſtramm hendal dobandit sit

Un fümmt denn nu Herin nah Muttern ; js'stime, it's

Dei ſpringt tau Hödyt: „ Na, Jochen, ſübſt Du?',ná.

Gaud teigen 1) Johr nu jünger vüft Du ,in t ti digt,

Dei Pahletoh, dei kleedt Di mal ! 3ráni ile inot choco

Un treckt den Rock nah un'n dal

Un röpt herut: „ Sumi 'rinne Fiefen !

Dei Fahretoh ! Kick Patting blog !

Un Fiefen fümmt, un nu geiht't los , It's

Dei beiden Fruenslühd, dei ſtricken, oi

Den ollen Herrn den Rock ſo glatt,

Bet hei as in 'ne Wuſtíchluß 2) ſatt:

1 ,,So ſitt er gut! - Sieh, Mutter, ſo !

Herrjeh, der ſchöne Pahletoh !"

Fru Bohmen leggt indcß bebächtig

Den kopp in chre Hand herin

1 ) teigen, teihen , teihn = zehn. Wuſtidyluf Wurſt

haut. Sdfuj' wird für cinte engauſchließende Gülje gebraucht,

3. B. bei der Nuß, der Zwieber, dem Mais 2c.
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Un ſeggt : „ Dei Pahletoh is prächtig

Doch fünn hei 'n Bäten förter 1 ) ſin ."

.. ,, Ja ," " jeggt of Fiefen , hei '8 tau lang,

Ne Viertelehl tau lang geraden ,

Twei Hän'nbreit af, dat kann nich ſchaden.“

,,Na," röpt out Jochen Bohm mit mang 2) ,

Hew ik 't nich, feggt, ſei wier tau lang ?

Doch dei oll nägenklauke 3) Schniere,

Dei fäb , ſo wier ſei in bei Mohd. “

.. , Wat ?“ “ ſeggt ſien leiwe Fru „,,,wat wier ' e?

Dei in dei Mohd ? Dat is ſo ' n Schnacken !

Hei is Di vähl tau lang in 'n Schoot,

Hei geiht Di jo bet up dei Hacen 4) .

Doa möt wat af, twei Hän'nenbreit ;

Indeſſen dat 's 'ne Kleinigkeit.

DI Fiefen feggt: „ Dat 's lichting dahn ,

Un morgen ward ſpazieren gahn."

Den annern Morgen in dei Früh

Schnorft Jochen noch ſien Melodie,

-

1111

1) körter kürzer. 2) mit mang dazwiſchen. 3) när

genklaut neunflug; wird von einem Menſden gebraucht, der

Alles beſſer wiſſen will. 4) Backen = Ferſe.
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Dunn is ſien leiwe Fru al buten )

Un ward dat Kleeberſcapp upſchluten 2)

Un hahlt herut den Pahletoh

Un hahlt ſich Nadel, Schier un Twiern 3 ),

Un ritſch un ratſch ! „So, Vatting, ſo !

Nu kannſt Du in em ’rüm ſpaziern ,

Nu warb hei in bei Mohd woll fin ,"

Un hängt em in dat Schapp herin.

Un dat is gaud. - So hen tau fäben " )

Fängt Fiefen of an uptauleben ,

Steiht up un fängt ſich an tau waſchen ,

Dunn ſchütt5) ehr dörch den lütten Däts 6):

„ Wahrhaftig ja ! -- So iſt's, ſo geht's !

Du ſollſt Dein Vating überraſchen ,

Du ſchneidſt 'ne Viertelelle ab .“

Un wutſcht ?) herunne nah dat Schapp

Un hahlt den Pahletoh herut

Un drummelt 8) ringe üm in den Schoot

1) buten = braußen . ) upjďluten = aufid ließen . ) Schier

un Twiern Scheere und Zwirn . 4) fäben := ſieben. 5) ſchüt't

ſchießt's. 6) Däts Kopf. ") „ wutſdt“ wird von einer heim

lidyen raſchen Bewegung gebraucht fliticht. 8) „ drummeln “

ſtumpf abbauen, abidineiden .
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Twei Handbreit af : Nun iſt er gut,

Nun iſt er nach der neueſten Mohd...

Nu fixing noch en friſchen Sohm :

„ Wie wird ſich nun ihr Vating hägen 1) !"

Du kannſt woll lachen, Jochen Bohm. ~

Hei fchlöpt indeß. - So hen tan nägen),

Dunn warb hei fich of ' ruté rögen 3),

In 't is ſogliek ſien ierſt Gedank :

,,Dien Pahletoh is Di tau lang;

Dei Fruu'nölühd laaten doch kein Rauh,

Du müſt chr man tau Willen fin !"

lin röpt fien Mäten 4) lief herin

In fluſtert ehr ganz fachting tau

„ Dürt, “ ſeggt hei, „Dürt, in 't Klcederſpind,

Doa hängt 'ne Pahletoh, mien Rind,

Dat Ding, dat is tau lang geraden ,

Dat bring inal nah den Kleeberladen

Un ſegg den Mann : it hahr boch recht,

Dat wier doch , as if giſtern ſeggt ;

Sei wier tan lang mi vähl tau vähl

") hägert freuen. 3) hen tau nägen gegen neuri. 3) rös

rühren. 4) Mäten , aud, Mälen Mäbchen.gen
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Doa müßt wat af, 'ne gaude Viertelehl.

Un tau mien Fru ward nich doaräwe ſpraken,

If will ehr doa 'ne Freud' mit maaken .“

Un Dürt, dei geiht un fümmt taurügg:

„Herr," ſeggt p , undei Schniere wunnert ſich,

Wo boa noch woll wat 'runne fünn,

Dat Ding würr vähl tau kort all ſin .“

„ Gotts Wetter," ſeggt oll Jochen Bohm,

„Je denn dei Kierl ganz in den Drohm ? :)

Segg em, dat wieren Dämlichkeiten ,

Mien Mohden müßt if beter weiten,

Un ſegg em , Dürt, ik hew Di ſeggt,

Grad wiel hei fidh doa werre ) leggt,

Grad doarüm, doarüm falli ſe fo !

Ik wul ’ne korte Pahletoh .“

Un Dürt, dei geiht, fümmt werre t'rügg:

, Herr," "" ſeggt.f' , whei ſchürrköppt 3) fürchterlich,

Doch endlich ſchneed 4) hei wat von af

Un fäd , as hei f' mi werre gaf :

Nu würr ſei denn woll fort naug 5) ſin ."

1 ) Drobin Traum. 2) werre = wider. 3) ſchürrköppt

ſchitttelt mit dem Kopfe. *) ſchneed = ſchnitt. 6) naug = genug.

10
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„ Schön , “ ſeggt dei Du, „denn nimm ſei man

Un häng' ſei in dat Schapp herin . “

Dei Tied tum Utgahn fümmt heran,

Dei beiden Fruuenslüht dei freuen

Sich jede up ehr eigen Hand.

Fruu Bohmen denkt: „ Nee, wo galant

Ward Jochen in den Rock utſeihn ! "

Un ſett't en Haut mit Ferrern itp .

Un Fiefen in den ſtiewen Rock,

Dei füht denn nu ſo nüblich ut,

As wenn 'ne dreſſelt 1) Kläterpupp 2)

Žit eine Tunn 3) 'rin frapen ) wier

Un feef nu ut dat Spundlod 'rut.

Wat is dat kind doch glatt un ichier !

Wat is ſei nüdlich an tau ſeihn !

Wo gahn ehr un'n dei leiwen Bein ,

As ein poar luſt'ge Klockenſchwengel!

Na, Fiefen is en woahren Engel:

1 ) breffelt = gebrechſelt. ) Kläterpupp, eigentlid) = Klapper

puppe ; Puppen von Holz, Beiber vorſtellend, in deren unterm

umfangreichem , boblem Tbeile Erbſen zum Klapperu eingelaſſen

ſind. :) Tunn Tome. *) frapen gefrochen .
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„ Nu ſünd wir in der Mohd, ſüh fo ! -

Auch Bating mit den Babletoh."

Un oll Herr Bohm , dei is ſo froh :

Wat würr'n dei Fruuenslühd ſich hägen,

Wennſ nu dat Ding tau ſeihen fregen !

Un ſtellt ſich vör det Stubenböhr,

Mit eine Hand all an der Klink:

,,So, Dürt, nu gah und hahl bat Ding,

Nu bring' dei Pahletoh mal her.

Wat bei wol maaken grote Dogen !

Nu help p mi an ! - Nu up bei Döhr ! “

Dei Döhr geiht up , doa ſteiht unſ Jochen

Ju'n Babletoh ? gh, bummen Schnack!

Nee, in 'ne fort 1) Huſoarenjack.

1 ) kort kurze.

10*
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36. Dei ſchöne Spandill’g-).

Majur von Voß tau Grabowhäw

Hahr mal ' n Hollänner ?) bi jien Räuh,

Dei jihr dat Soloſpill bedrew.

Dei Mann was füs nich tau verachten

Un was of idel 3) gaub bi 't Veih ;

Doch as hei wull von Friſchen pachten ,

Un doarüm fam tunt Herrn Majuren ,

Dunn ſeggt dei Herr Majur : „ Bollhagen ,“

Seggt hei, „ dei groten Fragen,

Dei Colo's un bei Mataburent

Dei hebben Männigeinen all

Bet up dat blanke Hemd uttagen. 4)

Wenn if Sei werre nehmen fall,

Denn möten S'mi bat faſt verſpreken ,

Dat S’ mit dat Soloſpill afbreken .“

eitel ,

1) Spandillg Spadille. 2) Die Kuhpächter werden in

hieſiger Gegend Holländer genannt. 8) idel, eigentlich

wird aber nur als Verſtärkung gebraucht. “) uttagen ausge

zogen.
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Bollhagen , bei verſpreckt of faſt ;

Doch knapp 1) nah drei vier Wochen was ’t,

Dunn ging dat werre : ,,Solo klührs),

Drei Matabur un benn bei 3erſten !"

Dat argert den Majuren ſiehr,

Doch wat em argert noch am mihrſten ,

Dat was, dat hei tau weiten freeg,

Dat ſich ſien leiw Bollhagen ümme

Mit Roarten in bei Taſch 'rüm drög.

„ Nee, “ ſeggt dei Herr Majur tau fich,

„ Bollhagen, nee, ſo geiht dat nich ! : I si

Na, äwerſt marken falt hei't doch , ist

Dat ik em up dei Sprüng’n bün,"411 +11:1

Un geiht doabi in ' t Beihhuus 'rin ,

Kift up bei Dähl 3 ), fift in den Trog, 19

Un frögt nah dit un frögt nah dat, usiot

Ob ' t Veih dat Fauder of woll fratt,

Un frögt ben oll'n Bollhagen, wenn he

Mit lang Heu an tau faudern füng,

Un kümmt ſo nah den Mittelſtänne,

= taum . ?) Suloklihr Solo couleur, 3) Däyt“) knapp

Diele.
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Wo Baut un Rock von den bollänne,

As ümme, an den Nagel hüng,

Un grawwelt 4) liep dei Schlipp 3) hendal,

Ahn dat dei Melfers dat gewoahrten .

,,Wahrhaftig ja, doa ſünd bei Roarten ? "

Un hahlt † herut. „ Na, täuw nu mal !"

Un geiht ganz fachten ut bei Dühr

Den Weg entlang dei Goahrenheck

Un ſtreu't dei Korten hen un her

Recht in den Veihuus -Winterdreck

Un ſtellt ſich in dat Wagenſchuur

Nich wiet von 't Veibuus up bei kuur.

Bollhagen fümmt nu ut dei Döhr:

„ Wo Dunner ?“ ſeggt hei „ Rutenbuur 3 )!

Wo fümmt hier Ruutenbuur denn her ?"

Na, hei geiht wiere : „ Herzen fäben ! 4)

Wo dit's doch nahrſchen ! Herzen fäben ? -

Wo fümmt bei her ? Dit's mi tau fruns !

Wer ward denn ſo mit Koarten leben ? "

") grawweln, das iterativum von greifen. 3) Sclipp

Zipfel; Schooß vom Rock. ) Rutenbuur = Carreau -Bube. )

Herzen fäben Coeur -Sieben .
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Doch iht hei furt: „ Süh doa, Kreuz Duus ! -)

Dei Roart is gaud," ſeggt unſ Bollhagen ,

„Wenn Eine ſpält un beiht denn fragen,

Un't frögt bei Anne em ! „Wo heit ? "

Un het frögt groot ) un röpt denn Kreuz,

Denn fann'n en hellſches Spill up maken ."

Kuum hett hei dit ſo vör ſich ſpraken,

Dunn füht hei in den Dreck Kreuzdam ;

Bollhagen ſchütt vör Schreck tauſam

Un frigt vör Arger faſt del Hifg : 3)

„Wo Dunnerwetter, dei Spandillg!

Wo dit is denn doch wiederträchtig ! "

Un bückt ſich dal un nimmt ſei raſch

Un wiſcht den Dreck ehr af bedächtig

Un ſteckt ſet in bei Weſtentaſch:

„ Wat ? Mit Spandillg ſo 'rüm ſpillunkeu ? )

Ik wull, ik hahr blot den Hallunken !"

Un dei Majur

Schlidt 5) von dei Luur

hat eine1) Kreuzduus Treffle-As. ) frögt groot

große Frage. 3) Qilg Gefichteroje. ſpillunten = muth .

willig ſpillern, welches letztere „ berſtreiten , vertrümeln " bebeutet.

5) ſchlicht fchleicht.
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Still ut dat Schuur:

,,3k was en Duhr !

Hebb’n Einen ierſt dei Mataduren

Faſt bi bei Uhren,

Denn is an em Hoppen und Molt 1) verluren !".

37. Du drögſt ?) dei Pann *) weg.

Wenn Eine ſich 'ne Fruu hett frie't,

Denn fümmt taulerſt 'ne ſchöne Tieb ,

Un „ Stutenwochen “ nennt man dei ;

Doch woahrt dat goar nich all tau lang,

Mit einmal is dei Pott entwei,

Un man fümmt in fo'n Aewergang,

Wo Mann un Fruu bat Beid probieren ,

Dat Ruug 4) nah buten ' rut tau fihren ,

In wo ſich dat drüm handeln deiht,

Pfanne.1) Molt Malz. 2) drögſt = trägſt. 8).Panit

rauhe.4) ruug
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Wer wolt del Hoſen anbehält,

Un hett ſich dat benn 'rute ſtellt,

Denn fümmt, wenn't gaud geiht, Einigkeit.

Dei junge Schauſtermeiſte Hank

Un ſiene Fruu, gebur'ne Brümme,

Dei wieren in den Newergang

Un ſtreden ) ſich recht nüdlich 'rümme.

,,Corlining ", ſeggt bei Schauſter, „hüt

Künnſt uns woll mal Bannkaufen ) maafen ,

Ik hew doarup fo’n Appetit, “

un ward boabi ehr äwerſtraken .

Doch Lining ſchüfft ſien Hand taurügg :

,, Dat geiht hüt nich.

Du quälſt Di nich un heſt gaub ichnace ;

Worin fall ik den Kaufen backen ?

Ik hew kein Bann.“

„ Ih,“ ſeggt dei Mann,

Du kannſt jo nah Fruu Schulten gahn ,

Dei hett uns ehr jo ümmer dahn .“ 3)

1) ſtreden ſtritten. 2) Pannkaufen = Pfannkuchen, Eier

kuchen. 8) dahn, hier geliehen .
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.„ Un wer bringt ſehr denn werre 'rümme?"

Frögt em Corlin, geburne Brümme,

,,OU Schultſch, dei luurt doa orndlich up

Un ſeggt, dat ſei nahgrabens 1) einen

Bannkaufen freeg för't Bannenſeihnen.

Nee, Du Krigſt hüt Pantüffelfupp 2 )." "

Sei ſtrieden ſich, ſei kieben 3) fich

Un ſchellen fich twetbreit, tweilang,

Un ſchadt of nich, ſo helpt of nich,

Denn ſei ſünd in den Aewergang.

Na, endlich, as p nich anners kann ,

Dunn geiht dei Fruu un hahlt dei Pann ;

Doch bi dat Backen brummt ſei ümme

Vör fich: „3k bring' f' nich werre 'rüntme."

Dei Raufen 18 nu trecht, ſchön knusperig ;

Dei Schauſter frett denn läſterlich

Doch as hei bi den legten fümmt,

Dunn röpt ſien Fruu : ,, Holt! deſen einen ,

Den'n krigt oll Schultich för't Pannenleihnen .***

“) nahgrabens nachgerade. 9 Bantüffeljupp = Sartof:

felſuppe. :) tieben = teifen ; wird aber auch bränfig für „ lämp

fen “ gebraucht.
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-

Ult

„ 3h wo, “ ſeggt Schauſter Hank, un nimmt

Den Kaufen ſich. „ Corlining, ſegg !

För dei ol Zanzel ") of noch laufen ?

Nee, ganz allein upfreten dauh 't en."

Un puşt den legten of noch weg.

,,So," " ſeggt Corlin , „ nu kannſt Du f* rüm beforgen ,

För mi ) fteiht p hier bet äwermorgen ."

„ För mienentwegen ſteiht p en Zoahr.

För mienentwegen ſteiht p en poar.“

„ För mi in alle Ewigkeiten .

Nu holt Dien Muhl, ik will nicks wiere wetten . 3)" -

,, Mien Muhl ? Mien Muhl ? heſt Du mi reden heiten ?

Wo? Du willſt mi dei Mund verbeiben ?

„Wief ! Du entfahmtes! willft Du ſchwiegen !

Sall ik mi ierſt den Spannreim friegen ? "

„ Ik ſchwiegen ? Oh, ik kann woll ſchwiegen ,

Doch Du möſt ümme zauſtern, 4) ſchnaden ;

Wenn Ein Di of alt inne hett

Un ſienten Bein up't Muhl Di ſet't,

1) „ Zanzel“ wird ein imbecilles, ſchwätzendes Frauenzimmer

genannt. ?) för mi = för minentwegen . weitertwiſſen.

*) zauſtern = im Aerger ſchwätzen, zanten .
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Denn bitſt 1) Du em noch in dei Hacken.

,,Dat will 'k Di wieſen ,“ ſeggt dei Mann,

,,Ik wieſ? Di, dat ik ſchwiegen kann.

gk fünn nich ſchwiegen ? Dat wier fchlimm!“

,.„ Schön ,“ ſeggt Corlin, bei Wedd, dei gelt !

Un wer tauierſt dat Muhl nich höllt,

Dei bringt oll Schultfch dei Pann herüm .“'“

Un hahlt ehr Spinnrad ſich hervör

Un lacht ingrimmig vör ſich her ;

Haha, haha!" un ſpinnt und deiht,

Auns in dei ſchönſte Zornigkeit.

Un nu dei Schauſte, wo hei treckt !

As müßt 't em doch tauletzt gelingen

Mit Biddraht ſienten Grimm tau dwingen .

Doch kein von ehr en Würtken ſpreckt.

Nu fängt Corlining an tau ſingen :

Ra-derida Callal- lallal-lallah !" "

Un lacht denn werre : „ „ Haha, haha!" "

Dat lett bei Schauſte ſich nich beiben , 2)

Hei fängt nu luſtig an tau fläuten :

beißeſt. ?) beiden = bieten. ?) fläuten“) bitſt

ten , pfeifen .
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,, Fü -terü - terü tütü -tütü -tüh !"

Un 't warb doa in bei Schauſterie

Nu ſo ein idel (uſtig Leben ,

As hahr't mendag nich Striet doa geben.

Corlining lacht un ſingt un deiht,

Dat Spinnrad ſchnurrt, dei Schauſte fläut't

Un kloppt den Tact mit ſienen pamer,

Hui ! pfeift dei Pickdraht hell boatwiſchen ,

Un 't is 'ne Luſt doa in bei Ramer !

Un ümmer werre los von Friſchen !

Dei Döhr geiht up, ein Herr kümmt 'rin :

„ Mein lieber Meiſter Hank, ich bin

In gräßlicher Verlegenheit,

Ich hab den Stiefel mir zerriſſen ,

Sie werden mir ihn flicken müſſen ,

Doch, Meiſter, gleich, ich hab' nicht Zeit .“

Dei Schauſter lett ſien Schauſterie :

,, Fü -terü- terü tütü -tütü -tütüh ! "

Un winkt den Herrn, dat ſüll geſcheihn,

Hei wull den Stäwel runne teihn ') .

Dei Herr, dei ſeggt : ,,Antworten Sie,

" ) teihn ziehen .
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1Woll'n Sie mir gleich den Stiefel flicken ?

Dei Schauſter fläut't fien Melodie:

„ Fü -terü - terü tütü -tütü -tütüh ! "

Nidt mit den Kopp un ward ſich bücken

Un frigt den Herrn bi den Bein ,

Den Schaben ierſt mal nahtauſeihn.

.. ,,Na, dauert's mir auch wohl zu lang' ?"

Dei Schauſte äwer blift boabi :

„ Fü -terü - terü tütü -tütü -tütüh !"

..,Mein Gott, mein lieber Meiſter Hank,

Was heißt denn dies ? Was haben Sie ?"

Dei Schauſter fickt, dei Schauſter nicft,

Sitt up den Hüfer, ') pickt un flickt,

Doch Antwurt, nee, dei gift hei nich,

Doch fläuten deiht hei meiſterlich.

Det Herr up fienen einen Soden ,

Dei wend't ſich nu an unſ’ Corlin :

.. ,,Sül hei verrückt woli worden ſien ?" **

Corlin ſteiht up un ſchüfft ) den Wođen

Bi Sied uu lacht: „ Haha, haha!

Ra- derida rallal-lallal- lallal-lah !“

' ) Hüfer freibeiniger Schemel. 2 ) ſchitfft ſchiebt.
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Dei Herr, dei ſeggt, bei Herr, dei frögt,

Ob ſei em wol kein Antwurt geew ;

Toch all ümſünſt; je ja ! je ja !

Sei kloppt ſich von dei Schört ') dei Schäw : 2)

„ Ra -berida rallal-lallal - lallal-lah ! "

Dei Herr, dei weit nich, wat dat heit,

Hier dei Geſang, un boa del Fläut;

Na endlich fångt hei an tau lacheu.

,,Was, “ ſeggt het, iſt dabei zu machen ?

Hier herrſcht ja ſolche Luſtigkeit,

Da wird gepfiffen, hier geſungen,

Warum nicht auch herumgeſprungen ? “

Corlin, bei was ein ſchmuckes Wief,

Hei ſchleiht 3 ): den Ärm ehr üm dat lief,

Un nu geiht Yos heſt nich geſeihn !

Up Socken mit den einen Bein .

Dei Schauſter reiſtert, 4) neiht 5) un neiht,

Un ümme tüller ) geiht ſien Fläut:

,, Füterüsterü - terü -tütü - tütüh !"

.

' ) Schört Schürze . ?) Schäw ' - Edhewen , ber Abfalt

aus dem nicht völlig gereinigten Flache. g) ſchleiht Tchlägt.

*) reiftern Reiſter (Flicten ) aufleten. *) neiht näht. ®)

düller toller, 8. h. hier mir = ſtärker.
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Un ſiene Fru , die ſingt doatwiſchen :

„ Raderirallal-lallal-lah !"

Un werre danzen ſ 'rüm von Friſchen ,

Dei Schauſter kickt in Arger nah ,

Doch hett hei noch kein Würtken ſpraken.

Nu ward dei Herr Corlinen ſtrafen ,

Wo brennt dei Hüfer unſen Schauſte ?

Wo nörridt 1) hei herüm , wo hauſt ) he !

Wo ichmitt het mit dat Warktüg 'rüm ,

Vör (uuter Arger un Verdruß !

Schwabb! gift bei Herr Corlin en Suß,

Dunn ſpringt dei Schauſte up in Grimm :

„ Doa fall ein Dunner 'rinne fchlagen!“

Dunn breiht 3) fien leiwe Fruu ſich üm :

,, Du möſt dei Pann herümmedragen! ""

1) „ nörrifen , wird für die unartikulirten Töne des Räuſperns

gebraucht. 2) hauſt he huſtet er . 3) dreiht dreht.
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38. Dat is ' e !

Dat gift fo 'n lühd, bei hebben Striet mit Seben ,

Det mit ehr in Geſellſchaft ſitt,

Un ihre 1) fünd ſei nich taufreden ,

Bet man ſei köpplings 'rute ſchmitt.

Corl Stänker was ſo 'n ſchlimmen Gaſt,

Un einen rechten Ekel was ' t,

Un wo wat los was, boa was hei,

Un ümme gaf 't 'ne Demolei ?) .

Na, mal was benn tau Stargard Ball;

Un wat dat heit, dat weit wi A :

Tau Stargard Ball in ollen Tieden,

Dat wult wat Richtiges bedüden ,

Doa danzten 1 bet an hellig Sünn 3),

Un wer denn nich mihr ſtahen künn,

Dei danzte up den Kopp herüm.

Na, as bat fam ſo gegen Morgen ,

1) ihre eher. 5 Demolei Schlägerei, entſtanden aus

demelée. 3) hellig Sünn helle Sonne, Morgen.

11
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lett Corl den Kutſcher hen beſorgen.

Dei Kutſcher hölt twei lang, twei breit,

Dei Sutſcher Hölt, hei weit Beſcheid.

Nu fümmt Ein ſtramm dei Trepp hendal,

Det Huusknecht leggt : „ dat is Dien Herr ."

„ Nee" " ſeggt.Jehann , wat '8 Anners wer '),

Mien Herr, dei ſitt un drinkt nod; mal. "

En Anne kümmt in lichten Draf,

So recht behen'n dei Trepp heraf,

Dei Huusknecht ſeggt : „Paß up, Jehann,

„ Dit is Dien Herr ! " ,, Nee," ſeggt bei Sutcher,

... Dat is hei nichy, dat is ſo ' n Flutſcher 2) ;

Mien Herr, dei fimmt ganz anners 'ran ."

Mit einmal ward dat doa en Larm

Un ein Spektakel, Gott erbarın !

Ein warð dei Trepp herunne fdymäten "),

Dunn ſeggt det Kutſcher : „ Holt en Bäten !"

Un horkt un fött 4) ſien Mähren wiſſe 5 ):

„ Nu ſchmiet em mi man 'rin, dat is 'e.“

1) Anners wer = ein Anderer, Flutider

8) jdmäten geidmiſſen “) fött faßt. ") wiffe

Leichtfuß.

fefter.
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39. Reſpekt vör'n Großherzog ſienen Rock !

DU Stein tau lüſſow hahr ſo 'n ſchönen Aleewer '),

Doch ein verdammte Poſtelljon ,

Dei führt em ümme langs heräwer.

Hei ward nu up den Kierl mal ſuuren

Un richtig ! frigt of den Patron ;

Un as hei 'n bi den Wickel hett,

Un em nu in den Buſſen fött

Un mit den Stock em will tractiren ,

Dunn ſeggt bei Rierl : ,,Weg mit den Stock!

Dit is den Großherzog ſien Rock,

Den'n möten San mi reſpectiren. "

Dunn ſeggt oll Stein : „ Entfahmte Schnäfel !

Meinſt, ik wier ſo en bummen Efel,

Dat Du mi bringſt in Schücherie 2) ?

Nee, in dei Schnuut krigſt eins von mi,

Un Dei Hürt Di!" "

1 ) Kleewer = Klee. ) Schücherie, von ſchüchern ſcheuchen .

In Sdücherie bringen , alſo = bange machen, ängſtigen.

11 *
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40. Wenn Einer wat ward..

„ Carl Zunfel,“ ſeggt sei Herr von Schwutſcher,

„Ich mache Dich zu meinem Kutſcher

Und hoffe, daß Du jeder Zeit

Durch Anſtand nnd durch Sauberkeit

Der gelb-grün- rothen Liverèe

Derer von Sdwutſcher Ehre machſt

Und über Deine Haltung wachſt.

Reck Dich mal aus ! Kopf in die Höh!

So, nun iſt's gut, nun zieh Dich an

Und ſchirr dann auf das Kutſchgeſpann ."

Na, Corl dei ſitt benn ſtramm un ſtief

Bald in ben blanken niegen Staat

Un reckt ſich ut, ſo piel “) un grad,

As ſteek 3) en Bahl em dörch dat Lief ;

Hei tređt dei Halsbin'n ümme knaſſe 3) ,

Un Vatermüre 4) bet an 't Uhr,

) piel, eigentlich pfeil. 9) ſteek = ſteckte. 3) kuas

eng, brange. 4) Vatermüre Batermörder .
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Von un'n bet baben 1) inſchnallt was 'e

Un rinne premſto) in dei Mondur.

Un nu wo ſtolz in fienen Sinn,

Wat is ' e vörnehm nu un ſchön ,

So fümmt hei in den Stall herin ,

Dei Näſ', ſo hoch bet an den Bähno),

As wier hei nu en Wunnerbiert,

un ward den Badenboart ſich ſtrieken .

Dei Knechts, dei ſtahn üm em un kiefen

Un wunnern, lachen, ſtöten 4) ſich,

Doch Corl, dei ſteiht un füht dat nid ),

Hei fickt herup nah ſienen Bähn

Un ſeggt taulegt: „Dau5), Willem Dähn!

Schlag mal en Dog nah mienie Mähren,

Un fiek mal, obľ all ſupen dehren .“

1) babet = oben . ? ) 'rinnepremſ't hineingepreßt. 8)

Zimmerdeđe. 4) ſtöten ſtoßen. 6) Dau. Beim

Anrufen wird aus dem ſonſt gebräuchlichen Du " ein „Dau!"

Bähit



166

41. En fchnakſches Diert.

Tau Roſtock up den Fingſtmark wier

'Ne grote Baub mit wille Dier,

Un Bille 1) wieren rümme hungen),

Wo f't maakten , wenn ſei löwen fungen,

Wo ſich bei grooten willen Slangen

Mit Minſchen dehren rümme wrangen 3),

Wo Ein den Boaren danzen leet

Un up en Elephanten feet,

Un wo ſo 'n Wulf en Handwarksburßen freet.

Un Corl Schlemmin, dei ſteiht doa lang',

Befickt den Wulf jich un dei Schlang',

Den Löwen un den Elephanten

Un ſeggt tau Jochen Willebrandten :

„ Du , Jochen, dat möt hellſchen ſin,

Kiek wo dei Handwarksbur& fich wehrt,

Un wo dei Wulf em doch vertehrt,

< Bilder. I hungen gehangen . 8) wrangen2) Bille

= ringen .
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Der Deuwel hahl! - ik gah herin !"

Un geiht nu an ben Mann heran,

Dei buten vör den Ingang ſteiht,

Un fragt, wat dat wol koſten deiht.

„ För Di en Gröſchen ,“ ſeggt dei Mann .

Iln Corl betahlt ſien Geld un geiht.

Doch woahrt nich lang' , dunn ward dat ein Gefchrei,

Un Corl ſtört't rute ut dei Döhr:

,, W , dat is jo Bedreigerie!

Dat 's Au nich woahr! - Den Gröſchen her !

Den Gröſchen gifſt ini werre t'rügg!

Dei grote Slang, bei wrangt ſich nich,

Doa ward fein Handwarfsburß tereten ),

Kaldunen ) hett dei Wulf blot freten !"

Dei Mann, bei will kein Upſeihn nich

Un gift em ſienen Gröſchen t'rügg,

Un Corl geiht nu entlang den Strand,

Un mit em Jochen Witlebrand.

„Na,“ ſeggt denn deeſ, „ was 't denn ſo ſchlicht ?

Un was Di dat denn nich pläfirlich ?"

-

zerriffen. 2) Raldunen Eingeweide, Gen) tereten -

linge.
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ww3h wat en doa tau ſeihen kriegt,

Dat 18," " jeggt Corl, jo ganz natürlich.

Wenn if en Gröſchen geben dauh,

Denn will ’k of för mien Geld wat ſeihn,

Doa hürt en Handwarksburſ doatau,

Un tum Terrieten was boa fein .“

„ Na, “ frögt denn Jochen Willebrandt,

„ Wo füht denn ut ſo 'n Elephant ?"

„. „ Je, denn hew ' f blot von achte 1) ſeihn,

Doch, Jochen, dat 's en gruuglich Diert,

Twölf Faut hoch gaud un grießlich ſchwart

Un hett en langen dicken Starta),

Un, hür Di, ganz pugliſtig ”) wier 't,

Wo mit den Start hei rüm handtiert;

Hai fött un grippt 4) doa ornlich mit,

A8 mit 'ne Hand, un fött un ritt

Doamit 'ne Bramwiensbubbel apen

Denn hellſch nah Rum un Bramwien tracht 'e

Un nahrſchen is dat Diert beſchapen 5),

Denn, denk mal, 't Beiſt, dat füppt 6) von achte.“

4 ) von achte = von hinten. ?) Start = Schwanz. 3)

pugliſtig drollig, komiſch. “) föttum grippt = faßt und

greift. ) beſchapen = beſchaffen . ) füppt = fäuft.
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42. En Prozeß will hei nich hebben .

Tau Roſtock bi Schleuders vertellten ſich

Weck 1) . Gäſt mal Räubergeſchichten

Un ſchüll'n 2) doabi ganz fürchterlich

Up hieſige Landesgerichten.

Dei Ein vertellt en langen Strahl

Bon 't Amtsgericht tau Woahren ;

Dei Anner von 't Patrimonjal,

Von 't Ridderſchafts- Verfoahren.

Sien Stadtgericht, fäd Nummer drei,

Dat künn der Düwel halen ;

Dei Viert, dat dei Juſtiz- Canzlei

Sich hell'ſchen leets) betahlen .

Un altauſamen ſtimmen ſin :

weldye, einige. 9) ( chilll'at ſchalten. 8) les) weck =

ließe.
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Dat Süüft 1) behr'n bei Avkaten ſin .

Un ſchriegen 2) Ad in einen Athen :

„ Menn Einen ſo recht dei Avkaten faaten ,

Denn möt hei ben legten Ducaten laaten !"

Dei armen mecklenbörg'ſchen Herrn Avkaten !

Dunn brängt en ollen Militör

Sich dörch den Hümpel 3) bet nah vör :

„Was Sie da ſagen, meine Herrn,

Das glaub' ich gern ,

Denn ich hab' ganz was Anders noch erfoahren , -

Das war vor circa fieben Joahren

War dazumalen noch Major

Da nahm ich mich denn ernſtlich vor,

Daß meine Rinder auch was lernen müſſen

Avanzemang iſt nich mehr, wie vor diſſen ,

Beruht nich mehr auf Heldenthaten

Ich mieth mich alſo einen Cannibaten .

Acht Tage lang auch ſehr zufrieden ;

Den Sonntag drauf ein kleines Deſchöneh,

tollſte, ärgſte. ?) ſchriegen = ſchreien . 8) Hilm1) ditaft

pel = Baufen .
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Wo, wie gewöhnlich, meine Freunde ſeh;

Der Cannidat auch hin beſchieden,

Ganz nett, ganz ſauber, ganz ala Bonnöhr:

En ſchwarzen Frack, 'ne weiße Weſte.

Kurzum geſagt ! Ich freut mir ſehr.

Man ſpricht nu Manches hin un her,

Da miſcht der Menſch ſich mang die Gäſte

Un rebt da mit

Bon dat un bit,

Als wär er ganz uns ebenbürtig.

Na, das war mich denn ſehr merkwürdig

Un paßte mir denn nu natürlich nicht;

30 ſeh ihn alſo grad in dem Geſicht;

Doch er bleibt ruhig an das Wort.

Ich leg' das Meſſer und die Gabel fort

Un richt mich etwas in der Höh

Uud feh thn ſehr bedeutend an

Und, meine Herrn, wenn ich ſo ſeh ,

Wie ich zuweilen ſehen kann,

Dann - äh - äh dann äh - äh -

Dann bleib mir Jeder aus der Näh

Doch er , er kehrt ſich gar nich dran,

Fährt ruhig im Erzählen fort.

äh -
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Na, hier war nun denn nicht der Ort,

Gehörig Bildung ihm zu lernen ,

Ich werd ihn noch mal ſcarf anſehn

Un fang dann an herauszugehen

Und werde mich ſogleich entfernen,

Und denken Sie — er bleibt ganz froh und heiter ;

Spricht nicht allein - nein iſt auch weiter !"

m. ,3e, Herr von Lüttmann ,“ ſeggt dei Ein,

.. ,,Denn hebb’n S'em woll nich naug ) anſeihn .“ .

„ Nee,“ ſeggt en Anner, „ Herr von Lüttmann,

Denn ſeeg'n S'em doch nich charp naug an . "

.. „Na, meine Herrn, ich ſag Sie ja,

Daß ich nach ihm ganz eklich fah.

So ſah ich auf den Menſchen nieder !"

„ Wo 's 't mäglich !“ ſeggt denn nu dei Drürr,

,,Dat em boabi nich grugen würr.

Un dei verdammte Rierl eet wieder !"

.. ,, Na, nu, natürlich leg ich mir denn hin

Und werde einen Brief ihm ſchreiben,

Das könnt natürlich nich mehr ſin ,

Mein Cannidat könnt er nicht länger bleiben,

.) naug 3 genug.
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Wir thäten doch wohl nicht zuſammen paſſen,

Er möchť ſogleich mein Haus verlaſſen.

Das thut er auch, verläßt mein Haus ;

Un ich denk denn, die Sach iſt lange aus,

Da kommt en Brief denn mit der Poſt

Von einem Kerl von Advokaten ,

Worin er für den Cannidaten

Verlangt an lohn, an Wohnung und an Koſt

Und ſonſtgen Alimentationen

Wo viel ? - Nu rathen Sie ! Vierhundert!

Ich denn natürlich , ſehr verwundert,

Ich ſchreib an ihm, er möchte mir verſchonen,

Die Sache wäre längſt vorbei,

Un ich wär gar nicht vor Prozeſſen.

Ich denk denn nu, 's iſt Avens in der Reih,

Die Sach iſt aus der Welt, da kriege ich indeſſen

Ein Schreiben der Juſtiz-Canzlei,

En großen Brief - Das kommt mir ſchnurrig für —

Ich brech ihn auf — ich lef? ich wunder mir,

Denn
denken Sie ! — man wird mich brin citiren ,

Mich in der Cannidaten -Angelegenheit

Vor der Canzlei zu deffendiren !" " -

:
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„ A8 wenn Set,“ ſeggt dei Yerſt “), „fo 'n Schauſter

wieren ?"

...,, Na, dit ward ümmer netter !" ſeggt bei Tweit !

„ Ja, ſo'n Geſchichten ,“ ſeggt dei Drürr,

,,Dei fünn bei Canzelei of laaten .

üm ſo 'n Rierl von Cannibaten !

Wenn ik mal Canzelet- Derecter würr ..

„Na, ich ," “ ſeggt Herr von Lüttmann, wfe mich

dal

Der Canzelei- Director iſt mein alter Freund

Und ſchreibe denn an ihm : ſo wär' es nicht gemeint.

Erzähl ihm die Geſchicht noch mal,

Wie ich den Menſchen dreimal angekuckt,

Wie er dabei ſich nicht gemuckt;

Und wie die Sache längſt begraben ;

Und en Prozeß wollt ich durchaus nicht haben.

Na, nu natürlich iſt’s vorbei;

Ich hatt' mich deutlich ausgeſprochen ;

Da — denken Sie ! — erhalt ich nach vier Wochen

Ein zweites Schreiben von der Canzelei:

Ich hätt ſchon eine Friſt verſeſſen ,

denk ich

) Jerſt Erſte.
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1101

Bei Androhung von weiterm Schaden

Ward ich darin zum zweiten Mal geladen.

Und ich ich wollt ja nicht prozeſſen !

„Wenn Eine," ſeggt bei Zerſt, „ nu doch nich wilt!"

,,, Dei Canzelet ſich ſchämen ſüll,"

Seggt nu dei Tweit. „ Dat is gemein ! " "

„Na, Herr von Lüttmann, ſeggt bei Drürr,

„Wenn ik mal wat bi dei Regierung würr,

Denn, Herr von Lüttmann, ſülin Sei ſeihn .

„ Na," " ſeggt nu bei , mich jetz mich ruhig bal

Und ſchreib' an dem Director noch einmal :

Mein erſter Brief wär wohl verloren ,

Man follt' mich laſſen ungeſchoren ;

Ich hätte nichts nich mit dein Cannidaten,

Auch nichts nich mit die Advokaten -

Die Advokaten wären Raben

Und en Prozeß wollt ich durchaus nich haben.'

„Recht !“ ſeggt dei Zerſt, ,, den fähd’n Sei gaud Be

fcheid !“

1. ,, Dei freeg ſien'n richt'gen Tappen, "" 1) feggt dei

Tweit.

Zapfen, bedeutet in dieſer Redensart „ ſein*) Tappen

richtig Theil.“
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„ Ja, Herr von Lüttmann,“ ſeggt dei Drürr,

„ Wenn ik ſo mal Großherzog würr

. „ Nu, denk ich, iſt es abgemacht,"

Seggt Herr von Lüttmann , ,. ,,doch nach acht Wochen,

Als ich ſchon lang' an nichts gedacht,

Da kommt ein dicker Brief an mir

Das kommt mich ſonderbaren für

Und als das Siegel ich erbrochen ,

Da leſ ich denn, ich bin verurtheilt ---

Die ganze Summe und die Koſten

Zuſammen ein recht netter Boſten,

Ten ich ſogleich bezahlen ſollte !

Prozeß verloren, den ich gar nicht wollte !

Ich fuck ben Brief wohl breimal an ---

Sie wiſſen , wo ich fuden fanit -

Die Sache war ja längſt begraben,

Und en Prozeß wollt ich ja gar nicht haben !

Und nun , trozdem , ihn doch verloren ! -

Das nennt man ein Gerichtsverfoahren !
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43. Wat ut en Scheeper ‘ ) warden kann.

DU Mutter Knaalid), bei bahr en Jungen

Man einen hahr ſ' , doch beeſe ein,

Dei was doaför,ok gaud gelungen :

So 'n Schaapskopp hahr dei Welt nich ſeihn ;

Doch Mutte Snaafſch, dei glöwt ?) nich bran ,

Dat ehr leiw Jünging dumm füll ſin ,

Sei feef in ehren Sähn Jehann

As in en gollen Bäfer 3) ' rin .

Jehann , dei müßt nu Scheeper warden ,

Un wenn ſei em tum Nahren hahren,

Denn tröſt em Mutte : „ Du büſt kläufer 4) :

Ut 'n Scheeper, " fähd ſe, „un Apteifer 5) ,

Mien Sähning, doa kann Allens warden .“

Na, ' t fam of jo. - Dei Tied kam 'ranne,

Dunn was ' t verbi mit Lämmergriepen ),

Schäfer. 2) glöwt glaubt. ) Väfer1 ) Scheeper

Becher. 4) kläufer

pen = greifen.

klitger. ) Apteifer Apotheker. 6) gries

12
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Dunn loßt ) unſ leiw lütt Knaaken Hanne

Sich faſt und müßt von Hahnen -Liepen

Hen nah Schwerin tau del Soldaten ,

Doa ſtünn hei vör dei Kummiſchon :

„ For Granedier zu kurz gerathen,

For Jäger nich von Broportſchon ,

For die Dreiguner im Gefäß zu eng,

zu brauchen blos bei die kanon,

Un geht 's nich da, bet 's ſchwer Gedränk 2)."

Un kam nu tau 'r Attollerie.

Doa müßt hei nu von Morgens früh

Bet '8 Abends mit den Wiſche ſtahn

Un mit dei Lunt up 't Zündlock ſchlahn

Un mit dei Handſpeit rüm handtiren ,

Dat Rieden un dat Führeu liehren )

Un ümme Proppen äwe Proppen

In dei Ranon herinne ſtoppen .

Na, doabi ſtellt ſich umf Jehann

Denn ganz gefährlich abellſch 4) an,

1) loßt loſet. ) ſchwer Getränk wird ſcherzweiſe für den

„ ſchweren train“ geſagt. 3) iehren lernen . “) abellſch =

unanſtellig, albern .
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Un ſelten hett hei 't richtig truffen ") ;

Un wat ſien Untroffzier dehr weſena),

Dei würr em heimlich ümme knuffen,

Wiel 't öffentlich verbaden 3) wier.

Na, einmal würr dei Unt'roffzier

Des Abends Inſtrukſchonen leſen ,

Utführlich ſiehr un ſiehr geltehrt:

„Wir,“ ſäht ' e, Kinder, ſünd Soldaten ,

Auf uns beruhn die Heldenthaten ,

Vor allen auf Attollerie,

Un niederträchtig, Zungens, wier ' t,

Wenn Einer von der Cumpanie,

Das nicht zu jeder Stunde wüßt

Und es im Buſen in fidy trägt:

Gott lob ! 3 bün Attolleriſt.

„ Nu antwort', Ruaak der zweite," reep 'e 4),

„ Was büſt Du, wenn Dich Einer frägt ?“

,,,, 3 %," ſeggt Jehann, uvik bün en Scheepe."

A8 ſchlaten is del Inſtrufſchon ,

Dunn lett dei Unt'roffzier bei Annern

that ſein. 3) vers?) truffen getroffen . ?) dehr weſen

baben verboten . “) reep 'e rief er.

12 *
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Herute gahn un ſeggt tau Hannern :

„Oh, bleib ein bischen hier, mein Sohn."

Un friegt em faat un knufft un pufft

Up Hannern in : „ Was büſt Du Schuft ?

En Scheeper biſt Du ? - Na, da foll doch ein

Zehn bauſend Donnerwetter fchlagen

Zehu Mlafter in die Erd hinein !

Shr Kreuz Schock Schwerenöthers müßt

Das Hochgefühl im Buſen tragen :

Gott lob ! ich bin Attolleriſt."

In predigt ſo up Hannern in

Un maakt dat Hochgefäuhl em kloar,

Dat man ' t noch nah en Vierteljoahr

Em von den Puckel leſen künn.

Jehann, dei ſchrift en ſchräben 1) Breif

An Muttern hen nah Hahnen -Liepen :

Sien Leben wier em boch tau leiw ;

Hei müggt woll werre Lämmer griepen ,

Hei müggt woll werre Hanſchen fnüttena)

Un achter 'n Duurenrämel 3) ſitten,

1) ſchräben geſdriebenen. 2) Hanſchen knütten Hand

ſchuhe ſtricken . 8) Duurenrämel ein mit Dorn bewachſener

Hain.
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Hei müggt woll werre Hamel häuden

Un wull ſien Schüfen 1) nich mihr ſchlahn,

Hei wüßt nu, wo 't em fülben bahn.

Un alt dei vählen Scheeper-Leiden ,

Dei düchten jeßt em Kleinigkeit

Un of bei Schaap ehr Upſternaatſchigkeit ),

Dei höllo) hei jeßt man vör Pläſir,

Denn 't upſternaatſchſte Veih up Jerden wier

Sien groot Kanon un det Herr Unt'roffzier.

Na, Mutte Knaafſch , dei duhrt 4) denn fihr

Un maakt ſich endlich up bei Bein,

Wil doch mal doa tum Rechten ſeihu

Un frögt ſich 'ruppe 5) nah Schwerin

Un frögt doa ümme nah den Herrn

Attolleriſten Hanne Rinaafen ;

Sei wieſen ehr nah dei Raſern,

Un as ſei doa von Hannern ſpraken ),

Dunn wieſen fehr en Ennlang wiere.

Doa ſtünn denn nu dei Unt'roffziere

1) Schüken iſt ein alter, unter den Schäfern ſehr gebräuch

lider Kundename.' ) Upſternaatſchigkeit - Störrigkeit. *) höll

hielte. 4) duhrt Bedauern ausdrücken. 5) 'ruppe hin

auf. 8) prafen - geſprodjen.
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Un hahr unſ Hannern in dei Maat )

Un knufft un pufft up Hannern in ,

Dunn ward unſ Mutte falſch tau Sinn ,

Kümmt 'ran un ſeggt: „ S8 dat 'ne Saak ?

Wat hett em mien lütt Hanning bahn ?

Wo kann het mi dat Rind hier ſchlahn ?

Wat ſtött hei mi dat Sünging ? “ ſeggt ſ .

„ hann hei nich ſeggen : Hanning for

Un dreih die linkſch un dreih di rechts,

Denn deiht dat leiwe Sind dat jo .

Täuw ! if ward nah 'n Großherzog gahu."

Na, dat is gaud ! Geſeggt gebahn .

Sei geiht gliek an dei richt'ge Schmäd 2) :

Paul Friedrich was 't, dei dunn regiert,

Dei hürt up Seben fiene Red ,

Un einen gauden Herren wier 't,

Un ſiehr för den gemeinen Mann.

Hei hürt oli Anaalſch of fründlich an,

Doch endlich reggt he : „ Mutter, nein !

Loslaſſen ? Nein , das kann nich ſein !"

Doch Mutter ſett nich af mit Quälen,

1) in dei Maat = in der Machen ? Schmäd = Schmiede.
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Hei füll ehr doch den Jungen laaten.

„ Das, “ ſeggt hei, „ kann ich nicht befchlen,

Wer '8 einmal iſt, der bleibt Solbat;

30h, meine Söhne find Soldaten ,

Und wer den bunten Rock anhat,

Der wird auch tüchtig exercirt.“

Un wull dei Durch en Dahle ſchenken,

Wiel dat ehr Bidden em doch rührt,

Un in dei Tald herinue greep ' e ) .

„ Je," ſeggt bei Duſch, „Sei möten of bedenken ,

Chr Dart ), dei hett ok füs nids liehrt ),

Un mien Jehann, dat is en Scheepe.“

Ik denk, Paul Friedrich lacht ſich ſcheif:

„ Na, heſt den Jung’n doch wol tau leiw ?"

Seggt hei : „ Ik will in deſen Dagen

Dei Saak mi ganz genau befragen,

Un wenn bat jichtens 4) gahen deiht,

Denn fall hei mit Di t'rügg nah Liepen

Un ſalt doa werre Lämmer griepen ."

ou naalſch bedankt ſich denn un geiht

^) greep 'e griff er. 2) Ehr Dart Ihre Art, D. h.

Leute, wie Sie . ) liehrt = gelernt . ) jidhtens irgends .
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Un kümmt ſo nah dei Wach hendal,

Wo Hanning hüt tum terſtenmal

In vullen Staat as Boſten ſteiht.

,, Jehanning,“ ſeggt „ nu kümmſt Du frie,

Nu is bei Knufferie verbi,

3k bün bi den'n Großherzog weſen,

Dei ward den Kierl Leviten leſen .

Doch wat heſt Du hier 'rüm tau ſtahn ?

Kannſt Du nich in dei Stuw 'rin gahn?"

Unſ' Hanne fickt ſich ängſtlich üm ,

Ob em ok wer woll reben füht,

Un fluſtert fadhyt mit halwe Stimm :

„ Hüt is mien Ihrendag, leiw Mutting ; hüt

Bün ik en helliſch grotes Diert

Un dei dat Ganze fummandirt.“

,,3h wo ? " ſeggt Mutte, „ ſpaß of man 1) !"

„Dat will 't Di wieſen »),“ ſeggt gehann

In treckt ſien Meeſ'mey 3) ſtramm heran

Un bröllt nu mäglich 4 ): „ Wach heraus !"

1) ſpaß of man ! = das ſoll wohl Spaß ſein ! ?) wieſen

= weiſen , zeigen . *) Reefmet Räſemeſſer. 4) mäglich

möglich, nach Möglichkeit.
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Un Unt'roffzier un Attolleriſten

Un Leutnant, Adens ſtört 1) herut.

Dei Leutuant frögt: „Was iſt denn los ?

Schildwache, wie ? - Was giebt's ? - Was iſt denn?!

Un Hanning ſüht ſo fründlich ut,

Un ſeggt : „ Nee, hier is nicks geſcheihn.

Herr Leutnant, nee, ik rep man blos,

Mien Mutting wult doch of mal ſeihn .“

Na, nu geiht denn dei Leutnant los ,

Un wenn ſo ' n Leutnant richtig ſchellt:

,,Ein Himmel Donnerwetter Kreuz

Millionen heilig Schwerenoth ! “

Denn bäwert 2) unner em dei Welt,

Un knicken , knacken , knaſtern beiht f ' :)!

Acht Wochen ( ang bi Water un bi Brod

Un Standrecht, Kugel, ſtreng’ Arreſt

Un teihn Joahr Feſtung fünd bat Beſt,

Wat unſ fütt Hanning friegt tau hüren .

Tum Glücken äwerſt müßtt paſſiren ,

Dat bei Großherzog doa tau fehm :

ſtürzt. 9 bäwert bebt. 3) deiht ?1) ſtört

thut fie.



186

„ Was giebt es denn , von Donnerſtröm ?"

Dei Leutnant nu, in vullen Sewer -),

Vetellt das Stück von Hanne Snaaken ,

Un wat hei Gruuglichs hahr verbrakena);

Dunn fängt Paul Friedrich an tau lachen :

Un ſeggt tau em : „ Hier lernen Sie, mein Lieber,

Aus jedem Holz iſt ein Apoll zu ſchnißen ,

Aus jedem iſt ein Held zu machen ,

Ein jeder Stand hat ſeinen alten Frigen

Un Cäfar und Napoleon ;

Selbſt aus 'm Schneider hat man ſchon

Den Helden ſich entpuppen fehn ,

Wie es zu Fehrbellin geſchehn ;

Doch wat en Scheepe is, dat blifft en Scheepe. “

Un Hanne Anaaken ' ranne reep 'e :

„Gah man taurügg nah Hahnen - Liepen ,

Du kannſt doa werre Läinmer griepen .“

1) Jewer Eifer. 2) verbrafen verbrechen.
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44. In'n Brand Coopen .

Dei oll Herr Plett müggt giern dei Truinmel

hüren ,

Dei Trummel was ſien Inſtrument,

Un wenn dei Tambuurs bi dat Äuben 2) wieren ,

Denn was Herr Plett doabt, un wenn't

Bummskülen >> 'runne regen dehr,

Hei ſchugt nich Regen ore Storm ,

Un güng nab'n Takt denn hen un her

In'n Schloßgoarn s) bi den Pulwerthori .

Na, bei Tambuur-Majur, benn dei Cambuuren

Hebb'n ehren Separat-Majuren

Dei hahr dat oftmals jeihn, dat Plett

Den Takt gliek richtig nahmen bett,

Un dat üm keinen Pries der Welt

Het ut den Takt denn 'rute föllt;

Dei ſeggt ſien Tambuurs nu Beſcheid,

1) äuben
üben. 9) Bummskület regen = Bummskeulen

regnen ; d . h. ſehr ſtark. ) Goarn Garten.
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Un as nu in dei nächſten Dagen

Herr Blett doa ruhig 'rümme geiht,

Un nah den Takt deiht 'rümme bummeln ,

Dunn ward’n dei ſierls doa greller 1) ſchlagen

Un fang'n nu firer an tau trummeli .

Na, unſ Herr Plett marſchirt noch mit,

Noch hölt hei ümme richtig Tritt.

Dody dei Majur, dat was en Racer,

Hei winkt dei Kierls : „ Man tau ! Noch düller !“ ,

Noch hällt unſ ou Herr Blett ſich wacker,

Hei fchmitt bei Bein un rönnt, as füü ’ e 2)

Fiev Mielen loopen in 'ne Stun'n.

Doch dei Majur bei winkt man blos,

Dunn geiht dat in den Stormſchritt 108 :

„ Plumpſack! Plumpſack! Plumpſack! Plumpſack !"

Dunn ſteiht het ſtil : ,,En dummen Schnack ! "

Iin wiſcht den Schweit ſich af un puhſt 3)

Un drauht bei Racers mit bei Fuſt:

,,Schapsköppe ſünd Ii all tau hopen,

follt' er : 28) puhfteit1 ) greller ſchneller. 2) füll ' e

– blaſen, ( dynaufen .
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Meint Ii, if fall in'n Brand mi loopen ?

Ut Rand un Band ?

In'n Brand ? "

45. Gruugliche Geſchicht.

Dei Nacht is ſwart, dei Storm, dei bruuſt;

OU Herr Benfuhn, dei liggt un druuſ't; 1)

Dei Storm , dei bruuſ't, ſchwart is dei Nacht;i

Oll Herr Benfuhn ,, bei ſchläpt2) ſo facht. 2)

Mit einmal baukt .) dat, kloppt un ſchleiht,) tot

As wenn ſo'n Späuf 4) ſpazieren geiht,163)

Un in bet Käf5) ward’t ein Geſchrie; 113 11i ? Tutkin

OU Herr Penkuhn, det flüggt tau Höcht 6) cottobre

Un röpt fien Fruu un röpt un ſeggt: 7

,, Verſtehſt Du mir ? Verſtehſt Du ? Wie ?? dimattina
110 milyon 1.81399! 1

) bruuſ't ſchlummert. ?) ſchlöpt ſchläft. 9) bauten

wird von jedein ſtarken Klopfen , von einem heftigen Fall gebraucht.

( 4) Späuk Spuk. 5) Käk = Küche. ) flüggt tan Höcht

fliegt in die Höhe.
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Un horch doch mal ! Un füh mal, füh !

In unſ're Küch fo'n Lärm zu machen,

Etcetra pp. un in dergleichen Sachen !“

DU Herr Benkuhn, dei fürcht ſich nich,

Hei fürcht ſich vör den Deuwel nich,

Hei foahrt in ſiene Tüffeln 1) 'rin,

Un maakt dat Licht ſich an geſchwinn

Un ſpringt herinne in ſien Näk :

,,Spälta) denn der Deuwel hier Verſteck ?

Mit einmal ſteiht hei bummenſtill, )

As wenn het gliek verörgeln 4) will,

Denn 'ne Geſtalt in blanken Hemd,

Dei fickt em an ſo wild un frömd.

„Wer büſt Du ? “ frögt hei. „ Süh mal, füh !

Verſtehſt Du mir? Verſtehſt Du? Wie ?

Wo? Willſt Du mir hier gruugen machen ?

Was ſtehſt Du hier in blankes Hemd,

Etcetra pp . un in dergleichen Sachen ?"

1 ) Tüffeln = Pantoffeln. 3) ſpält = ſpielt. 3) bummen

ſtill = bombenſtill. 4) verörgeln, eigentlich erörgeln ," könnte

man vielleicht mit : „ aus dem legten Loch pfeifen ,“ überſeten.
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,, Ik bün jo lott, “ ſeggt dei Geſtalt,

,, 3k hürt dat Bangen vör Gewalt

Un wul doch mal tau Rechten ſeihn,

Ob nich) en Unglück hier geſcheihn.

Herr Gott doch, Herr, feihn S'doa mal bat !

Dat is bei Dunnerwetter tatt,

Sei ſteek 1) den Kopp in'n Pott herin .“

,,Wo ? Dies kann jo nich inäglich ſin !

Wahrhaftig ja ! nu füh mal füh!

Verſtehſt Du mir ? Verſtehſt Du ? Wie?

Dies iſt doch um ſich dood zu lachen :

Sie ſteek den Kopp in'n köppern ») Bott,

Su'n Köppern Pott ſteek ſie den Kopp,

Etcetra pp. un in bergleichen Sachen ."
11

Dei Katt, dei foahrt nu dull un ſchlimm

In Herrn Penkuhu ſien Mäk herüm :

„ Nu kumm man, Lott, nu faß ihr an !

Wo fix ) das Beiſt 4) doch weſen kann !

Was fo'n Kretur doch fixing is !

fupfern . ®) fix1) ſteek ſtach, ſtete. 2) töppern

ſchnell. " Beiſt = Beſtie..
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Faß ihr ben Start ! holl wiß, holl wiß ! :)

Faß ihr den Start, id faß den Pott,

Un nu man zu, nu treck man, Lott !

Verſtehſt Du mir ? Verſtehſt Du ? Wie ?

Nu is fie 'rute ! Süh mal, füh !

Der Efel wull uns grungen machen ,

Dat is den Nahwer a) ſiene Katt,

Die hat hier woll 'ne Liebſchaft hatt,

Etcetra pp . in in bergleichen Sachen,

Dei Katt, dei ſpringt nu dörd; dei Gaat, 5)

Un in den truurigſten Verfaat 4)

Steiht unfe Herr Benkuhn nu doar,

In bloten þemo un blank un boar,

Un in dei Hand den föppern Pott,

Un achter't Schapp verkrüppt 5) fich Lott.

Un Herr Penfuhn, dei frögt noch mal :

„ Verſtehſt Du mir ? Verſtehſt Du ? Wie ?

Geh' man zu Bett un leg' Dich dal,

* ) holl wiß halt feſt. ?) Nahwer Nachbar. ) Gaat

= Goſſe. ") Verfaat = Verfaſſung. 5 ) Un hter 't Sd

verkrüppt und hinter den Schrank verkriecht.
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Denn weißt Du, Lotte, füh mal ſüh !

Die Welt könnt Rebensoarten machen ,

Daß Du juſt, as wie Nahwers Katt,

Mit mir hättſt eine Liebſchaft hatt

Etcetra, fp. und in dergleichen Sachen.

46. Verachtung der Welt.

Tau Hamborg ſteiht en oll Gebüd, 1)

Doa ſchenkt man gauden Drunk;

Leedweif ) un döſtig fünd bei Lühd,

Wenn 'rinne gaht, doch friſch un jung

Kamt 'rute, ut den käuhlen Kelle.

Herr Heerlein hahr en Wiengeſchäft,

En orndlich Wirthshuus frielich höll ’ e 3)

Grad nich, doch för ſien beſten Runnen ,

Dei ſich tau Middagstied infunnen,

Würr achtel-, viertel-, bubbelwies verküfft. -

Gebäude. 3) leedweit = hinfällig. 8) höll 'e1) Gebüd

hielt er.

13
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Nich wiet von ' t Huus ſtahn up den Damm

Hannes un Peiter bt bei Ramm ,

Un Peiter ſeggt : „ Doa möt dat moh fin ;

Stief as dei Pahl, gaht ſei herin,

Un famt ſet ' rute up ben Damm ,

Denn laat | , as wullt je bi dei Ramm

Anfaaten gliek, ſo bräſig ) ſind de lühd,

So puhít p un liggt ſe up be Sied ;

Den Sünndag gah if of mal 'rin .“

Na, Hannes ſegt, hei, Beiter, fünn

Dat woll, hei hahr kein Fruu un Minne,

Hei, Hannes, künn nich mit ein ’rinne,

Het müßt ſich woll dei Saaf entſchlagen,

Dei Sünndag kümmt nah wenig Dagen ,

Un Peite is denn vull bereit,

In fienen niegen blagen 2) Rock,

Dei up det backen 5) 'runne geiht,

In fiene Bür von ſtriepig ) Linnen ,

Tau Hand den witten Wiedenſtock,

Herr Heerlein of mal wat tau günnen.

blau. 3)" bräfig friſch, roth ausſehenb. 2) blaag

Dade – Ferſe. “) ſtriepig = ſtreifig.
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Den Mann ſien Anſtalt fchient em gaud.

Hei nimmt nu noch den niegen Haut,

Den'n up bei Judenbörſ' in ein Geſchäft,

Dei tweite Elbſtraat, linker Hand,

Hei mal vör brei, vier Zoahren füfft ,

Un buhlt em ut un bögt den Rand

Un fet't en ſich dret viertel up,

Steckt mang dei Tähn 'ne Roſenknupp 1)

Un geiht bei Straaten ſtramm hendal,

Herr Heerlein Fründlichſt tau beihren.

Hei fümmt herin in dat lokal,

Wo all bei ollen kunnen wieren :

Melnär, Kelinär! Dh, geben Sie mich mal

For 'n duwwelt Schilling von den witten Weißwein !"

Dei Kellner kickt, bei Gäſt, bei ktefen ,

Sei hahren Peitern Sienesglieken

In ehr Geſellſchaft noch nich eins ſeihn ;

Indeß bei Reliner bringt en Glas,

Wat för den Pries ganz nüdlich was,

Un Beiter drinkt: „ Geſundheit, miene Harrn !"

Ein von bei Gäſt, bei brinkt und nickt,

1) Roſenknupp Roſenknospe.

13 *
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Doch will 't fein Unnerhollung ward'n,

Un Peiter ſtellt ſich hen un fickt

Ut 't Finſter ' rut: „Scheun Wetter, miene Harrn !“

Na, Eine gift em doarin Recht,

Un Beiter dreiht ſich üm un ſeggt :

,,Wahrhaftig, ſcheunes Wetter, miene Harrn !"

Doch Alles is ſtill,

Un Reine will

Wat von ſien Unnerhollung weiten ;

Dit argert deni nu unſen Mann

In het fängt an,

Up eigen Hand ſich wat tau fläuten ),

Un geiht bei Wand entlang in 't Timme

Un fi&t doa an dei Biller ») rümme,

Dei Gäſt, bet warden ümme ſtiller.

,,Kellnär, was fünd das hier for Biller,

Die beiden ſinfích hier an den Ofen ?" --

,,.,,Das ſind zwei griechiche Philoſophen ,

Der eine, der belacht die Welt,

Der andre, der beweint die Welt."

,,Un ſo ' ne Kierl8 hangt Sei hier an ?

») fläuten pfeifen . 2) Biller Bilder.
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Denn hangt Sei mi doa of mit 'ran,

Denn ward bei Saaf vulſtändig wardı ,

Denn ik belämmer Sei bei Welt !

Un hier, Kellnär, hier is mien Geld !

Un nu gun Morgen , miene Harrn !"

47. Dei Droom.

,, Sung', maat un ſpaud Di mit den Reiſter !"

Seggt Jochen Schmidt, dei Schauſtermeiſter,

3e ? heit hei Schmidt ? Den Nam ' hew ' t ſchier

vegeten ! -

„Mumm, Schlüngel, fumm ! Saliſt Frühſtück eten ."

Dei Zung', dei fau't ſo hoch un ſinnt un ſitt.

„ Wat fehlt Di, Jung' ?" frögt Meiſter Schmidt,

Wat is 'e los ? Wat is intwei 1) ?

Hüt rögſta) Di nich und fünſten frettſt för drei?"

,,,, 3 ," " ſeggt dei Sung', ,, je, mägen Sei ' t of hür'n ?

Was iſt Schlimmes paſſirt ? e) rögſt1) Wat is intwei

rilhrſt.
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"

Mi hett wat drömt, un doaran denk ik ümme. "

En richtgen Droom 2),“ ſeggt Schmidt, den här ik

giern !"

Un dreiht den Hüke a) nah den Jung'n herümme.

,,, Na," " ſeggt dei Sung', denn hür'n Smal blot

dat Stück !

Mi was dat ſo : ſo as wie Sei un ſo as if,

Wi ſeeten Beid ein Jeder in 'ne Tunn ),

Von dei bei ein dicht bi dei anne ſtunn.

Sung’, frögen Set, wat is in Dien ?

In mien, ſähd ik, is nicks as lute Theer.

Un wat, frög ik, is denn in Ehr ?

Dunn fähden Sei; in mien deiht Honnig ſien :

Un ſteken Ehren kopp herut,

Det fach of ganz vull Honnig ut." " ---

„ Dat gnad' Di Gott! “ lacht Schauſte Schmidt,

„ Dat ik juſt in den Honnig ſitt,

Harſt Du blot brömt" ), ik feet in Theer,

Denn hahlt ik mi den Spannreim her

Un garwte Di bat Lerres) af! "

?) Droom Traum. ) Hülke Schemel. 9) Tunu

Tonne. “) brömt = geträumt. 6) Lerre = Leder.
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,,, Je," ſeggt bei Jung', un maakt ſich up den Draf,

,, Mien Droom , dei is man noch nich ut,

Wi ſtegen ut dei Tunn herut

Un lidten Ein ben Annern af.

48. 'Ne gaude Utred.

DU Hinrich Kloth was Sdippskaptein.

An ſienen Burb was dat man ganz gewöhnlich

Un ſiehr unnaſchig 1) an tau ſeihn ;

Un het of ſülwſt, hei was perſönlich

Up ſiene Dart nicks weniger as fein ;"

Dat güng bi em man muddlig ) tau,

Indeſſen, wenn em wer3) beſöcht,

Denn framt hei All'ns en Bäteit t'recht,

Namm't mit dei Bohrheit nich genau

Un log för fienen Mubbelkram

'Ne ſchöne Utred gliek tauſam ;

!) unnaſchig = unordentlich. 2) muddlig ** inſanber . )

Jemand.wer =
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Un of fien Lüht, bei wüßten t'rup tau loopen,

Wenn hei ierſt loog', denn logen alltauhoopen.

Eins kam ſien Rehder tum Befäuk 1).

„ Jung’, “ ſeggt nu unſe olt Captein,

Maak bet Cajüt uns firing reint

Un maak doa Allens gaud tau Räuf a),

Un denn beſorg uns fir en moy3),

Vullſtännig Frühſtück in dei Roj'. “

Dei Jung was Nieling noch , un Beite heit 'e ;

Doch wat fien Herr em heit, dat beiht ' e.

As nu dei Roopmann ſiene Saaken

Mit unſen Hinrich hett beſpraken,

Dunn gah’n ſei in dei Roj' 'rin,

Doa ward en ſchönes Frühſtück ſin ,

Blot äwer 'n Difch, doa liggt kein Laken .

„ Sung',“ ſeggt nu unſe oll Captein,

„ Wat 4) heſt kein Laken äwerleggt?“

Det Sung, bei grient em an un feggt:

.. ,, Je, Herr Captein , wi hebb’n jo kein."

') Befäut

bringen . 3) mor

„Warum."

Beſuch. 9) tau Räuf maaken in Ordnung

ſchön, angenehm . „ Wat “ ſteht oft für
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Na, 't möt ſo gahn . Dei Koopmann ett,

Un as hei ſich vernüchtert hett,

Dunn geiht ' e.

Un dei Captein , bei röpt nu : „ Peite !"

Un bögt em bal un klemmt en mang bei Bein :

„Täuw, Du Halunk ! Wi hebb'n jo kein ! -

kannſt Du nich ſegg’n : Dat Dauk is in dei Waſch 1) ?"

Un ſchwabb! Un ſchwabb! gift dat denn nu Kallaſch.

Nah einige Tied paſſirt denn dat,

Dat dei Captein mit einen gauden Fründ

Mal werre bi dat Frühſtück fatt ;

Un as f binah doa dörch mit ſünd,

Dunn fehlt dei Reeſ' . — ,, Jung'," ſeggt bei ou Captein ,

„Hier fehlt dei Reeſ, kannſt denn nich ſeihn ?

Loop hen un bring' den Reeſ' uns raích ,"

. „ Je ," " feggt unſ' Beite, „ Herr, unſ Keeſ is in

dei Waſch." "

4) Walch Wäſche..
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49. Dat geiht wol nich .

,, Johann, feggt Baſter Lobejan ,

„ Heut ſpannſt Du vor dem Haken an ."

„ Ia woll, Herr Baſter !" " ſeggt Sehann.

„ Gottlob! die Wirthſchaft iſt beſtellt.

Johann halt auf dem Roggenfeld,

Ach Gott ! was hat man zu beſorgen !"

Seggt bei Herr Bafter un ſchrift wiere

An fiene Prebigt för den Sünndagsmorgen :

,,Geliebte Brüder ! Alles : Pflanzen , Thiere

Und jegliches Geſchöpf auf Erden

Sollt unterthan dem Menſchen werden ;

Er ward als Herrſcher drob geſetzt,

Drum ſchuf thn Gott zu allerleßt.

Doch hat der Herr, wie mir es ſcheint,

Vor Ain den Mann damit gemeint;

Denn weiter heißt es in der Schrift:

Das Weib ſei unterthan dem Manne!"

Hier ſteiht hei up, denn bi den Sat, doa blijft
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Hei hacen 1) ; geiht an ' t Finſter ' ranne,

üm ſien Gedanken friſch tau ſammeln,

Dunn hürt hei buten boa wat rammeln.

,,Muß doch mal ſehen, wer bas thut ? "

Seggt bei oul Herr un fickt ut 't Finſter 'rut.

„ Mein Gott ! Johann , ich denk, Du biſt zu Feld ?"

,, Nee, “ “ ſeggt Jehann, „ dat hew's) wi afbeſtellt;

Ik un Fru Paſtern führen ut.“ ".

Un doarmit dreiht Jehann ſich üm

Un fummelt a) an dei Mähren 'rüm.

„Hm ! Hm ! “ ſeggt dei ou Herr, „ das iſt fatal !"

Un fräpelt 4) nah den Hof hendal

Un ſchlift 5 ) ſich dicht an ſienen Knecht heran,

Un fluſtert lieſ': „ Wo geiht ' t Hüt hen, Jehann ?"

„ Ik un Fru Paſtern führen nah Bernitt." "

,,Segg mal, Jehanning, weißt Du nich ?

Ram ik hüt wol en Bäten mit ?"

Je, Herr Paſtur, bat geiht woll nich ."

1) hacken ſtecken. 2) hew' ſtatt hebben haben . Ju

ber erſten Perſon pluralis iſt dieſe abgeliirzte Form ſehr gebräuch

lich. ) fummeln bedeutet ein zweckloſes hin und her handtieren .

4) kräpelt, eigentlich krüppelt, 6. \. ſich mit Anſtrengung und

langſam bewegeit. ) ſchlitt = dhleicht.
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50. En Schmuý ').

In Prenzlau wahnt en Sud, dei hahr

Mit Giez den woahren Deuwel feihn ;

Hei höll bat Sienig fo tau Rahr ),

Dat man em bi dei beiden Bein

Uphängen fünn un fünn em ſtälkern 3) ,

Hei rüđt nicks 'rut un dehr verſäkern 4) :

Hei wier bi Gott en armen Manr.,

Un ſtellt ſich gottserbärmlich an .

Det lühd vertelten , dat het jede Nacht

In fienen Huuſ un Hof un Goahren

Mit Hun'ngeblaff 5) höll fülwſten 6) Wacht,

üm 't Fauder för en Hund tau ſpoaren.

Dat weit ik nich un het dat of nich hürt ,

Behaupt dat drüm of nich, denn Unrecht wier ' t,

Wull ik wat ſeggen, wat nich is ;

^) Iudenausdruď für : guter Handel. Rahr Rathe.

5) ſtäkern : mit einem Staken (Stange) ſtochern, ſtoßen, ſchlagen
;

hier quälen. *) Berſäkern = verſichern. 5) Hunʼngeblaff

Hundegeben. ) ſüllwſten = ſelber.
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Doch dat, dat weit if ganz gewiß,

Dat hei des Morgens, wenn dei Scheeper breew ').

Sich ierſt nah ſiene Schaap begeew,

Dei Stalldöhr faſt heranne tog

Un up bei Schaap herümme fchlog,

Bet fallen Anſtand in ehr Angſt vergeetena)

Un em terſt ehr Roſienen leeten .

Un hahrn ſem dei Roſienen laaten ,

Denn maakt oll Mauſcher d'rut Dukaten.

DU Mauſche, bei würr riek, ſiehr rief,

Sien Giez, det bleew ſich ümmer gliek,

Un ebenſo was dat nich minne

Mit fiene Sähne un Schwiegerkinne.

Doch wat dei Ol mit Schaap bedräben,

Bedreben ſei mit arme Sünne,

Dei in Verlegenheiten feeten ;

Credit würr ehr nich ihre geben ,

Bet p of ierſt ehr Roſienen leeten .

Un handelt Mauſcher blot mit Boſen

Un höchſtens mit geflicte Hoſen,

Denn müßt dat nu bi 3yig un bi Benjamin

" ) dreew = trieb, austrieb. 2) vergeeten vergaßen.
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Mit Wull, Perducten , Staatspapieren ſien.

Von Mauſchern ſien Nahkamenſchaft

Würr an bei Börſ' tau Hamborg ſpraken,

Stamm Mauſche gräunt in vulle Kraft,

uin an em fünd Papiercher un Dukaten

Linglang ?) as Blatt an Blatt upbrafen.

Un äwer ſiene Sähns un Döchter

Bröf of dei Bildung plößlich 'rin,

A8 wenn mit ein'n Nürnbarger Trechter

Ehr in den Däts ) würr trechtert o) fin .

An Schawwes un an lange Nacht,

Doa würr nu länger nicht an bacht,

Dei Standpunkt, dei was äwerwunnen ;

Dei Damen güngen in den Thee

Un legen up den Canapeh

Un leeſen in dei Schawwesſtunnen

Den „göttlich ſcheenen ew'gen Juden

Don'n göttlich ſcheenen Euſcheen Szüh."

Dei öllſte Sähn, Herr Hirſch, dei maakt

Ganz nüdlich in Philoſophie;

Kopf.1 ) linglang der ganzen Länge nach. 9) Däts

3) trechtert getrichtert.
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Dei tweite Sähn , Herr Ibig ſtraalt

Sich mit Mamſelts un Hun'n un Pier

Un güng mit Rietpietich in mit Sporn ,

As wenn dei Pietſch em antruut worrn ,

Dei Sporn mit em geburen wier.

Un wat del Drübd nu was, Manaſſe,

Dat was en groten Fläutenſpäler,

En groten Hun'n- un Kattenquäler

iin einen groten Dichter was 'e,

Un was en Reifling von bei Kallen .

Dei Jüngſt nu äwerft, Benjamin ,

Dat was dei Upgeklärtſt von Allen :

Dei Schinken von drei fette Scywien

Un Mettwurſt, Speck un ſuuren Aal,

Stort, wat en annern Minſchenmagen

Nich minſchenmäglich 1) tau vertragen,

Dat frett hei Allens in ſich bal.

Sien Meinung was, bei Upklärung

Seet in bei Schwienfleiſch -Speck-Bertehrung.

Un hahr Ein feggt tau Benjaminen :

Dat bei Upklärung in den Mauſcheftamm

1) minſchenmäglich iſt eine Berſtärkung von möglich.
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Von Gelb un noch wat anners fam,

Tum Bieſpill von dei Schaapsroſienen ,

Hei hahr mit Hand un Faut ſich wehrt,

Hei wier von Schwienfleiſch upgeklärt. •

Indeſſen was 't nu einmal ſo :

Un hahr'n ſei Moſen ok vergeten,

Sei hahr'n doch Mofen un Bropheten .

Doch würrn ſnich ehres Leben froh,

Denn wenn f den Glanz recht ſeihen leeten

Un dehren grot Geſellſchaft geben,

Denn müßt ben ollen Tatterleben

Det Böfun ſien Großmauder rieden ,

Dat hei in ſienen Negliſcheh

Herin kam in dei Sauereh.

Dat fün'n ſei denn nu boch nich lieben ,

DU Mauſcher, bei Fahr feinen Rock,

Hei drog man blot ' nte forte Jack,

Un up dei Jack ſeet Black an Plack »),

Un an dei Placken Lock bi Lock.

Un Svig ſeggt : „ Wie aus den Meß-)

Kommt Tatterleben zu die Damen ."

1) Plack = Fleden. Meß = Miſt.
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-

Manaſſe treckt dei Stiern tauſamen :

„ Un vor Muſik kein Interreſſ';

Ich glaub , wenn Wolf-Hirſch -Löwen -Meier-Beer,

Robert der Teufel ſelbſt käm ' her

Un ſpielt ihm einen Schottſchen vör,

Er ließ nich von de kurze Jack."

Na, nu bei Kläufſt 1 ) was Benjamin

Un all dei Annern glöwten 't of

Dei fäd denn nu : .. ,,Ei, dummen Schnack!

Das Beſte iſt, wir kaufen ihn

Vor unſer Geld en neuen Rock

Ich meine fo , fo 'n Tholer neun

Und bilden ihm denn findlichſt ein ,

Wir hätten nur zwei Tholer geben ,

Denn trägt ihn unſer Tatterleben ."

Na, dat geſchüht; dei Roc ward köfft 2) ;

Du Mauſche kümmt tau ſiene Kinne,

Un ſei vertelin em bat Geſchäft

Un bring'n em in den Rock herinne.

Du Mauſche fickt un ſtridt un beiht ;

Un as hei vör den Speigel ſteiht

) Kläufſt = Klügſte. ?) föfft = gekauft.

14
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Un ſich befüht, dunn frögt bei DU :

„ A8 Gott mich niemals ſtrafen fou,

Was gabſt Du, Benjamin , for ihn ?"

.. „Zwei Tholer," ſeggt em Benjamin .

Dei Oil geiht nu ganz luſtig furt,

Dody frapp hett dat twei Stunden duurt,

Dunn fümmt hei in ſien Jad taurügg .

Na, Benjamin, dei wunnert ſich

Un frögt, wo denn dei Rock wier bleeben 1) ?

Dunn ſeggt fien Mauſche- Tatterleben :

„ Verkoft! Mit Schmuh verkoft! Sieh hier!

Zwei Tholer foſt’t das Röckche Dir ;

Ich friegte vier ;

Zwei Dir , zwei mir .

Mag Gott und oft ſo 'n Hebbes geben !"

1) bleeben geblieben .
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51. Dei fuoco e it.

Tau al Gebreken in der Welt

Ward Fuhlheit as dat ſchlimmſte tellt. 1)

Sei is nich tau curiren .

Wer dörch un dörch terſt fuhl is worrn —

Kümmſt hüt nich, fümmſt du äwermorrn

Dei is nich tau befiehren .

So 'n richt'ger Fuhlpelz hett en Fell,

Doa geiht kein lof dörch un fein Schell, 2 )

Rein Straken 3) un fein Hauen.

Bi Diſch ſitt Ein , dei richtig fühl,

'Ne halwe Tüft) in ' t apne Muht,

Hei is tau fuhl tum fauen .

Hei rëgt nich Hand, hei rögt nich Faut;

Wat kamen beiht, is immer gaud ;

Schelte. 3) Strafen =') tellt gezählt. 2) Schell

Streideln. 4 Tüft = Kartoffel.

14 *
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Un nennt dat „gottergeben;"

Un ſiene fuhle Bräuderſchaft,

Dei nennt dat Demauth, nennt bat Kraft,

Un lawt 1) em bet tum Heben.

Un wenn hei ſtartt, 2) denn ſet't em Ein

Von fiene Dart en Liefenſtein :

„Hier ruht ein frommer Chriſte;

Hat wider Willen nur gekau't,

Ohn' daß er 's wußť , hat er verdau't;

Er war ein Feind der Lüſte,

Und Böſes hat er nie gethan,

Nimin Dir doch ein Erempel d’rahn,

Geh in Dichy, lieber Chriſte !"

Doch wenn 't ehr an dat leben geiht,

Denn '& ' t all mit dei Beſchaulichkeit,

Denn wehren ſ ſich ſo gaub as Ein .

Ik will Jug mal en Stück vertellen ,

Wat hier in Medfelborg geſcheihn. -

Si fennt gewiß den luſtigen Gefellen ,

" ) lawt = Yobt. 9) ſtarwt = ſtirbt.
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„ Heindrich, der Löwe“ ward hei nennt,

Un wer Heindrich, den Löwen, kennt,

Den'n ward bekannt of woll ſien Vetter ſien ,

Dei lütte, dicke, fuhle, Corl Penzlin.

Na, Corl Penzlinen hett in allen Gnaden

Unſ Herrgott prächtig utſtaffiert

Mit ſchöne Bein un ſtramme 1) Waden

Söß Schäpel =) Turn drei Treppen hoch tau dragen

Un einen koſtboar ſchönen Magen,

So 'n rechten dägten ) un geſunnen ;

Mit einen Ropp fo rund un dick,

In afwartswiere dal nah unnen

Mit ein gchürig Blaumenſtück,

Kort “) Korl, dei kann von Ropp tau Fäuten

So gaud as Einer „ Venus" heiten .

Doch einen Schaden hett dei Mann,

Dat hei ſich nicht recht rögen fann ;

Hei hett twoars Rägen 5) in den Buſſen,

Doch dei Gelenke fünd en woll verwuſſen . )

4) ſtramm = ſtraff, geſpannt. Schäpel = Scheffel. 8)

bägt tüchtig. “) kort kurz. 5) Rägen Rogen . ) ver

wuffen verwachſen .

-
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Heindrich, der Löw', dehr, wat hei künn,

Hei widelt Corln von Kopp tau Fäuten

In warme, wullen Decken in

Un leet em ſo recht süchtig ſchweiten , 1 )

Wat ſet up engelſch training heiten ,

Un bacht em beiniger ») tau maaken .

Se, ja ! je, ja ! Corl würr woll ſchweiten ,

Doch bleew hei ſtief up ſiene Knaken. 3).

„Wo? " ſeggt unſ Heindrich, dit is doch gefährlich ! "

Un ſtellt em bt 't Flaßweiden 4) an ;

Corl äwer ſeggt, dat wier em tau beſchwerlich.

„ Täuw ,“ ſeggt unſ Heindrich, „ täuw ! Ik hew 't !

Ob hei nich Häuhner Häuden 5) farin ?

Dat is en ruhiges Geſchäft."

Unſ Heindrich höll 'ne groote Flucht

Von ſchöne Häuhner, utländich Tucht;

Dei würren Corln nu 'rute dräben , 6)

Doamit het jo fein Noth mit hahr,

'Ne Pietſch em in dei Hand 'rin geben ,

) idyweiten = ſchwitzen . 2) beiniger = mit gelentigeren

Bei 5 ) Knaken = chen . *) Flaſweiden Flachsjäten.

5) häuden hüten . 6 ) dräben getrieben.
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Un hei herutführt up 'ne Rabr. 1 )

„ So, Corl, dit kann di woll gefallen ."

Na, idhën ! Mit Abend un mit Allen

38 Cort denn von 't Geſchäft erlöſ't.

„Na, Corl, dit is bequem doch weſt?"

,,,, Den Deuwel of!" " ſeggt Corl. Wat denfſt Du

denn ?

Mit dat o dämlich Häuhnerveih !

Doa hett en nicks as Noth un Mäuh!

Doa frigt mi seiner werre hen !" "

„Na, " ſeggt unſ! Heindrich denn tau ſich ,

„Up dei Dart alſo geiht 't noch nich ;

För em möt dat bequemer ſin. "

Þei führt nah Roſtock alſo 'riu

Un köfft a) för Corln en Efelhingſt.

„ So, Cörling, fumm ! Nu ſett Di 'rup,

Will'n feihn, ob Du bat ſo nich dwingſt."

Un Corl, ſtaatích 3) as 'ne Semmelpupp,

In ſiene Hand dei Pietſch , in ’n Mund enforten

Bräfel )

kauft. 3) ſtaatſd = ſtattlich.' ) Kahr Karre. ?) füfft

4 ) Bräſel = kurze Pfeife.
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Ritt mit ſien Veih in ſtolz tau Feld

Un höttu) fien Häuhner nu tau Eſel;

Doch woahrt nich lang, bunn fümmt het trügg :

„ Nee, Heindrich, nee, dat mag ik nich,

Dat Beiſt, dat hett entfahmte Mucken,

Dei Efel will nich vörwarts gahn.

Doa möt en up em rümme fchlahn,

Un wenn 'n em ſchleiht, *) denn kriegt het 't Bucken."

Je, denkt nu Heindrich, mäglich is ’t,

Dat hei nich anners tänen deiht,

Un wenn ik bat man fäker ) wüßt,

Denn leet 'k em in Bequemlichkeit;

Na, will 'n em doch mal utprobiren ,

Ob hei bördyut nich tau curiren .

'Tis Winterdag, un buten friſch,

Dunn röpt hei : „ Corl, kumm doch mal 'rin !"

Un ſchüddt ’ne Tüť mit Bulwer up den Diſch

,,Segg , füll deef Pulwer gaud woll ſin ?"

,,,Worüm nich ?" ſeggt unſ' Corl Benzlin ,

,,,,Dat Tüg is glatt un blank un fien,

Dat brennt nich vör, dat bluđt tau Höcht,

' ) Hött ſchlägt. 8) fäferhütet. ?) ſdpleiht ſicher.



217

.

Wenn Eine blot den Drücker rögt."

„ Na,“ ſeggt unſ Heindrich, „ denn maak ſchwinn

Un hahl en Arm vull Bäuken-Klaben , 1)

Recht bröge, 2) nah bei Stuw herin.

Un ſteek ſei ' rinne in den Aben, 3)

Mi früſt 4) hüt morgen niederträchtig .“

Corl geiht denn nu of ganz bedächtig;

Un as hei 'rut is, em nich füht,

Schübbt Heindrich fir den Bulwer ut dei Tüt

Uu füllt ſei vull mit Stubenſand.

Gorl kümint nu rinne init bei Alaben

Un ſteckt ſei in den Stubenaben ,

Un as ſei recht in vullen Brand,

Dunn geiht unſ Heindrich an dei Döhr,

Schlütt 5) tau un tredt 6) den Schlätel ut :

„ So, Corl, nu ſett Di hier mal her !

Du weißt, ik hew at lange Tied

Mi mit bei Abſicht rümme dragen ,

Dat leben in dei Schanz tau ſchlagen. "

1) Bäufen -Klaben = Buchen -Scheite. 9) dröge = trockne.

3 ) Aben = Ofen . “) früft friert. 6) ſchlütt ſchließt. )

tredt zieht.-
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„ Wat!" " röpt unſ (ütte Corl Benzlin,

,,,,Wo ? Du magſt jo des Deuwels ſien !

Doa heſt Du füs ") jo nicks yon ſeggt." "

,,Denn hürſt Du 't nu ; hüt kümmt taurecht.

Un denn hew it ſo bi mi dacht,

Du jädſt dei Welt ok woll, gun Nacht.'

, „ Wat ik ? Dat fällt mi goar nich in ."

,,Na, laat dat man , laat dat man ſin .

Ut Di, mien Jung', ward doch keine Müb,

Du wardſt bei Welt doch nicks mihr nüß,

Du kannſt Di jo nich bücken un nich bögen 2)

Un fannſt bei Knaafen nich mihr rögen ."

„ Wat, Heindrich, wat ? Wat föllt Di in ?

Kiek blot mal, wat ik beinig bün !"

Un Corl, dei fpringt nu hen un her

Un rätert 3) an der Stubendöhr.

Doch dei is tau, un Heindrich ſeggt :

„ Ik hew mi 't forgſam äwerleggt;

Sied Soahren all hew if Di fött 4)

Mit Eten, Drinken un mit Allen,

biegen. 3 ) räteru = rafſeli.") füs ſonſt. ?) bögen

*) fött gefüttert.
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-

Nu beihſt Du mi woll den Gefallen

Un ſeggſt bei Welt mit mi Walett, 1 )

Ut Dankboarkeit, mien olle Sähn. “

. ,,Ut Dankboarkeit ? Na, dat wier nett !

ut Dankboarkeit ? Na, dat wier ſchön !" "

Un doabei ſpringt hei werre hell 2) tau Höcht.

Unſ Heindrich ſitt ganz ſtill un ſeggt :

,,Anfänglich hew ik mi fo bacht,

Wi wull'n uns in ' nte ſtille Nacht

ümſchichtig an den Nagel hängen ,

Doch dat is nicks ; Ein blift denn trügg.

Nu ſegg mal, Corl, is ' t woll dat Beſte nich,

Wenn w' uns mit Bulwer in dei luft ' rin ſprengen? "

„Heindrich, Heindrich! Büſt Du bud?

Herr Gott, bei ganze Tüt is vult!

Herr Gott, hei nimmt ſ' , het ſchmitt 3) p in 't Füer.

Reddt ! Reddt ! Tau Hülp, tau Hülp uns hier !"".

Un Heindrich nimmt den Stubenſand

Un ſchmitt em in den Abenbrand;

Un Corl, dei ſpringt mit einen Sat

1) Walett = valet. ? ) hell, hier = plötzlich. S) ſchmitt

ſchmeißt.
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Herinne in dei Finſterlucht 1)

Un bredt 2) mit ſiene ganze Wucht

Dörcy Rahmen dörch un dörch dei Ruten .

Sien Vörderdeil, dat is all buten, 3)

Doch 't Achterdeil, bat will nich mit.

Un as bei nu jo faſt klemmt ſitt,

Dunn kümmt unſ? Heindrich mit en Tagel 4)

Sdwabb ! Schwabb ! ,,Nu kiek mal Ein !

Täuw, Cörling, täuw ! Nu hew ik 't feihn ;

Du büſt ſo flint jo as en Vagel !

Du büſt jo idel 5) fix tau Bein !"

Schwabb ! Schwabb! „ För 't Häuhnerhäuden !"

Schwabb! Schwabb! - „För 't Lienſaatweiden !

Buckt Di dei Eſel noch tau bull ? "

So ſchleiht hei em dat Lebber vull,

Un ierſt as Corl all'ns Gaud's verſpredt,

Dunn ward het ut dat Finſter tredt.

Na, hett denn Corl Benzlin dat hollen ? 6 )

Hett nu dei Arbeit em gefollen ?

1) Finſterlicht = Fenſterflügel. 9) bredt = bricht. :) buten

= draußen. *) Tagel = Prügel. 5) idel = eitel ; aber nur

als Berſtärkung gebraucht. ") hollen = gehalten.



221

Is hei nu fixer up dei Bein ?

Dat weit ik nich ; doch Eins, dat is gewiß,

Dat hei bi Heindrichen nod; ümmer is,

Un Bulwer fann hei nich mihr ſeihn .

52. Dat Bannen.

3f weit nich, was dat tau Serrahn ,

Was dat tau Groten-Bäbelin

Doar in bei Gegenb mot bat fien .

Doar was mien Ohm tau Hochtied gahu.

Mien Kasper Ohm, dat was en ollen Anaw,

En iehrlich Blaut un truu un brav

Un hahr mit unſe Strelig'ſchen Huſoaren

In ſiene wählig Tieb un jungen Joahcen

Den Franzmann düchtig kloppen hulpen, 1)

Un wenn hei ſtunn 2) in ſiene gählen o) Stulpen

So ſtrack in ſtramm up fiene Bein,

Denn fünn't Ji of den oll'n Soldaten

" ) hulpen = geholfen. ?) ſtunn ſtand. 9) gähl = gelb.
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-

Em in ſien Öller 1) noch anſelhn ;

Man Schab, ſei hahren doof ?) em ſchaaten . 3 )

Un wull hei hür'n, wat Eine fäb,

Denn müßt hei fihr dat Muul uprieten , 4)

Wat em juſt nich am Schönſten kleedt. 5)

Mien Ohm was alſo tau Böblin

Kann mäglich of Serrahn weſt fien

Tau eine luftge Hochtied beden ; )

Un as jei nu nah 't Middageten

Tauſamen bi ben Stoffee feeten, 7 )

Dunn ging dat hen un her mit Reben .

Doch is dat nahrſch 8) doar mit der Gegend,

Man mag doar reden, wat man will,

Von Hafen, Pläugen 9) mienetwegent,

Tauletzt kümmt doch det Düwel mit in 't Spill. 10)

Dat is, as hahr Muſch Urian

Grad in bei Gegend von Serrahn

Den langen Start twas 11) äwerleggt

") Dler = Alter. ?) doof = taub. 3) ſchaaten = ge

doſjen. *) uprieten aufreißen. 6) kleedt = kleidete. O beden

gebeten . * ) ſeeten faßent. 8 ) nahrſch närriſch. 9)

Pläugen pflügen. 10) Spill = Spiel. " ) bmas = queer.
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-

Un hahr tau al ſien Tafel 1) ſeggt :

Dit's unf ! 31 deeſen Sand un Knirk ,2)

Doar makt Zug Sprüng'n un Zug Gewirk;

Dit is mien eigenes Revier !

As wenn 't dei meckelbörgich Blocksbarg wier !

Un duurt denn ok nich alltau lang’ ,

Dunn wieren || richtig midden máng

Den Düwel, Heren , Koartenleggen,

Arwſchlätel, 3) Späuf, Säwloopenlaaten ; 4)

Dei Ein wüßt sit, bei Anner dat tau ſeggen.

Vör Allen was 't ſo 'n Burß von Kannedaten

Herr Gott doch, niee ! Wo rebt bei Mann !

Dei füng tau ierſt mit Diſdidreihn an

Un fam up Späufen , Heren, Düwel,

Un Ali'ns bewieſ't hei ut dei Bibel.

Dunn rückt mien Öhming 5) neeger 6) 'ran

Un reet ſien leiwes Muul wiet apen . )

Un ſeggt tau Jehann Hinrich Papen :

„Du, Varre 8), ſegg, wat ſeggt bei Mann ? " -

=' ) Takel Geſindel. 2) Sinirk = Wachbolderbeerbuſch. 3)

Arwſchlätel Erbſchlüſſel. 4) Säwloopenlaaten Sieblaufen

laſſen. 5) Öhming iſt das dim. von Ohm Dheim . O) neeger

näher. ) apen offen . 8; Barre = Gevatter.



224

„ „ Hei ſeggt: an 't Diſchbreihn fünn wi ſeihn ,

Dat hüt tau - Dag' noch Wunner ſcheihn 1 )." "

„ So?" fäd mien Ohm, „ Dat ſeggt dei Mann .

Un duurt nich lang', bunn frögt hei werre :

„ Ichann, wat iewert ;) ſich dei Mann ?

Wat rönnt hei ümmer up un nerre :)?"

,,Je," ſeggt Sehann, „ ,,benk Di mal blos,

Hei ſeggt, bei Düwel, bei is los,

Un wirkt von Dag tau Dagen ſchlimmer

Un geiht in ' n brunen Kleedrock 'rümme."

„ Dat , “ ſäd mien Dhm, „ dat jeggt dei Mann.“

Doch woahrt ' t nich lang', höllt het ſien Uhr heran

Un ritt ſien Muhl noch wiere apen

Un frögt tum Drüdden Jehann Bapen :

,,Wat ſeggt hei nu ? Hei fanzelt jo

Un ſpringt herüm un towt jo ſo ?" -

m „ Hei ſeggt, wer nich an Bann un Späuf deiht glöben,

Un dat 't up Stun'ns noch Heren gift,

Dei glöwt 4) nich an dei heilig Schrift,

Doar ſtünn dat dütlich naug in ſchräben .

ereifert. ) nerre =') ideihn geſchehen. 2) iewert

nieder. ) glöwt = glaubt.
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Noch nielich hahren wed Paſturen,

Dat unner'n anner ingefet't,

Wer nich den Herengloben hett,

Dei wier noch nich up 't Friſch geburent,

Denn jo en Minſch, dat wier fein Chriſt ." "

,,Dat Wurt hahr hei nich ſeggen müßt, "

Seggt Kasper Ohm un ſeggt Jehannen

Wat in dat Uhr un ſteiht tau Höcht:

„ Na, wat dei Herr Kanndat hier ſeggt

Von Heren , Späufen un von Bannen

Hett ſienen Grund. Man möt dat blot verſtahn,

Dei Saaf bet up den Grund tau gahn ." —

.. „ Na ,“ “ ſpringt nu dei Kanndat in En'ı )

Un rift vergnäuglid, fich dei Hän’n,

..,,Da hören Sie ' 8 ! - Der brave Mann,,

Der würd'ge Herr glaubt auch daran ." "

„ Wat, " frögt micn Dhin, „wat ſeggt hei nu ? "

1. „ Hei feggt : en würd’gen Herr wierſt Du .“ “

,,Dat will it em wieſen , dat ik 't bün ."

Un hei fängt an fo tau vertellen :

„ Dat kann an fößteihn 3) Joahren ſin ,

11

' ) in En'n = in die Höhe. ?) fösteihn ſechszehn.

15



226

Dunn müßt ſich dat taufällig ſtellen ,

Dat if von wegen mien Gehür

Vi Dokter Krüger-Hanſen wier

Tai Güſterow .

Dei Red, bei fam up dit un dat,

Un hei vertellt mi, dat hei vör dei Stadt

En wunderſchönen Goahren har,

Dei recht ſo in dei Schuling ) leeg,

Mit. Sparſ' 2) un Wien un Awt 3) -- man Schabr,

Dat hei mendag nich wat von freg.

Hei leet nu 's Nachtens boabi waaken ,

Doch as dat ſchüht bi ſo 'ne Saaken ,

Hayrn ierſt em blot dei Deiw' beſtahlen ,

So ſtöhlen nu dei Wächters mit,

Un doaför müßt' hei f' noch betahlen ;

Kort, bei Geſchicht würr ümmer ſchlimmer.

Hei treckt 'ne grote Steinmuur 'rümmer

Un tenkt, dat dit em helpen fall,

Dochy, leiwer Gott ! hei markte ball,

Dat of bei Utgaw was ümſünſt.

') in bei Schuling = im Schut vor rauhen Winden . )

Sparſ’ = Spargel. 8) Awt = Obft.
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Wat nu tau dauhn ? Dei Du verſtünn

En Bäten von dei ſchwarten Künſt,

Un wenn hei of nich heren fünn,

So fünn hei doch en Bäten bannen ;

Þei geiht nu alſo vör dat Duhr

Un bannt linkích 'rüm dreimal bei Muur,

Wi reden nu noch hen un her;

3k fäd, dat mi bat wunnern behr,

Dat hei bi ſiene Dokterie

Noch ſo ' n Geſchäft breew 1) nebenbi,

Dunn ward dat buuten ein Geſchrie,

Un ' rinne ſtört 2) ſo 'n Burß von achtteihn Joahren :

Herr Dokter, kamen Srut nah ehren Goahren,

Mien Jochen - Brauder ſitt

Un ritt

Al ſied hüt morgen hentau fäben )

Up Ehr verfluchte Steinmuur up un dal ;

Dei Muur, dei will em los nich geben .

Hei ritt ſich dörch, der Deuwel hahl!“

Na, hahr dei Dokter em it of günnt, 4)

ſtürzt. 9 hentau jäben =1) breew = trieb. 2) ſtört

gegen fteben . ) günnt = gegönnt.

15 *
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So was hei doch en Minſchenfründ,

Un hei güng 'rut, un ik güng mit.

,,Süh, wo hei doar berümme ritt!"

Seggt Dokter Hanſen. „Na, Patron,

Du frigſt denn doch den richt'gen Lohn.“

Doa ſatt denn nu bat Worm in Nöthen,

Bald ſatt hei linfſch , bald rechtſch en Bäten ,

Un blot dei Midd, dei truut hei nich.

Un üm em 'rümme hahren fich

Sien ſauberen Geſellen funnen ,

Dei feefen 1) ganz verðugt von unnen

Un fäd'n tau fich: „Dat füb uns fehlen !

In 'n Dokter - Goahren nich werre ſtehlen !“

Na, Hanſen güng uu dreimal rechtſch herüm

Un brummt en Spruch mit halwe Stimin,

Dunn was 't vörbi, dunn höll em nicks,

Dunn was hei rute ut dei Supp ,

Dunn rönnt hei furt un „ holl di jo nich , jo nich up,“

As hahr hei Füer in dei Bür.“

.. „ Sehu Sie '8 ;" " ſeggt dei kan'ndat, mehn Sie '8 !

Ein bündiger Beweis iſt dies :

“) keeken - kuckten.
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Der würdige Mann, er hat es ſelbſt geſehn,

Wie es am hellen Tag geſchehu .

Nun ſtreit mal Einer gegen Spuk und Bann !" " —

„Wat," frög mien Ohm, „wat ſeggt bei Mann ? "

1 , „ Hei freut ſich, dat Du fülwſt dat ſeihnt,

Wo 't mit dat Bannen is geſcheihn .“

„ Dat alſo ,“ ſeggt mien Dhm, „ dat jeggt bei Mann ? -

Je, ik het noch wat anners ſeihn.

Wi ſeeten knapp 2) tau Huus tauſamen ,

Dunn müßt bei Bengel rinne kamen ,

Un Hanſen fäd nu tau den Jungen :

Dei Saaf, dei is uns gaud gelungen,

Hier heſt en Dahler för dat Rieben ,

Un wiel Dien Büren dehren lieben, is

Hier noch acht Gröſchen för bei Bür.

Wat jeggt hei nu ?" ...,Nu ſeggt het nicks."

" ) knapp = faum .
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53. Wat einen Spitbauben holen kann.

,,Na, Din, Du beſt bel Hamel nahmen ,

Geſtah, mien Sähn, füs gift dat wat,

Süd lat 'I bi up ben Buckel kamen ,"

Seggt bei Stadtrichter Roggenblatt.

„ Ie, Herr ," ſeggt Dinſ, dat 's all recht gaud ;

Mi ward man goar tau ſchwack tau Mauth ,

Mi ſchüldt 1) as Fewer ) dörch det knaken,

Salt 't nich bat Finſter apen maken ?

En Bäten friſche Luft, Herr Stadtgericht!" .

Un as hei der Verlöwniß •) krigt,

Maaft hei bat Finſter up in ſeggt:

„. „Nu noch 'ne Prieſ', denn kehm ik t'recht,

Denn wull 'k of Allens ingeſtahn,

Wo 't mit dat Hamelſtehlen gahn ;

Ik fäuhl mi ganz gefährlich matt.'

„Dei ſallſt du hebb’n ,“ ſeggt Roggenblatt

) jdübbt - ſchittelt. Fewer = Fieber. ) Berlöwniß

= Erlaubniß.
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1

Un hahlt ut ſiene Taſd bei Doſ',

„Hier niinm bi ein un derin legg 108 ! “

Dinſ nimmt ſich denn 'ne gaude Prieſ?

Un geiht verſur'n , ſo ganz quanzwieſ', 1)

En Bäten an dat Finſter ' ran ,

Un Roggenblatt, dei fängt nu an :

„Stadt Bunſchendorf und aclum den ..

Wat willſt du mit den Saut ), mien Sähn ?

Laat mi doch mienen Haut doar ſtahn !"

.. ,, Dei Haut,“ ſeggt Dinſ', un ſett den Haut ſich up,

.. ,,Dei Haut, dei paßt mi wunderſchön.

Adjüs of, miene Herrn !" " un wupp !

18 hei behen'n ut 't Finſter 'rut,

Un bei Afzeſſers 3) un dei Richter,

Dei feeten bin'n ) mit lang' Geſichter

Un ſeeg'u as drei Delgötzen ut.

Na, dat is gaud, un Dini' was fläuten ;

Doch würr dat goar jo lang' nich woahren,

Dunn grepen em ſich dei Schandoaren 5 ),

') quanzwieſ? = ſcheinbar abſichtslos. ?) Haut = Hut. )

Afzeffer = Affeffer, ) bin'r drinnen. 6) Schandoaren

Gen8d'armen .
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Dunn würr dat werre „ kuſchen “ heiten .

Dod hett dat goar ſo lang' nich duurt,

Dunn was un Dinſ mal werre furt,

Bet ņem taufällig werre freegen.

Denn feet hei werre in den Drögen ') ;

Doch würr bei Tied tau lang em mal,

Denn brummt hei ut ; denn kam hei werre

Un kreeg en Dußend in dat Lerre ) ;

So güng bat ümmer up un dal,

So ging dat ümmer Dag för Dag,

As wier dat lock en Dubenſchlag.

Mal was hei werre 'rute flagen ,

Dunn ſeggt del Richter tau den Schlüter 3) :

„ Doar fall ein Dunner 'rinne ſchlagen !

laat Ii den Kierl mi werre loopen,

Un löpt 4) dei Luus mi äw're Lewer ,

Ik jag Jug furt, Zug alltauhoopen ;

Dei Lüht, dei red'n jo doar all äwer."

DU Schlüter Meier treckt bei Schulle

Un ſeggt tau ſich : Vähl leiwer wull 'e5)

?) Drögen Trodnen. 2) Lerre

Schließer. *) löpt läuft. 5) wul 'e

Leder. 3 Schlüter

wollte er .
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Flöh häuden gahn, as Dinſen möten ") ;

Dei wärr em noch in 't Unglück ſtöten ?).

Dinſ' is nu weg, 'ne lange Tiet ;

Doch as bei Winter 'ranne tüht 3),

Wil 't buten 4) em nich mihr behagen,

Un as oll Schlüter Meier liggt

So nah Martini in det ierſten Dagen

Des Nachts un drömt 5) von 't Stadtgericht,

Wo | wul'n em von den Poſten jagen,

Dunn kloppt doar wen an ' t Finſter an.

„ Wer is doar?“ foahrt dei Schlüter up .“

.. Ik bün 't." „ Wat is dat för en Jk ? ":

.. ,,If, Dinſ' . — Maak mi man werre up." ----

„Meinſt Du, ik hew nich mienen Schick ?

Wo, ik füll Di herinne laaten ?

För ſo 'n Dart ward fein Döhr upſchlaaten) ;

Du, Hundsvott, löppſt doch werre furt.“

.. ,,Nee, Meier, nee ! 3f holl nu ut." -

,,3k weit Beſcheid ; ſo lang', as duurt." —

- ) möten von etwas abhalten, zurüđhalten ; hier vom

Durchgehen. 9) ſtöten ſtoßen. ) tüht zieht. “) buten

draußen. ") drömt = träumt .) upſchlaateu = aufgeſchloſſen.
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.. ,,Wahrhaftig nich ! Numm her un ſchlut » )

Dei Döhr mi up un laat mi 'rinne."

,,So ? Dat mi nahſt ) mit Fru un Linne,

Dei Herr Stadtrichter jagen deiht. “

„Nee, Meier, nee ! Bi Seel un Seeligkeit

Schwör ik Di einen heil'gen Eid,

3k holt Di, wat ik eben ſeggt.“

Na, unſ ou Schlüter Meier ſteiht

Nu ut bat Bedd up : „Na fumm her !

Nu holl brei Fingern mal tau Höcht,

Eutfahmte Spitbauw , un benn ichwör!"

Un Dinſ, dei ſchwört, un Meier lett en

Nu werre in fien rock herin

Un ward em Nummer „ Safer ſetten .

Des Morgens ward Gerichtsbag ſin ,

Un Meier fümmt tau den Stadtrichte :

„ Herr, Dinf', dei is nu werre faſt.“

.. 3a ," ſeggt in dei, es iſt die ewige Geſchichte:

Heut haben wir den ſaubern Gaſt,

Und morgen iſt er aus den Thoren !

„ Nee, Herr, ditmal hett hei mi 't ſchworen,

" ) fdhlut ſchließ. 9) nahſt nachher.
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Mit einen körperlichen Eid ,

Dat hei bi uns uthollen will." -

1. „Holl hei fien Muhl, un ſchwieg' hei ſtill!

Het is en Schapskopp, dat bei 't glöben deiht.

Dei ſchwört teihna) Schwür in einen Athen.

Ik hahr nich glömt?), dat Hei ſo dämlich wier.***

,,Je, Herr, if truug :) of nich ſien Schwür;

Up dei dauh ' k mi of nich verlaaten ;

Dei holl'n em nich, wenn hei utfragen 4) will;

Nee, Herr, ik truu blot up bei Mül 5)."

54. Uemſtän’ıl verännern dei Saak.

Vör ungefiehr ſo 'n twintig Sommern,

Dunn bruuſ't en Stormwind dörch dat Land

Un reet in Meckelborg un Bommern ,

?) teihn zehn. 2) glöwt geglaubt. 8) truug = traue.

Um den Hiatus zu vermeiden wird häufig ein „g" zu Ende an

gehängt; oder auch in die Mitte eingeſchoben z. B. „ Fruy “ Plur.:

Fruugens." utfratzen, vulg. fitr , burchgehet." . Küll =

Kälte.
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Wat faſt nich ſtünn, ut Rand un Band.

Dei Eifen knickten in bei Bäufen 1 ) ;

Doch was 't, as dehr Muſch Büſterich

Vör Allen ſich dat wadlig Tüg ?)

Von olle Schüns 3) un Schaapſtäll ſäuken 4).

Dei ſchmeet hei richtig üm, un wenn †

Schön ſtüt't5) of wier'n . Dk in Stridenſ?

Someet hei den ollen Schaapſtad dal,

Un all dei armen Schaap taumal,

Dei müßten d'rin begraben warden -

För Heidemann en grooten Schaden !

Blot dei oll Scheeper Jahr ſidy reddt) .

Na, as dat Weder ſich hett ſett,

Seggt.Heidemann tau ſienen Scheeper 7): ,

Hew it Di bat nich ümme ſeggt,

Wenn ſich dat tau en Stormwind leggt,

Süllſt Du idei Schaap mi ' rute drieben ,

Dat oll Gebüb, dat feel uns üin ?"

1.„ Ie, Herr, ik dacht, dat würr nich ſchlimm ;

) Bäufen Buchen . ) Tüg = 3eug. ) Sditns =

Scheuren. *) ſäuken ſuchen. 6) ſtüt't geſtützt. reddt

gerettet. ) Scheeper Schäfer.
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3k dacht ' t oll Ding würr ſtahn woll blieben ."

„ Du bäſt doch fülben 1) 'rute loopen ?"

,,,,3e, Herr, it dacht, dat fchööt tauhoopen ).

55. 'Ne Geſchicht von mienen ollen fründ

Rein ...

Mien oll Fründ Rein .... was mal tau lud

wigsluſt

As Rannedat. - Nu hett hei juſt

In fienen braven , leiben Leben

Nich veel up ſchöne Kleedung geben :

En griefen Rock, 'ne grieſe Bür,

En grieſ? Geſicht, doch 't Hart noch jung,

Dat was ſien Ups un Nerre-Sprung '),

Wenn hei ſich mal eins ſchmeet 4) in Wiche:

Doch wer em richtig fennt', dei trock 5)

" ) füllben = ſelbſt. ?) ſdövt tanhopen = ſchöfe zuſammen.

9) Ups un Nerre-Sprung ſein Ein und Ales. hmeet

ſchmiß. 6) trod zog.
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Dei Müş vör ſienen grieſen Rock

Un vör ſien griefes Angeſicht;

Denn dat oll dämlich Sprüchwurt lüggt:

Dei Rock maakt nümmer mihr den Mann,

As if börch em bewieſen kann. -

Na, einmal güng hei nah Rabellen,

Sich '$ Abends doar wat tap vertellen

Un in en muntern , (uſt'gen Schwarm

En Seibel Bier toatau tau bringen ,

Denn bunn behrn mit den langen Arın

Em noch bei ollen Kneipen winken .

Den Abend äwer is dat ſtill,

Denn blot ſo ' n Worm von Rannebat,

Dei 't Seminoar befäufen füll,

Dat is bei ganze Wirthshuusſtaat.

Den Rannedaten ward dei Tied

Ok lang, un duurt nich lang ’, ſo tüht

Hei ſich nah Rein .... jen neeger 1) 'ran

Un fängt mit ein tau ſchnacken an,

Un redt em an „ mien leiwe Fründ,“

Un frögt up Bluttdütſch em : „Wer ſünd

1) neeger näher.



239

Sei, Frünting, wenn il fragen barw ? -

Na, Rein .... en fettelt ) dit nu heil ),

,,,,38," " jeggt het, .,,bün bi Bäcker Dreul

Gefell un briew 3) doar mien Gewari 4).

Na, dei Kanndat, bei will ſich maaken ,

Hett hei tauierſt blot plattdütſch ſprafen,

So geht er nun in's Hochdeutſch über

Un nennt den Annern nu : „ mein Lieber .“

Un Rein .... , dei antwurt hochdütſch werre.

Na, den'ı Kanndaten wunnert bit,

Dat Reiu ... , bat fann , un hei treckt mit

Latienſche Brocken von dat Lerre,

Blot dat dei Burß dat marken deiht,

Dat ſiene „ Wiſſenſchaftlichkeit“

Hoch äwer 't Bäderbandwarf ſteiht.

Doch wat geſchüht ? Dat woahrt nich lang,

Dunn bröckelt Rein .... Patienfch of mang,

Un dat nich för dei Langewiel:

Redt von Horaz un von Virgil

Un von den oll'n Terenz nich minne,

1) kettelt = fißelt. 2) heil fehr ; wir $ als Verſtärkung

gebraucht. ) driew – treibe. *) Gewarw Gewerbe.
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A8 wier'n bei drei ſien Annerbäulkenkinne 1 ) ,

As hahr hei .ſ ümmer helpen müßt,

Wenn Ein von ehr ſien Ler ?) nich wüßt.

Dei Sannebat, bei kidt un hürt ;

Denn orndlich grunglic) :) för ein wier 't,

Dat ſo ein Deigaap 4) wüßt Beſcheid ,

Wat in Horažen un Virgilen ſteiht.

„ Merkwürdig,“ ſeggt 'e, wehr! mein lieber,

Ich muß geſtehn, ich wund're mich darüber,

Daß Sie .

..Mien Tied," ſeggt Nein . .. , .,,is nu vörbi,

Wi känen ſpäter wieder reden,

3k möt nu ben un Stuten 5) knäden,"

Un nimmt ſien Mütz un ſeggt : ,, Adjü !" "

Dei Lannedat, dei kümmt den annern Morrn

Tau ſien Kamm'raden , dei in 't Seminoar

Tau ' t Schaulholl'n doar ſünd inpaukt worrn ,

Un weit nu nich naug tau vertellen ,

Wo dat het giſtern bi Nabellen

" ) Annerbäulkenfinne Vettern im zweiten Grade. 2) Lex

Lection , Aufgabe in der Schule. 3) gruuglich graulidt;

auch gräulich. 4) Deigaap = Teigaffe. b ) Stuten Semmel.
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En ganz gewöhnlichen Deigapen

Taufällig in dei Wirthsſtuuw Grapen ):

„Wenn ich's erzähl , Sie ſagen : '8 iſt nicht wahr,

Denn denken Sie, der Menſch, der ſprad Latein ;

Die Bildung muß durch hie'ges Seminar

Gewaltig vorgeſchritten ſein .“

Un nu beſchrift bei denn den Gaſt.

Na, lacht denn nu hell up dei Ein :

.., 3f wedd boarup, dat was Frünb Rein ...."

„ Ja," lachen | Au, ,, Fründ Rein ...., bei was ' t ! "

Un as em dat verfloart ) nu ward,

Dat hei tum Beſten Hollen wier,

Dunn ſeggt dei Rannedat : „Na, wart'!

Ob ich mich nicht mal revangir'?"

Den Nahmidbag teibn hümpelwies)

Dei Ludwigsluſte tau 'n Ranal;

Dat is ſo ' n ſpeigelblankes Jes 4),

Un Allen8 chliticht doa up un bal .

Ok in den griefen Rock Fründ Rein ....,

Dei ſtaakt 5) doar ' rüm mit ſiene langen Bein

) brapen = getroffen. 9) vertoart = erklärt. hümpels

wies = haufenweiſe. 4) Jes = Eis . " ſtaakt. Vom Einher

ſchreiten auf langen, dünnen Beinen gebraucht.

16
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Un löpt doar Schrietſdauh ), dat 't fo pufft,

Sien Hafen-Näſ hoch in dei luft.

Ruum hett em dei Rann'bat boar feihn,

Dunn rönnt bei pieplinge ') up em in :

,,War'n Sie nicht geſtern bei Sabell ?

Und ſind Sie nicht ein Bädergefell ?

Nun ſag'n Sie mal, wer ich woll bin ?“

..„ Je,“ “ ſeggt unſ? Rein .... , nowat füllu Sei ſin ?

So'n Shrenfannebat viellicht ?"

,,Nein, lieber Freund , das bin ich nicht,

Ich bin ein richtger Schneidergeſell.“ .

1. ,, Dat dacht ik mi," ſeggt uuſ Fründ Rein ....

Un ſchwenkt links . af mit ſiene langen Bein ,

orn Dat hew 'f Sei giſtern gliek anſeihn.“ "

™) Sdrietſchauh = Schlitticuh. pieplings wird eigentlich

von Flüſſigkeiten gebraucht, die in einem dünnen Strahl unaus

geſett laufen.
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56. Dei Sokratiſche Method.

Dei Schaulrath 3r ut Grenſtein ,

Dei füll dei Schaulen mal nahfeihn

Un fain denn of nah Dhjerin

Tau den Schaumeiſter Roſengräun.

Na, nu ward grot Examen ſien.

Dei ou Schaulmeiſter hett in Nöthen

Un ſihr in Angſt un Bangen ſeeten !

Doch helpt em nich, hei möt beran

Un wieſen, wat hei ltehren kann ,

Dat beiht nu , un folle Sdweit 911398 i Hiet in

Deiht em von dat Geſicht 'raf leden , schis ) aidi

Denn wat het ſünſt ſo prächtig weit, de 7 ans

Dat is hüt Allens in bei Þecken , is 10 08013

Un dei verdammten Zunge, dei weiten wir, did not

Un unſe gaud Herr Schaulrath Irrsip TADI ,FLOR

Dei ſitt ſo vörnehm un ſouſtill 91011. 19ut ?

In fienen Sehnſtant achteräwer ?) leggt 16.11

1) kolle Schweit = falter Schweiß. 9) achteräwer:= hintenüber.

16 *



244

As wenn bei Auns ſich utarfen will,

Wat hier för dummes Tüg ward feggt.

Doch gäng dat beter »), as hei dacht,

Denn bei Herr Schaulrath hahr vergangen Nacht

Ganz prächtig raubt ?),

Of gaub verbau't,

Sien Unnerlief was in dei Reth,

Un frühſtückt habr hei hüt för twei.

Hei ſeggt denn alſo blot : „ Mein lieber Freund,

Sie unterrichten noch nach alter Mode ;

Warum nicht nach Sofratiſcher Methode?"

... Ich weiß nich , wo ans bieſe ſeind ,“

Seggt Roſengräun, „ wenn Sie's mich weiſen wollen,

Denn will ich gerne Scul nah hollen ." "

,,Nidyt8 leichter iſt als bas .

Homm her, mein Sohn, und ſag mal was

3ft das wohl für ein kleines Flüßchen ,

Das bicht hier fließt am Dorf vorbei ?

Nun, nun ! Beſinne Dich ein Bischen !

Du weißt es nicht ? Nur feine Schen !

Nun ſag' mal, wenn man Böſes hat gethan

1) beter beſſer. 2) rauht geruht.
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Was muß man ſpäter bafür leiden ?

Du, meine Tochter ! Bu ... Bu? Wer weiß es von

Eud Beiben ?

Denn thun wir Buße," ſeggt Fiel Thran.

„Ganz richtig ! Uud ſtatt „ Buße “ ſagt Ihr „ Buſſe,“

Denn habt den Namen 3hr vom Fluffe. -

In welchen Fluß fällt nun die Buſſe ?

Nun , Kinder, nun ! Befinnt Euch wieder !

Was fällt wohl Au's vom Himmel nieber !

Nun ? " " Regen .“ Weiter!" -- ,, „ Schnei." "

,, Was weiter ? " - ,,,, Daar ')." "

,,Was weiter ſonſt ?“ — ,, Ik weit 't," ſeggt Hanne

Rnaal.

„ Nun denn , mein Söhnchen !"

,, Recht!

Und wenn Ihr nun ſtatt „ Hagel" , Havel " ( precht,

So habt Ihr's ja Heraus, Jhr findet i

Den Fluß, in dem die Duffe mündet.

Und nun die Havel! Sagt, wie iſt ihr lauf?

Und welcher Fluß nimmt wohl die Havel auf?

Nun? Nun ? 3hr werb't ihn ficher kennen .

» Hagel."

') Daal = Thau, Nebel.
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Wer kann von Euch ben Fluß mir nennen ?

Nicht ? - Nun , denn tret mal Einer box, 3hr Lieben ,

Damit ich auf den Weg ihn helfe ;

Nun zähle mal ! " ir ,,Eins , zwei, drei, vier, fünf,

ſeche, ſieben .

„Nun weiter !" - „ Achte, venne, zehne, elfe."

„ Halt an ! Statt „ elfe" faget Ihr nun „ Elbe;'

Ihr ſeht, es iſt beinah baffelbe.

Nun aber , 1 .." in „ Herr, " ſeggt Roſengräunt,

,. ,, Dies Stück hätt ich Sie ſchon affeihn ),

Das könn ich auch. Wenn Sie das wollen ,

Denn müggt ich woll 'ne Brauw ) afhollen ."

,,Sa wohl, ja wohl, mein lieber Freund ,

Das würd' mich ganz beſonders freun.

1. „Na, dann man zu !' “ ſeggt Roſengräun .

6., Da wir nun bei der Elbe ſeind,

So woll'n wir fehn , wo ſelbe bleibt:

In's Erſt 3) geht ſie nach Hamborg ’ran,

Wo ſie ſehr ſtarke Schifffoahrt treibt,

Un wo man wieder ſehen kann ,

Wo weiße Gott eß ingerichtet hat,' ,

" ) afſeihn = abgeſehen. *) Brauw = Probe. 8) in's Erft

zuerſt.
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Daß bei 'ner jeden großen Stadt

Ein großer Fluß fließt auch vorbei,

Damit die Schifffoahrt möglich ſei .

Nu, fag' mich aber, Jochen Plaſten,

Wo bleibt nu wol die Elbe nahſten »),

Wo mündet ſich die Elbe 'rein ?

Dat weißt Du nicy ? Na, Körling Heinze

Komm Du mal her,'un zähl mal eins ! “ “

Eins, zwei, brei, pier, fünf, ſeche, ſięben , acht, neun,

Zehn, elf, zwölf.“ malt!" " jeggt Roſengräuu,

. ,,Wo mündet nun die Elbe 'rein ?

Fält keinein tenn der Name ein ?

Nun, '& iſt doch ſo 'ne leichte Sach !

Denkt doch bei y3 wölfe“ etwas nach !

„ Zwölf" ozwölfe !" Thut's Euch überleggen !

Seid 3hr denn Alte in den Däfe) ?

Da ſtehn ſie nu, die Dämelfläf?:) !

Staats riwëlfe “ müßt Shr Rordſee " feggen ." !!

?) nahſten = radyher. 3) in ben Däl fin = in dummer

Gebankenloſigkeit befangen ſein. ) Dämeitläſt = gebantenloſe

Schwäzer; auch einfach „ Dummfipfe."
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57. Schön Dank!

In Dröömſadt lett för Soahr un Dag

En Roopmann Bäuf ; was of Defonomus

Doar bi dei Kirchy, dat hei nah ’n Rechten ſach .

Doch nennt kein Deuwel em „ Defonomus , “

Ram Buur un Börger bi em tum Befäut ').

Denn fähren : Morrn ! Herr Romes Bäuf!"

Unſ Romes Bäuf bebrew of Aderie ,

Un wiel ſien Hofruum knapp man weſen dehr,

Führt hei ſien Wagens för ſien Döhr

Up apen Mark un lett p doar ſtahn.

Dat wull'n fel etg'ntlich nich recht lieben ,

Doch in dei ollen gauben Tieden ,

Hett Nümme 2) em boarüm groot wat bahn,

Denn wenn bei Herr'n von 'n Magiſtrat

Des Abends von den Keller kehmen,

Denn güng'n ſei ' ne ganz amer Straat,

") Befäuf = Beſuch. 2 ) Nümm: = Nieinand.
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Wo ſei mendag ') nich Schaden nehmeit.

Dei Aniepers fregen ehren Schnaps

Un nehmen't denn nich ſo genau

Un dehren hübſch dei Dogen tau,

Un leep en annern bummen Taps

Des Abends up en Diſtel *) 'rup,

Denn fäd' unf' Romeo- Bäuf: ,, Dauh hei dei Dogen

up !

Nu is 't in Dröömſacht anners worrn :

Mit Fuhrwart un mit Wagens is dat buli,

Dei ſtahu nn unne ſtreng Runtrull. ")

Nu ward'n an jeden Sündagsmorrn

Dei Straten ſpunn't ") mit Stricken un mit Kähden ,5)

Doamit dei Framen känen beden ,

Doamit ehr jo bileiw nids ſtürt;

Un wenn wer Frömde henbördy pafſirt,

Dei mot denn dörch dat Scheeperhürn

Un börch bei Arm- un Dein -Straat führn.

'T is beter, bat Ein Arm un Bein riskirt,

") mendag ſtets, jemals. 4) Diſtel = Deichſel. ) Kuns

trull = controle. ' ſpunn't, eigentlich geſpundet, hier = ges

ſperrt. 6) Kähden = Retten .
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A8 bat ſien Sammern äwer'n ſchlichten Damm

Un ſien Geſtähn fo'n jäutes Gotteslamm

In ſiene frame Andacht ſtürt,

Na, wie geſeggt, dunn fül det of nich fin ,

Dat Nachts ein Wagen för bei Döhren (tünn ;

Un, wie geſeggt, wier't mal geſcheihn,

Bi Homes Bänk würr dördy, dei Fingern ſeihn .

Na, einmal ' 8 Wintersabends laat

Geiht Unkel Rühl - wer hett en keunt ?

Gehlgeiter 1) Rühl, dpar ut bei Achterſtrat

Ward Unfel Rüht doar rümme biſtern )

Un torfelt “) up den Mark herüm ny rönnt

Up, einen Diſtel los in'n Düſtern )

Vör Romes Bäufen ſiene Döhr.

Hei wringt 5) rich ierſt nu hent un her

Un rift un brüdt un fräbt bei Mag',

Doch endlich geiht bei in den Baden riu ,

Un ſeggt: „ Þerr Romes Bäuf, il bün

Sihr in Berlegenheit üm eine Sag ' )

) Gehlgeiter = Gefbgiefer. 3 biſtern = irregebut. ) tors

felt = taumelt. Düftern = dụntelu . wringt = gt; hier

krümmt. e) Sag? Säge.
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So'n ou lütt Handjag' blot — up ein Minut;

36 bring' Sei gliefſten !) werre ' rin . "

Hei frigt dei Sagun geiht. nu 'rut,

Un as't en Bäten her deiht fint ::.

Dunn fümmt hei 'rinne in bei Döhr

Un ſchlept wat Schweres achter her:

„ So, Herr, hier is dei Sag’ of werre,

Un hier legg if den Diſtel perre ,

Den fän Sas Kaffehplt verbrennen ; v .

Nu kann doch Stein mihr mit ſien Maag!

Up den verdammten Diſtel xönnen .

Adjüs ! Schön Dank of för dei Sag '! $

* ]

58. Wat er in ſo'u Stadtreknung ſteigt!

In Dütſchland gaw't mal eine 'ne ſehnatſche ?)

Lied ,

Binah ſo ſchnurrig, as wie hit,

A8 jei mal up bei Deinagogen ,

' ) gliekſten = fogſeid . ?) ſchuakích drollig,
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As fünſt up Vöß ') un Haſen , jogen.

Ein Seber , bei en Schnurrboart drog

Un fich 'ne wiede Bür antog,

En Ziegenhainer in dei Hand

Un üm bei Müt en bunten Rand,

Un drog en Bäten länger Boar,

Dat was en Sand.

Un del en Boſten habr as Aftuoar,

Duhrſchriever, Amteprotokolliſt,

Dei glöwt, dat hei d’ran glöwen müßt,

Dat em bat Mego) ſtünn an dei Rehl,

Dat ſem vör Atten up den Rieker •) hahr'n ,

Un dat hei up befonderen Befehl

Von dei geheime Oberdemagogencumpanie

Ganz in bei Stid füll afmurfſt “) ward'ı ,

Un höll ſich för en Roßebue.

Dei Herrn, bei wulin ehr Hut ſich woahren

Un grepen Allens up mit langen Hoahren

Mit Ziegenhainer un mit bunte Mügen,

Mit Schnurrboart un mit wiede Büren ,

) Vöß Füchſe. Met Meſſer. 9) up den Kieler

hebben im Auge baben. afmnrffen , trivial fiir abſchlachten .



233

Un hahr'n ffon'n armen Burßen fat't, )

Denn wür hei glief von wegen den Conat

Zum conſtatirten Hochverrath"

Int ierſte beſte lod herinne ſpun'nt,

Gliek vähl ob fuchts) un ungeſund.

Na, Männigein, dei fam doa up den Hund,

Un Männigein güng of foppheiſter.

Tau Trippnig of dei Herr Burmeiſter

Deef' nich, bat dehr dei anner weſen

Hahr vähl von Demagogen leſen

Un hou del När hoch in bei Luft

lIn ſchnüffelt Demagogen - Duft

Un ſeggt tau fienen Knieper : neifer,

Shm fehlt der patriotiche Eifer.

In jeder kleinen Stadt hat man ſchon einen

Von den verdammten Demagogen ,

So viel ich weiß , ins Trođene gezogen ,

Und wir in Trippniß haben Reinen !

Das darf nicht ſein, es muß der Staat

Sehn, daß der hieſ’ge Magiſtrat,

So gut wie Einer, einen hat,

) faat't gefaßt. ) fucht feucht.



254

--

Und darum , Kneifer, greif Er einen . “

Dei Knieper geiht un ſchnüffelt of

Un nah 'ne Stun'u fümmt hei taurügg:

Herr, "“ ſeggt hei, . ,,bei den Gaſtwirth Schmook,

Doar ſigt fo'n Demagenerich. "

„ Hat er en Bart ?" 3a, Þerr! den hätt' ex ,

Un as en wahr'n Brandſtifter lett er." " --

,,Sein Haar ?" ... Bis auf die Schultern 'run." "

,,Ja, ja, ich hoff, das iſt woll Einer !

Wie war es mit den Ziegenhainer ? "

„ Ja, Herr, ich glaub, ſein Stock, der ſtunn 1) .

Woll in der Eck; er hätt ba keinen ."

„Wie war die Hof an ſeinen Beinen ? -

Hier, Kneifer, richtig aufgepaßt!

Denn an der Beinbekleidung können

Wir ſeine Art am ſicherſten erkennen ."

,, Je, ſchwarzen Sammtmanſdheſter was't,

As Rathsherr Schulten feine Sünndagsjad ,

Un weit as en Sößíchäpelsjack, 2)

Un'n Met hätt er all in der Sand."

" ; ſtunn = ſtand. 9) Sößſchäpelſact = ein Sack, der ſechs

Scheffel faßt.

1
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,,Natürlich, 3a ! Das ift fo'n zweiter Sand !

So ziehn ſie aus von Land zu Land

Auf den Befehl von dem geheimen Drben ,

Die Fürſteudiener zu ermorden .

Auf, Aneifer, auf! Nun, Sineifer, greif Er

Mir ſchnell ben Kerl! Nehm Er den Scheerenſchleifer

Und den Geſellen von den Nagelſchmidt

Sich als Succurs für alle Fälle mit

Und bring' Er mir den Burſcher 'ran."

Dei Knieper geiht un nah 'ne Viertelſtun'n

Bringt het den Kierl. Bon baben bet nah un'n )

Nickt bei Burmeiſter nu ben Burßen an,

As ſo’n Burmeiſter kieken kann,

Un fümmt em gliefſten hellich beröwag:)

,,Sie ſind, “ ſeggt hei, „ in Demagog ;

Heraus, mein Herr, mit Ihrem Paß !"

Dei Frömt, bei antwurt nich un tog

Den Baß herut un gaf em ben'n.

Dei Herr Burineiſte kidt herin :

„ Hieraus ſind Sie nicht zu erfen'n ,

“) von baba bet nah unnen = von oben bis unten . 2)

hellſch verdwas = hölliſch queerüber .
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11

Signalement thut gar nicht paſſen ;

3hr großer Bart ſteht nicht darin .“

,, Den hab ich ſpäter wachſen laſſen ."

„ Nu fief den Kiert !“ ſeggt Knieper Kneifet;

„ Hölt hei fien Muhl nich, ward 'f 'em 'rute

lüchten . ) "

,,„ Halt, Aneifer, zähm' Er ſeinen Eifer!

Rausſchmeißen hört zu meinen Pflichten .

Sie, Herr, Sie ſind ein Demagog,

Sie ſind" - un nam dei Fuſt un ſchlog

Eins up den Diſch no prein zweiter Sand ! “ .

,, Erlauben Sie, ein reiſenter Commis

Und bin hier in der Stadt bekannt."

„ Nicht räſonnirt! Herr, ſchweigen Sie !"

,,36 laat Set füs," ſeggt Knieper Seneifer,

„Wenn Sei nochmal bat Muhl uprieten,

Von'n Herrn Burmeiſter 'rute ſchmieten.“

„. „ Still, Kneifer! Geh er 'raus und greif Er

Une mal fo'n Durſchen von Barbierer." "

Dei Knieper bringt fo'n Burßen 'ran .

) 'rute lüchten , eigentlich = hinausleuchten , d. b. hinaus

dhmeißen.
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,,Romm Er mal her, mein lieber Mann,

Nehm Er den Menſchen mal, und ſchmier Er

Mit Seif ihn ein , imub dann rafir Er

Mir mal ganz fahl den Volksverführer."

Dei wehrt ſich denit nu , wat hei fann,

Dat helpt em nice,

Dei Knieper frigt em bi dei Bür,

Dei Schierenſchlieper :)

Helpt den Knieper,

Dei olle Nagelſchmidtsgeſell,

Dei hält ein wiß 2) up fiene Stelt,

Un „ ſchwutſd " un „ ſchwutſch "

Schmitt ein bei Bengel von Barbutſch

Den Seepſchuum 3) rinne in't Geſicht,

Un „ rutſch " un „rutſch"

Herunne flügt

Ilp eine ganz behenné Dart

Dei ſchöne Demagogenboart.

Kuum is hei 'runn , dunn ſtört herin

Dei Koopmann Liſch: „ Herr Gott, ik bün

') Sdierenſchlieper = Scheerenſchleifer. !) wiß = feft. "

Seepſchuum = Seifenſdaum .

17
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Doch woll hier all 1) tau ſpäd nich kamen ?"

Un as heit füht, ſchleiht bei dei Hän'n tauſamen :

„ Herr, “ ſeggt hei, „ Herr, was machen Sie?

Was machen Sie in Himmels Namen ?

Dies iſt ein reiſender Commis

Ang Stralſund, Joſeph Dünnbier heißt er,

Ein Mann grad' wie ein Lamm ſo zahm,

Den machen Sie hier ſolchen Blam !

Was machen Sie, Herr Burgemeiſter ? "

Un Joſeph Dünnbier ſteiht nu doar,

Wäuhit mit dei Hand in't lange Hoar :

„ Ha, Rache,“ ſeggt hei, wichwör ich Dir !

Ich ſchwör's, ich, Joſeph Dünnebier ! “

Un geiht herute ut bei Döhr,

Un Koopmann liſch geiht achter her,

Iln achter ben'n geiht bei Barbier,

Dei Schmidtsgeſell un denn dei Schierenſchlieper.

Dei Herr Burmeiſter fickt den Knieper,

Dei nieper den Burmeiſter an :

„.„ Herr, dit was woll kein Demagog ;

Dat ſchient, dit was en Handelsmann." "

') all ſchon.
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„ Ia, Kneifer “ ſeggt ſien Herr un tog

Vier Groſchen ut dei Weſtentaſch,

,,Er war in diejem Fall zu raich ;

Nach dieſem, Kneifer, ſei er fdlau ! "

. Rein Boom föút up den terſten Hau," " , )

Seggt em bei Knieper, ,,,täuben S’ man,

3k ſchläp Sei bald en Annern 'ran."

„Nein, Kneifer, hört Er ? Greif Er Reinen ,

Ich hab' die Demagogen dick."

Un gift em dat Viergroſchenſtück:

Da! lieber Kneifer, pfeif' Er Einen !

Red' Er im Publikum nicht d’rüber,

Wir haben ſonſt Verbruß, mein Lieber !"

Na, bat is gaud ; bei Tied vergeiht,

Bet Wiehnacht vör dei Dühren ſteiht,

Dunn kümmt en Breif mit dei Stralſunner Boſt,

Dei an fief Dahler Börſchuß foſt't,

Denn eine Schachtel is doarbi,

Un Dreif un Schachtel ſünd nich frie.

Dei Herr Burmeiſter, dei is ut,

Un Fruu Burmeiſtern ſeggt tau fich :

1

*) Hau = Hieb.

17 *
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„ Das iſt gewiß der neue Hut,

Den mein lieb Mäning hat für mich

Zu Weihnacht in Stralſund beſtellt,

Den löſe ich natürlich ein .

Hier, lieber Freund, hier iſt das Geld .

Was wird das für ein Jubel ſein !

Wie wird mein liebes Männing lachen !

Wie wird er auf die Augen reißen !

Denn ich will mir das Späßchen machen

Und tag Geſchenk, für mich beſtimmt,

Heut' Abend ihm zur Julklapp ſchmeißen .

Na, as dei Herr Burmeiſter fümmt,

Dunn ward'n bei Dannenbühm anſtidt , )

Dei Julklapps warden 'rinne ichmeeten

Un warden Ein tum Annern didt,

Un dei Verpackung 'runne reeten ;-)

Un Allen8 ſteiht un lacht un fickt,

Un Allens is ſo wollgemauth ;

Dunn kümmt bei Schachtel mit den Haut :

,,Dem Herren Bürgermeiſter Z., "

") anſtickt = angeſteckt. Dieſe Form „ ſticfen “ wird nur von

Feuer gebraucht, ſonſt lautet fie: iftecken .“ 2) reeten geriſſen.
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Un lachtenſ ierſt, denn lachten nu ierſt recht,

Denn ſiene leiwe Fru, bei hett

Det Annern von den Spaß au ſeggt.

Dei Herr Burmeiſter nimmt bei Schachtel

Un is ſo luſtig as 'ne Wachtel

Un böhrt ſ tau Höchten : „ Wie mich deucht,

Iſt dies Geſchenk ein wenig leicht;

Da iſt am Ende gar nichts d'rin .

Wer ſollt, ich ahn' es nicht von Weitein ,

'Ne Ueberraſchung mir bereiten ? "

Ja, raupen 2) p Al, doar wier wat in.

Dei Herr Burmeiſter löſt den Band

Un maakt noch Wige allerhand,

As Alens üm em rümme ſtunn,

Un as hei böhrt 2) den Deckel 'run,

Dunn würr het wiere nicks gewoahr,

As luute Hoar un Hoar un Hoar,

Un ſiene leiwe Fruu, dei ſtünn

Dear liefſter Welt,s) as Botter an dei Sünn,

Dei niege Haut was in der Wicken . )

1) raupen = rufen. ?) böhrt = hebt. 3) lietſter Welt =

grade ſo. *) in bei Widen ſin , gahn = fort, verloren ſein .
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Doch Herr Burmeiſter freut ſich fihr:

„ Mein , liebes Aind, dies bank ich Dir,

Dies iſt wohl eine von den neu'n Berücken ,

Den Gummi-Elaſtice , mein Kind,

Die mir ſo angeprieſen find ? "

„.„,Nein , nein ! Dies iſt ja keine P'rücke!

Dies ſind ja lauter kleine Stüde!"

In langt herin un hahlt ſ hervor:

Wahrhaftig ja, 't fünd ſuute Bör ! :)

Von allerlei verflucht Stalüren ;

Weck brun, weck ſchwart, weck voſſig2) wieren ;

Un all rou 'ne verſchiebne Dart:

Doa was en richt'gen Judenboart,

En Knebelboart von ſo'n Majuren,

En Badenboart bet achtre Uhren,

En Leutnantsboart, as Dunen zoart,

En Schnurrwichs un en Wallenſtein,

Ok Proppentrecer ſünd tau feihn ;

Dei Fruit hahr faſt vör Arger roahrt.3)

Un ok en Breif, bei liggt doarbi :

fuchſig."") Bör , plur. von Boart = Bärte. ?) volfig

8) roahrt = geweint.
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„ Geehrter Herr,

Entſchult'gen Sie,

Wenn ich mit dieſer Zuſchrift Sie beſchwere.

Bei meinem letzten Aufenthalt

In Ihrer Stadt ward mir im PolizeiVerhöre

Der Bart geſchoren mit Gewalt.

Da Sie an meinen Einſpruch ſich nicht fehrten

Und, was ich einwand, ſchlugen in den Wind,

So ſchloß ich d'raus, daß Sie ein Freund von Bärten,

Vielleicht gar Sammler deren ſind.

Im hieſ’gen heilgen Chriſt -Verein ,

Geſtiftet, kleine Kinder zu erfreu'n,

Ram auch die Reb' auf Euer Wohlgeboren

Und wie Sie freundlichſt mich geſchoren ,

Und ob Sie wegen Ihrer Kindereien

Den Kindern etwa zuzuzählen ſeien .

Man gab dies zu und ſagte, es gehörte

Sich ſo , daß ich bem lieben Kinde,

Das mir den Bart einſt runter ſcheerte,

Zum frohen Weihnachts-Angebinde

Wenn ich mich revangiren wollte,

Auch Bärte heuť beſcheeren ſollte.

Das thu ich denn hiemit
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Und bitt

Zugleich den Nagelſchmidt,

Den braven Scheerenſchleifer,

Vor All'n jedoch den Knieper Rueifer

Zu grüßen, Wertheſter, von mir .

Stralſund ergebenſt Dünnebier.

Nachfchrift:

Wenn Sie ſich mal das Späßcheur machen ſollten

Und eine oder andre Art

Von dieſen Bärten ſelber tragen wollten,

Zum Beiſpiel mal den Demagogenbart,

So nehmen Sie ein wenig Fleiſter .

„ Verfluchte Mierl !" " röpt dei Burmeiſter

Un ritt den Breif in duuſend Stücken,

„ Rümmſt Du mt hier mal werre her!

Lettſt Du Di hier mal werre blicken !“

Un rönnt herute ut bei Döhr.

Dit Stückchen wier tu wou tau En'u ,

Un Rein hahr doarvon wat erfoahren,

Wenn nich der Düwel fiene Häu'n

Hahr allentwegen mang. — Nach einigen Joahren

Nam nah unſ Stadt 'ne Kummiſchon,
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-

Dat ſei doar mal eins revidirt,

„ Weil leider dorten öfter ſchon

Unregelmäßigkeiten ſei'n paſſirt

Un Fehler in der Rechnung ſein entdeckt,“

In Preußen ſegg'n p boatau „ Confect.“

Na, beeſe Kummiſchon, dei fünn

In bei Stadtrefnung ok en Poſten :

„ Für eine Schachtel an Poſtvorſchuß-Soſten,

Wo die verdammten Bärte waren drin ,

Fünf Thaler .. " — „ Ih, wat ſül 1) dat ſin ?

Raupt Knieper Kneifern mal herin! "

Tei ward nu träftig inquirirt,

un deſe Böſewicht, bei wier't,

Dei het't vertellt ; fo 'B't 'rute famen.

Un unſe Kummiſchon, dei ſchleiht

Dei Hän'n un Arm un Bein taufamen :

,,Nu bibd if Zug in Gottes Nameit,

Wat A in ſo'n Stadtreknung ſteiht ! "

1 ) fitd = follte.
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59. Dei afgun ft.')

Dei Fiſch, dei wull'n en König wählen.

Je, wer füll't fin ?

Na, wer am firſten ſchwemmen fünn ,

Dei füü von nu an König fpälen2)

Un in bei Oftfee cummanbiren .

Sei ſünd denn nu of alitauſamen

Heranne treckt von nah un fiern ,

Ut Bäk3) un Strom un Landſee famen

Tau dei, dei in dei See al wier'n .

Dat Maal würr prickt“) entlang den Strand

Von Trawentün'n bet Warnemün'n ,

Un an dei beiden En'n doa ſtün'n

Dei Wil85) un Döich ) mit Fahnen in bei Hand,

Denn bei würrn doar as Richters ſtahn ,

Dat All'ns mit Rechten tau fül gahn .

' ) Afgunſt = Neid. 2) [pälen ſpielen. 3) Bät = Bach.

“) priden , en Pricken in dlahn durch einen Pfahl, einen Steckert

einen Punkt bezeichnen . 5) Wils = Wels. 6) Döſch = Dorich .
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Dei Foahrt geiht los , los geiht dei Jagd ;

Wo hett dat Volt fich afmaracht ! ")

Dat jappta) un ſchnappt un ſchwabt un ſpaddelt ')

Mit Reim un Muhl, mit Start in Flott,“)

Un Männigein hett leiwer Gott !

Sich richtig bet tau Dob afmaddelt.5)

So kamen ſ gegen Dobberan ,

Dunn is dat dörch ihr pubſtig Reih'n

Denn hen un her mit Fragen gahn :

„Wer is nu vör ? " frögt ierſt bei Gin .

„ Wer is nu vör ? " frögt Aus tauſamen . ---

...,Dei Hiering !" " röpt't von Vören her,

,, Dei Hiering hett dei Spitz nu nahmen !

Dei Hiering! Hiering! Dei is vör !

Mit den'n kümmt hät kein Deuwel mit.“ "

,,Dei naakte ) Hiering !" " jeggt bei Bütt,

Un tog ehr leiwes Muhl verqueer,

,,Dei naafte Hiering! Dei is vör !

Nu fief doch mal !"

) afmaracht abgequält. 9) jappt = feucht. 3 ) ſpatdeln

= mit Anſtrengung und ohne Erfolg die Glieder rühren . 4) Flott

= Floſſe. 5, afmaddeln = abmatten .) puhſtig = athemlos.

) naakt = nackend, daher audi arm , unbedeutend.



268

Un tog eyr Muhl vör Afgunſt dal .

Dunn ſtödd 1) dei Bedklock tay Dobb'ran ,

Dunn bleew dat Muhl ehr ſcheif beſtahn.2)

60. En Rock möt doarhi ăwrig *) ſinl.

Dei olle Schipper Bradenaal,

Dei führt för Koopinann Bolzendahlen

von Roſtock oft nah Femerrt dal

üm Tüften, Speck un Botter doa tau halen,

Un annern Vertehrungsmittel.

Det Du, dei brog en ſchlichten Rittel,

Denn ſien Verbeinſt, dei was man ſwast;

Un was fien Utkunft4) of man ſpierlich,

Hei was boch ümmer truu un tehrlich ,

Rein was ſien Hand, un rein ſien Jack.

,, Je," ſeggt denn mal ein von ſien Frün'ı,

„ Du deihſt wahrhaftig woahre Sün'n

) ftött = ſtieß . ) blew beſtahn = blieb. ftehn. ) Iwrig

übrig. ).Utkunft = Xustommen ,
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An di un an tien Fruu un Rinne.

Scyriew doch en Noc doa mal mit 'rinne

Mang all dei Botte un ben Spec !

Dei Roopmann hett allein Gewinn,

Du arbeitſt för en puuren Dreck:

En Rock mot boabi öwrig fin ."

Hei markt ſich dit: - Dat neegſte Mal

Kümmt hei tum Roopmann Bolzendahl

Un reift em fiene Refnung in .

Dei Roopmanu fickt bei Reinung nah ;

Sei ſtimmt: ,, Ja," ſeggt hei, „ ja !

Sei 's richtig. Äwer deeſe Boſten ?

För ' n niegen ) Rock, bei fat twölf Dahler koſten ?

Wo fümmt bei niege Rock hier ' rin ? "

,,,, Je ," " ſeggt nu unſ ou Bradenaal,

... Sei ſeggn jo Ad, Herr Bolzendahl,

En Rock mot doarbi äwrig fin ." "

,,Wat hier, wat boa !" ſeggt Bolzendahl,

,,So ſüdt ) bi mi hier nich bei Klock !"

Un ſtrickt den Dil'n - der Deuwel hal !!

Dwas dörch den ſchönen, niegen Rock.

___

?) niegen = neuen. 2) lidt läutet.
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Dei Dul, dei geilyt; ſien Fründ, bei trefft en

Des Abends in en Saſtlokal:

.. „Gun Abend, Jochen Bradenaal !

Na, wo güng't denn mit dien Geſchäften ?" "

,, Je, doar fam ' k in Verlegenheiten,

Denn von den Rock wull hei nicks weiten ,

Den'n wull hei mi nich mit bereken , 1)

Den’n hett hei glatt mi rute ſtreken ." )

. „ Wo ? Di mag jo der Düwel plagen !

Heſt Du den'n bütlich 'rinne ſett?

„ Ja, in dei . Refnung hew ' k en dragen

Un hew en up twölf Dahler ſchätt.“ 3)

. „ Je, ja ! je, ja ! Rennſt Du nich Bolzendahlen ?

Dei Dart, dei ward Di ſchön bi „ Schätten ,“

Dei ward för Di ' en Rock betahlen !

Nee, mang bei Botter mößt Du'n fetten,

Du mößt em in dei Dotter ſteken ,

So Ein in't Auner ;

In'n Bogen mößt Du em berefen . " #

) bereken = berechnen . ? ſtreken = geſtrichen. ) ichät't

geſchätt. . 4) in'n Bogen reken = in Bauſch und Bogen

redunen .
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Un ſet't fich an den Ollen 'ranne

Un ward mit em mal bütlich ſpreken .

...„ Verſteihſt mi nu ?" ı. „ Ja, ik verſtah .“

.. Na, Bradenaal, denn dauh boarnah !" .

Dei Du, dei geiht un führt denn werre,

Veel kläufers) maakt, nah Femern nerre

Un fümmt taurügg un reift ſien Refnung in .

Dei Koopmann nimmt ſ' un lacht un frögt :

Ob werre of en Rock d'rin ſtünn ?

Dunn lacht of Bradenaal un ſeggt :

,,Ja, Herr, bei ſteiht doar werre in ,

Un'n Rock möt doarfi öwrig ſin .

Doch ditmal fän'n Sei lang' refen ;

Ik hew em in dei Botter ſteken.2)“

) klänker = klüger. 9) ſtekent geſteckt.
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61. Dei Hauptſaak.

Herr Morit Gimpel fam nah Stuer,

Doar was ſien Blümchen in dei Waterkur,

Un ſeggt tau Rahlen bunn was Nahl

Doar Dokter bi bei Waterpump

Un heilt Herrn Morit ſien Gemahl

Mit Venusgürtel, natten Strump,

Mit Regenbäder un mit Duſchen,

Mit käuhlen Drunk ron baben un von un'n ;

Of müßt ſchön Blümchen männig Stun'n

In ſo'n verdammtes Sigbad kuſchen. —

Un ſeggt tau Rahl'n : „ Herr Dokter,“ ſeggt ' e,

In eine Nothfach bin ich hier,

In der ich wohl das Blümche ſprechen möchte:

Was noch en Bruder is von ihr,

Der Mauſes, ber is todt."

Je, ſeggt nu Kahl, wenn't hahr ſo grote Noth,

Denn müßt dat ſin , denn fünn hei bat nich hinnern,

Hei füü dei Äwerraſchung äwerſt minnern,

Hei müßt ehr't nah un nah bibringen ;
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Dei ganze Cur fünn füs mißlingen,

Denn Blümchen wier jiet giſtern morrn

Tau ſiene Freud fihr elend worrn ,

Un tau bei Freud' von Jedermann

Füng ſei all an tan buften an :

„ Das nen'n wir „ Kriſis , “ wir Doktoren,

Un was 'ne Kriſis is, Herr Morit Gimpel,

Das weiß in Stuer jeder Simpel.“

Na, Moriz Gimpel ward von Rahl

Herinne nöhdigt in den Saal,

Doar ſitt fien Blümchen blaß un welk

Un ſtippt en Stuten ) in bei Melf ?)

Un foahrt tau Höcht: „ „ Nu, Gimpelche, wos is ?

Zu Hauſ is wos peſſirt gewiß .“

„Wos ſült ba gepeſſirt denn fain ? -

Beſſiren ? -- Nu, peffiren thut's

Ia alle Tag’, bald Schlimm's bald Gut's .

Doch halt mol ſtill ! Da fällt mer ain,

Der Borſd ), der Stig Roſenſtain ,

Der hat gewoltſam Schläg’ gefrigt. “

Wo vor denn ? , Nu , vor's Rathhaus pon's

Gericht.“

1, Stuten = Semmel. 2) Melf = Milch.

18
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m. ,,Das frag' ich ja nich, Gimpelleben !

Worüber hob'n Sie ihm die viele

Grauſame Prügel denn gegeben ? " .

,,Worüber ? Ueber die Machile.“

.. 31, Gimpel, hör mich doch mal ahu !

Ich frage ja, wos hot er denn gethan,

Daß Sie fo grauſam ſchlugen ihn ? " "

„ Gethan ? Gethan ? - „ Au wait " hat er geſchrien .“

,,,,3h, Morig , hör' doch nur, ich main

„Ich hob' genung. Loß fain ! Loß ſain !

Genung vor Dich, daß er ſe hot !

Ich hob zum Schmuſen kaine Zait,

Du biſt nu prächtig vorbereit't,

Verſchreck Dir nich : Der Mauſes, ber is todt.“

n. „ Der Mauſes todt? " " un ſackt ') tauhopen ,2)

Iln kreg't Beſchwiemen 3) von't Verfieren ,4)

Un Au, bei üm ehr rümme wieren ,

Dei friegen dat Nönnen un bat loopen,

Doch Kahle bringt dat ſtracks in'n Gliefen , 5)

' ) ſackt ſinkt. ?) tau Hopen = zu Hauf , zuſammen .

5) Bejdwiemen = in Ohnmacht fallen . ) Berfieren = Ers

ſdyređen. 5) in'n Glieken = in's Gleiche.
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Hei lett ehr an foll 1) Water rüfen

Un hett ſei ut dei Ahnmacht weckt

Un tredt Herrn Moriß ut den Hümpel:a)

Herr Simpel ſind ein wahrer Gimpel!

Sie hab'n ſie bis zum Tod erſchrect;

So was iſt nicht für franke Ohren ;

Die ganze Cur iſt jetzt verloren.

So etwas kennen wir Doktoren ."

..„ Au weih geſchrien ! Mein Geld ! Die ganze Cur!

Doch warten Sie, Herr Dokter, nur!“ .

Un ſchüfft 3) dei Annern utenanne

Un geiht an ſien ſchön Blümchen 'ranne :

1. „ Wo haißt ? Wos is ? Wo8 fällt Dir ain ?

Wo kannſt Du ſo verſchrecklich ſain ?

Du wirſt die ganze Cur verderben !

Der Mauſes is nicht todt .

Woßu ſollt der Mauſes ſterben ?

Un wenn er ſtirbt, ſind wir die Erben .

Un geiht herut: ,, Ich hob nich Zait;

Ich muß zu Hauſ zaruck noch heut."

Sien Wagen ſteiht denn of bereit,

4) kol = faltes. 2) Hümpel = Hanfen. 3 ) ſchifft = ſdiett.

18 *



276

Un as unſ leiw Herr Moritz Gimpel

Heruppe ſtiggt up ſien Gerümpel,

Dunn ſtahn dei Curgäſt vör dei Döhr,

Un ' t Lachen geiht ju hen un her,

Dunn fickt Herr Moritz von den Wageni

So höhnſchen up dei Gäſt hendal

Un ward ſich an dei Taſchen ſchlagen

Mit ſiene langen, dreckgen Anäbel : 1)

„ Geld is de Hauptfach doch, Herr Kahl.

Un, meine Herrn , beſuchen Se mich in Räbel!"

62. Wo is dat füer ?

Wer in Demmin fünſt hett verkiehrt ,

Dei kehrte bunn bi Böckel ani ;

Wer in Stadt Bonbon m logiert,

Logiert bi Buck, fo heit bei Mann .

Dat is dei loop 2) ſo in dei Welt ;

Un wenn't Di juſt of nich gefällt,

*) Knäwel = Finger. 2) Loop = lauf.
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Dat helpt Di nich, Du möſt nuit 'ran :

38 hüt Dien Utjeihu jung unſchmuck,

Büſt morgen Du en ollen Mann ;

Wat „ Küfen “ 1) heit, dat ward 'ne Kluck ;

Un ut en Böckel ward en Buck.

Un fünd wi nu of olle Sühd ,

So denk wi giern doch an dei Tied ,

Wo ſei uns tellten ) tau bei Jungen,

Un wi as Häufen 3) ’rümme ſprungen .

Un hellſch fideel un häglich 4) was't,

As Böckel Wirth, un Pieter Gaſt;

So as dei Gaſt was , was bei Wirth.

Dunn würr mit Nahrenkappen (ürrt, 5)

Dei Efel bi den Start upſchirrt;

Sien'n Nahr'n hett Jeder Zucker geben

Un Düwel8-Zur un ulk bedreben ;

Dunn würr in männig luſtig Nacht

Dei Sorg tau Huusböhr 'rute lacht;

Doch hett det Saak mal gruuglich en'nt

As Pieter reep : „Treuz Eleinent!

Herr Böckel, rut ! Ehr Huus, dat brennt.“

1) Küken = Küchlein . ?) teülten = zählten . 9) Häufen

Bödtlein , Zidklein . “) häglich fröhlich. 5) lürrt geläutet.

17
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Dod dei Geſchicht will ik vertellen .

Eins ſeeten luſtige Geſellen

Bi Wien in der Stadt London werre;

Her Böckel, dei güng up un nerre

Un dehr ſo recht vergnäuglich ſin,

Sien Wirthshuus was bet baben vull;

Dunn klingelt buteni) bat verbull ,2)

Un Pieter Krohn , bei kümmt herin

Un maakt denn gliek en groten Larm :

,, Kelinär, en Zlinmer gleich ! und warm !

Was giebt's zu eſſen ? Karte her !

Kalbébraten , Beefſtafes, Ribbeſpeer

Mir Beefſtake, Eier brauf geſchlagen !

Doch erſt en Cognac für den Magen !"

.. ,, 3 ," " ſeggt nu Böckel, . ,,' 8 thut mir leid,

Die Zimmer ſind beſetzt für heut ;

Ich habe leider kein Quartier . -

„ Was ? Hier kein Zimmer mehr für mir ? "

.. , Herr Krohn, bebaur', id fann nicht dienen ,

Hab' kein apartes mehr for Shnen .

Indeſſen doch ! en Ausweg weiß ich,

“ ) buten = draußen. 2) verbull = wie toll, d. h. ſehr ſtark.
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Auf Nummero dreihundertdreiundbreißig

Logiert aus Gladbach ein Herr Joſeph Timm ' 1

Un fluſtert em nu tau mit lieſe Stimm :

„ „ Tum ierſtenmal, is noch fo'n Gräunen )

Wenn Sie mit dem ſich fönnten einen,

Dann ließ die Sachſich arrangiren ,

Sie könnten dann bei dem logieren ."

Na, Pieter Krohn ', bei födht ſich diſſen

Un drinkt tauſam mit Joſep Timmen

'Ne Bubbel Spohn von Joſep Niffent

Un ward em för den Anſchlag ſtimmen .

,,Se,“ feggt het benn, „ inein lieber Timin,

Ein Umſtand iſt dabei nur ſchlimm :

Nachtwandeln, könn'n Sie dat verdragen ? “

„ Je, ich ..... - ,,Nein, Freundchen , ftill! ich

weiß,

Was Sie mir Alles fönnen fagen

Nein, nein ! So wahr ich Bieter heiß ,

Ich habe Reinen noch geſchlagen ,

Reinen gewürgt, das Gnick ihm umgebreht

Und mich in der Fatalitäț

1 ) Gräunen = Grüner. 2) föcht ſucht.
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Nur höchſt gemüthlich ſtets betragen .

Und fout es leider heut geſchehn,

Daß Sie mich ſchlafend wandeln fehn,

So rufen Sie nur Pieter frohu !!

So wie Sie rufen , wach' ich ſchon .

Na, Joſep Timm ſeggt : ,,Schön !" un geiht tau Bedd,

Doch unſe leiwe Pieter hett

Sich noch 'ne lange Tied mit ein'n gewiſſen

Herrn von Baroſ' un von Lafitt,

Mit dei hei giern tauſamen ſitt,

Veel Schön’s vertellt von Joſep Niſſen.

Un as den Stoff hei gründlichſt hett verhandelt,

Nimmt het ſien Licht, ſteiht up un wandelt

Mit jiehr verqueere Beinphilofopie

Dei Trepp herup nah ſien Logis.

Still rauht doar Joſep Timm, un Pieter Krohu

Pöllt :) ſich ut ſien Kleedafch ' ?) herut,

Dunn hürt het buten fo'n Ton,

So'n Carmen warb't, un jo'n Getut;

Hei maakt dat Fluſter up un fickt heraf,

Dunn rönnt vörbi in vullen Draf 3)

1) pölt = ſchält. ?) Kleedaſdh ' = Kleidung. 3) Draf= Trab.
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En olf Nachtwächter un ſdrigt: „ Füer !"

Un Pieter frögt, wo 't Füer wier ?

Ob in dei Stadt, ob mang dei Schünen ?

„Nee, “ röpt dei Mierl, „ dat brennt bei Ihnen !"

Na, Pieter nu, dei prallt taurügg,

Grippt 1 ) terſt nah fienen Praubenfaſten :

vy Nee, nee ! Dei hett noch Tied ! Den’n nich !

Nee, ierſt bei Hoſ?! Nee, nich ! Dei nahſten ! 2)

Jerſt Joſep Timm, dei fünn verbrennen !" .

Un ward an't Bedb heranne rönnen

Un frigt em packt bi Hoar un Fell

Un ſpringt in'n Hemden vör em 'rüm :

1 Heraus! Heraus ! Herr Joſeph Timm !

Es brennt bei uns , hier im Hotel !"

Dei ſpringt ut Pietern ſiene Hän'n

Nu piel 3) tau Höcht un hell tau En'n

Un denkt , unſ Pieter wanbelt Nacht,

Un röpt: „ Herr Krohn ! Herr Pieter ! Aufgewacht!

Sie ſagten doch, Sie hetten Reenen

Gewürgt un Reenen umgebracht,

nachher. 9) piel) grippt greift. ) nahſten

grade wie ein Pfeil.
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Warum denn mir ? Herr Pieter, mir ? -

Herr Jees ! nun rennt er aus der Thür ! “

Un Joſep Timm

Nu achter drin !

,, Et Gott, Herr Jees im Himmelsthron,

Herr Pieter, Pieter, Bieter Strohu !"

Že, hett ſich wat tau Pietern un tau ſrohnen !

Unſ ' Pieter rönnt in'n Hemden blank

Mit Füer ! Füer !" den Gang entlang

Un ward nich Bein un Lungen ſchonen.

un ut bei Timmern ( inks un rechts

In tweiten un im drüdden Stod

Stört't Auns in Hof un Uunerrod ,

Wat männlichen un weiblichen Geſchlechts.

Un ' t ward doar in den halben Düſtern :)

So'n Rönnen, Loopen un Verbieſtern : ')

Herr Rreihenbohm up Holtenhagen

Ward nah ſien Döchter ſchrien un fragen ;

Ein Roopinann ſödyt ſien Leiwes Wief,

Dei hett in Angſt den Arm üm't Stef

Von einen jungen Leutnant ſchlagen,

) Düſtern = Dunkeln. ?) Verbieſtern = Verirrent.
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Half dod bi deſe Schreckenspoſt,

Un rauht an ſiene Heldenboſt.

Dei beiden lütten Kreihenböhmings,

Dei hebb'n fich richtig fo'n poar Ströhmings )

Ut ehr Bekanntſchaft ryte gabelt

Un ligger bleik ehr in den Arm .

Madam Perdöhl hett in den Larm

En Jubenjungen ' rute fabelt 2)

Uu liggt mit ehr twölf Stein Gewicht

Den armen Mofes faſt taunicht,

Un bi ehr ſteiht ehr Nahwer Schmidt

Un ſtrakt un beiht un tröſtt un gütto)

Ehr ſien Waſchbecken in't Geſicht

Un döpt 4) den Judenjungen mit.

Un Pieter ſteiht in den'n Krawall.

Un ſchrigt, as wenn hei hängen fall,

Noch ümmer : „ Füer ! bat brennt ! dat brennt !"

Un Joſep Timm hett bi bat End

Von't Hemd em packt un tredt un lacht:

VS iſt Au nicht wahr ! 'S iſt At nicht wahr !

geloſet. 8)1) Ströhmings = Wirthſchafter. 3) kabelt =

gießt. “) böpt = tauft.gütt
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Herr Pieter träumt nur von Gefalır,

Herr Pieter Krohn, der wandelt Nacht."

Un dei Verwirrung würr ſo groot,

As bi den Babylonſchen Thorm,

Doch wierſ? woahrſchienlich gröter worrn,

Wier Crinoline bunn all 1) in Mohd.

Na, endlich fümmt benn von Barterr

Von dat Hotel herup dei Herr,

Herr Böckel, hellifch in Berbruß,

In puris naturalibus,

Dörch Hemd un Nachtmüß ſchwack verſtefen .

„Wer ? " ward hei ſihr in Arger ſpreken ,

Wer hett ſich dat hier unnerſtahn,

Hier baben Füerlarm tau ſchlahn ? "

5., 3ch ," ſeggt unſ! Bieter, ,,, Sie zu dienen !

Mir hat’s der Wächter ſelbſt geſagt.

Herr Böckel, Herr ! Es brennt bei Ihnen !"

Dat is en groten Larm doar buten ,

Doar ward mit Sprütten 2) rümme jagt,

Dei Klocken gahn, dei Wächters tuten :

,, Ja , Füer is hier tau Demmin !

' ) all = ſchon . 2) Sprütten = Spriten.
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Herr Je, wo mag dat Füer ſien ?"

,, Bei Ihnen !" " röpt unſ Pieter werre.

Nu geiht dat denn Trepp up Trepp nerre

Nu ward in'n Huuf berümme tüffelt , -)

Nah Brand un Damp un Roof ) rüm ſchnüffelt

Von un'n bet baben, vörn un hinnen ;

3e, Füer is nahrende 3) nich tau finnen !

Dunn föllt dat Herrn Böckel in ,

Den Wächter fülwſt mal tau befragen .

Hei geiht herut, fümmt werre rin :

„Herr Krohn, Sie mag der Deuwel plagen,

Uns folchen Schreck hier einzujagen !

Was kümmern Ihnen ungelegte Eier?

Beim Kaufmann Ihnen iſt das Feuer. “

„ Je, bas ," ſeggt Pieter nu,,,,ba8 wußte

Ich nicht, er ſagte ja „bei Ihnen ,“

Womit er Ihnen meinen mußte ;

Wie konnte ich das anders wiſſen ? " "

„Ach, ſtill! mein Herr, ich fah’s ; Sie ſchien en

Mir geſtern allzu ſehr mit Joſeph Niffen

1) herümme tüffeln = auf Pantoffeln herum gehen. 2) Hook

Rauch. 8) nahrends = nirgends.
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Zu ſein in ſüßer Harmonie.

Gehn Sie zu rechter Zeit zu Bette !

Studier'n Sie hübſch Orthographie!

Denn wenn der Wächter mich gemeinet hätte,

Dann hätt er nicht geſagt : „ Es brennt bei Ihnen ,"

Er hätt' geſagt : „ Es brennt bei Sie. "

63. En ſütt ) Verſeihn.

Dei Dofter Dörwald un bei Dokter Brunn,

Von dei ein Jeder mal bi unſ Huſoaren ſtunn s)

Un olle Kriegskamm'raden wieren ,

Dei warder mal nah Satich 'rut führen.

Na, wenn ſich Beid of ſülmſt nich Dofter nennten,

So würr doch Dokter tau ehr feggt. 7

Dei Ein, bei hahr en Oſſen tum Batſchenten ,

Dei anner hahr den Dſſenknecht.

Sei gahn nu Beid nah ehre Kranken

Arm in den Arm den Hof entlanfen ;

" ) liitt = kleines. 2) ſtunn ſtand.
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Dei Ein geiht unnen in den Stall,

Dei anner ſtäwelt ) up ben Bähn ; )

Bi Beiden is't en ſchlimmen Fall.

Up beide Fläg's) is grot Geſtähn,

Un beid ' Patſchenten fünd fihr ſchlicht.

Dei Knecht, dei hett 'ne dägte 4) Gicht,

Dei Oß, dei hett ’ne dägte Pogg ; 5)

Tum Glücken awer leben nocy .

Dei Ein , dei fäuhlt den Puls den Kranken,

Dei Anner grippt em in dei Flanfen ; 6)

Dei Ein lett fien'n dei Tung utrecken ,

Dei Anner ward den Start em trecken ;

Dei Ein ward up bat Water achten ,

Dei Anner Faſtes iernſt betrachten ;

Un maaken Beid' ſihr iernſt un ſihr vernimm )

Dei üblichen bedenklichen Geſichte:

„ Hm , hm ! Das iſt ſehr ſchlimm, ſehr ſchlimm !

-

) ſtäwelt ſtiefelt. 2) Bähu = Boben. 8) Fläg'

Stellen . 4) dägte tüchtige, ſehr ſtarke. 6) Pegg, eigentlicy

Froſch ; wird aber, wie hier , für die Trommelſudyt gebraucht.

8) Flanken oder Lanken Weichen . 1) vernimm = beſſen Bes

obachtungs.jabe nichts entgeht; wird aber nur vom Ausſehen ges

braucht.
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Das iſt 'ne übele Geſchichte !"

Denn of en Thierarzt ward bi jebeti

Sihr ſchlimmen Kaſus hochdütſch reden .

Doch ſegg'n jei endlich alle Beid ',

Dat mit Geduld un Pünktlichkeit,

Vör Allen börch, ehr Medizin

Dei Krankheit würr tau heilen ſien.

,,Ik wart 'nie fütte Bubbel ſchicken ,"

Seggt Dörwald baben,

,,Doarvon gewt Ji den ollen Knaben

Tweiſtündlich einen Lepel 1 ) in

Un laat't em jo rein ' rute licken .“

,, Ik ward 'ne grote Buddel fchicken,

Dat ward 'ne gaud Pottsbuddel 2) ſin," "

Seggt unnen Brunn

,.,, Dei nehmt un ſchüttelt í düchtig , un

Denn up tweimal

Geits) Si ſem bal."

Sei gahn denn nu , vernüchtern fich en Bäten ;

Un as ſei brunfent hebb'u un eten,

11

) Lepel = löffel. 9) Pottsbuddel = eine Flaſche, welche

einen Bett (Gemäß) faßt. 5) Geit = gieſt.
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Dunn ſtiegen ſei up ehren Wagen

Un führ'n nah Huus. Nah twei, drei Dagen,

Dunn führn ſei werre 'rut nah Satſch ;

Taufällig is doar Dahrenklatſch . ')

Wcrüm ſüll'n ſei nich 'rute führen ?

Bi Auſtföſt lett ſich gaud kuriren.

Sei kamen an ; doch bi dat Duhr,

Doar ſtieg'n ſet af : „ Nee, ierſt bei Kur !

Nee, ierſten gahn wi nah unſ franken !

Man weit dat woli, bi ſo'n Geſchicht,

Doar gahn tauwielen dei Gedanken

Ein'n ganz gefährlich ut dei Richt; o)

Doar fünn Verweſſelung gefcheihn,

Un ’ne Verweſſelung un ein Verſethn

In deſen bitterböſen Fall

Na, Brunn ! Na, Dörwald ! Denn wier't al." -

Herr Brunn, dei geiht nah ſienen Stall,

Herr Dörwald geiht nah fienen Bähn :

-

M

1) Dahrentiatio und das nachfolgende Auftföft“ bedeuten

beide = Erntefeft; das „ , klatſch oder klats “ kommt von collatio ;

das Auft “ im zweiten Worte von Auguſt. „ Köft " bedeutet ein

Mahl von geladenen Gäſten . ) ut bei Richt = vom richtigen

Wege ab.

19
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„Wo geiht Di dat, mien olle Sähn ? "

Je. ja ! Je, ja ! Hei Hürt kein Wurt,

Hei füht nu tau : ſien Krant is furt;

Un as bei dal nu geiht nah unnen ,

Dunn is of unſen gauden Brunnen

Sien DB verſchwunnen .

,,Dat weit denn doch dei Schwerenoth !

Dei beiden Patſchienten dod ! "

Sei gahn denn trurig nu tauſamen,

Doch as ſei nah den Hof 'rut kamen,

Steiht Dörwald ganz verduşt un röpt:

„Wo ? Dunner ! is dat nich Hanns Voß,

Dei Dſſenknecht, dei doar 'rüm löpt ? " .

Un Brunn, det röpt : „Kiek doar mien OB ! "

Un löpt up fienen Offen in,

Un frögt den Ollen , dei en lerren 1) deiht,

Ob dat nu beter mit em ſteiht,

Un ob hei werre freten fünn ?

,,„ Ia, Herr," " ſeggt dei, hei '8 ganz nu werre gaud,

Hei frett un füppt un ahrefau't, )

Un wat för Allen is dat Beſt,

-

1) lerren = ſeiten , führen . 9) ahrefau't wiederläuet.
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Hei hett all gieſtern nüdlich meſt, )

Un ik hem hüt all mit em haakt .“'“' 2)

„ Na, hebb'n Ji dat denn ſo ok maakt,

As ik dat legt het anordnirt? " 3)

....För tweimal, Herr, tau wenig wier't;

Ik göt em dat mit einmal 'run."

„ Hei mag den Deuwel ! " röpt unſ Brunn.

Dei Du, dei treckt 'ne Buddel 'rut un ſeggt:

,,,,Wat fall up tweimal denn ſo'n Bettel ? "

Un Brunn, dei nimmt ſ’ un leßt den Zettel :

Für Johann Voß, den Ochſenknecht, "

Un ſteiht vör Wunnern 4) ſtief un ſtumm

Un denkt, dei DII, dei will em foppen,

Un breiht dat Glas, rüft an den Proppen :

,,Wahrhaftig, ja ! 'S iſt Colchicum ! "

Un 'n Bäten afwarts von den Dſſen

Steiht Dörwald doar mit Jehann Voſſen :

„Wo? büſt Du all herut, mien Sähn ?

Ik was all 'rup nah Dienen Bähn.

Büſt Du all werre beter worrn ? “ ,

“) meſt = gemiſtet. 9) haalt gepflügt. 8) anordnirt -

angeorbnet. ) Wunnern = Berwunderung.

19 *
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Herr Dokter, Ja ! fiet giſtern morrn .

Dei Medizin veracht ik nich ;

Twoars wörgt ſei mi ganz fürchterlich

Un ſchleiht bi mi ok hellfchen dör,

Iln'n hellſchen Grugel 1) hew ’ doarvör,

Doch hew if p richtig 'runne ſchluukt."

1. „ Heſt Du dei Budbel ut all bruukt? ““ 2)

„ Nee, Herr, nee, dat wier woll nich möglich !

3k nehm mien Deil ganz richtig bäglich ;

Doch as ik mi dat äwerſchlag',

Hew 't woll noch naug up vierteihn Dag' .

Hüt hew ik denn mal äwerſchaaten , 3)

3k wull del Auſtköſt nich verpaſſen ,"

Un ward ſich an dei Taſchen faaten,

„ Doch füll dat mit mi warden ſchliminer,

gk brag fel ümmer mit mi 'rümmer."

,, Na, wiej doch mal !" .- Hei treckt bei Buddel 'rut ;

Herr Se, wo feeg dei Dokter ut,

As hei bat Beiſt hölt in bei Hän'n !

Hei warb dat breihn , hei ward dat wen'n :

") Orugel = Grauel. ) Bruutt = gebraucht. ) äwerſdaaten

= übergeloljen.
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Hei ſchürrt 1 ) dei Buddel, ſchürrt den Ropp,

Hei maakt taulegt den Proppen up,

Hei rükt, hei lickt - wo ſpuckt hei ut ! -

„Þfut Deuwel!" " jeggt hei, „ „,wat hett Brunn

För Deuwelstüg 2) tauſamen bruut! :)

Un dat, dat ſöpſt 4) Du Allens 'run ?

Dat is jo Kalkun Theriak

Un Tobacksjauc un Salmiak." 11 -

,,Ja, Herr, dat hew if all innahmen ;

Un 't is mi jo ok gaud bekamen .“

Un Dß un Oſſenknecht, dei gahn.

Un unſe beiden Dokters ſtahn

Un fiken ſich enanner an,

Un Dörwald lacht un fängt nu an :

,, „Na, Du harſt bald wat angeſtift't,

Du harſt mi mi mienen Sehann Voſſen

Bald mit Dien olles Jur 5) vergift't.“ “

„ Ia, “ lacht of Brunn , „ un Du den Oſſen .“

.. „Na, woll'n nicht weiter davon reben ,"

1

") ſdürrt = dyüttelt. *) Deuwelstig Teufelszeug . )

bruut = gebraut. ") föpft = ſoffft. ) Sur, von jocus, eigent

lid = Scherz, bummes Zeug, widerwärtiges Zeug.
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Seggt Dörwalb, ...woll'n nicht Au und Seben

Die Sache auf die Naſe binden ;

Manch Dummkopf könnt ein Haar d'rin finden.

Was weiß der Laie von Natur ?

Von ihrer Kraft

Und Eigenſchaft?

Der heut'ge Fall lehrt wieder nur,

Daß jebe fur

Vergeblich iſt, wenn die Natur

Nicht hülfreich ihre Hand uns reicht.

Weh jedem Arzt, der von der Spur

Der helfenben Natur abweicht!

Ihr Viehdoktoren habt es leicht:

Es ſteckt in einer Viehnatur

Zehntauſendmal mehr von natürlicher Natur,

Als in der Menſchen - Creatur."

„ Na ,“ lacht denn Brunn, „ lat dat man weſen ! :)

Ik hew doar ok mal wat von leſen.

In'n Ganzen gew il Di of recht:

Doch hett en Oß ok eine forſch ») Natur,

Sei langt 3) nich an ſo'n Oſſenknecht.“

") weſen ſein. 2) forſch ſtart. langt reicht.
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64. Gei is wol klauk up ſiene Bäuker,

Doch Töching is en ganz Deil kläuker.

Dei Schaulrath Jr ut Irenſtein

Würr mal tau framersbörp nahfeihn,

Wo wiet in Scrieben, Leſen, Baufftafieren ,

In'n Katekism ' dei Göhren wieren .

Hei fünn dat Ganze man ſihr ſwack,

För Allen was't lütt Jöching Tack,

Dei würr ſich helliſchen blamieren ,

Wüßt nicks un fragt herüm in't Hoar.

Na, as tau En'n nu was bei Strempel,

Stellt em dei Schaulrath as Erempel

,,Der ſchauberhaftſten Dummheit“ foar.

Dei Schaulrath führt den Middag furt,

Un as hei 'rut fümmt ut den Urt,

Weit hei nich mit den Weg Beſcheid;

Hei röpt ſich alſo einen Jungen ,

Dei doar ſien Göſſel Häuden deiht.

Dei Jung fümmt munter 'ranne ſprungen ,

Un bei Herr Schaulrath frögt: „ Mien Sähn,
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Wo geiht dei Weg nah Groten -Klähn ? "

Dunn lacht em Jöching Swaslings an :

... Hei's ſüs doch ſo en klauken Mann,

98 het mit einmal dämlich worrn ?

Hei was doch noch ſo klauk vemorrn ?

Un nu weit Hei nich mal Beſcheid,

Wo't nah dat neegſte Dörp Hengeiht ?." "

65. Jo nich quälen !

Mien leiwe Pröhl“, ſegg ik tau Wewer Bröhlen,

„Hier is det Hund, man mit em furt!

Un dat Sei em man jo nich fehlen,

Un dat ſien Quaal nich länger duurt !“

w3e, Herr," " jeggt Pröhl, ..., Sei möten mit;

Mi folgt hei willig nich allein ,

Un wenn hei an den Strick ſo ritt,

Denn kann ilt ok nich gaub anſeihn,

Denn ik bün ok man ſiehr weikmäudig. "

Na, ik gah mit : „ Summ , Waſſer, fumm !"

Un mien oll Waſſer, ſtief un ſtumm,
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17

Half blind , bei beiden Uhren bläubig,

Geiht tru un trurig an mien Sied.

,,So, " ſegg if,,,nu man fir heran !

Hier bin'n S'en fich man an dei Wied.

Faſt! Dat hei ſich nich rögen kann.

Un denn vör'n kopp ! bat't fir vörbi."

DU Wewer Bröhl, dei binnt en an

Und dreiht ſich üm un ſeggt tau mi :

.....Herr, fall’t en up bat Blatt nich ſcheiten ?

„ Nee,“ ſegg ik, „ nee ! Wat ſall dat heiten ?

Grad vör den opp ! Denn '8 't gliek geſcheihn , "

Un warb mi von em afwärts breihn

Un ſtah un ſuur nu up den Paff.

DU Pröhl leggt an, ſett werre af,

Un ſeggt tau mi : ,, Herr, weiten S’ wat ?

3k fdheit em richtig up dat Blatt. - "

„ h nee, “ ſegg ik, „ grad vör den lopp ! — "

Hei nimmt ſien Flint un böhrt ſ herup,

Sett í werre af und röpt mi tau :

....Herr, wenn't oll Waſſern ſcheiten fall,

Scheit it der Deuwel hahl! up't Blatt.

,, Nee , nee !“ fegg ik. ,,Wat fall benn dat ?

Vör'n Stopp! Un nu man tau ! Man bal !
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Up't Blatt, doar fün'n Sei em verfehlen ;

Wotau den armen Röter quälen ? "

.. ,, Je , Herr, “ ſeggt Bröhl, . , . Dat is dat eben :

Vör'n Ropp künn't em ſo'n Drähnung geben ." "

66. Dei richtige Grund.

Hett Au fien'n Grund hier up dei Welt,

Du möft doar man nah fragen ;

Wer an en Pfifffopp Fragen ſtellt,

Dei ward of nich bedragen ;

So'n Pfiffkopp weit för Allens Rath,

Hett Grund un Urſaak' ſtets parat.

Ein hohe Herr was mal nah Soahren werre

3n eine Stadt, wo het ſtudieren Liehrt,

Un güng mit Herr von Lüttmann up un nerre

Up'n Hoppenmark, fegg’n ſet jo, wier't

Dunn ward en oll Profeffer doar vöräwer gahn,
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Bi den'n hei in dei Liehr hahr ſtahn,

Un as dei Du nu deip ſich bückt

Un tredt den Haut bet unnen dal,

Dunn füht hei , dat fien Ropp was fahr

Un blanf, as hahr bei Bull em lidt.

„ Ei, Herr von Lüttmann, ſeh'n Sie mal! "

Seggt unſe Herr. „ Als ich hier war,

Da hatt er noch fein volles Haar,

Zwar grau , doch noch en vollen Schopf.

Woher hat der den kahlen Ropf ?

Dei Herr von Lüttmann ſteiht un ſteiht

Un ſinnt, wo bit wohl taugahn beiht,

Doch endlich plaßt bei mit bei Antwurt rute :

Soll ich mich, Hoheit, unterfangen

Zu ſagen, was ich faſt vermuthe ?

Das Haar iſt ihm wohl ausgegangen. ""

-
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67. Dat ward in ſchlichter in dei Welt.

DU Mutter Schultſch liggt up den Dod

Un wünſcht in ehre letzte Noth

Mit den’n Herrn Paſter noch tau reden .

Sei hahr up't Lett' fihr Beeles leden

Un bahr in ehren legten Dagen

Veel Armauth un veel Elend bragen.

Dei Paſter fümint denn hen tau ehr

Un ſeggt : dat Starben wier woll ſchwer,

Sei müßt ſich up den Himmel tröſten ;

3n'n Himmel wier dat doch am Beſten .

Hier up dei Jer, geſtünn hei in,

Künn 't allentwegent bäter ſin ,

Un ' t würr von Dag tau Dagen ſchlimmer.

,,Drum hoffet auf den Himmel nur,

Der Himmel nur giebt uns Gewinn .“

m ., 3a," " ſeggt bei Duld , dat fäb ik ümmer,

Doch ſegg’n fel Aưjo, Herr Paſtur,

Dat ſau doa of nich mehr ſo ſin .“
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68. Up wat ?

,, Fief ," ſeggt dei Dudy, „ dat is vörbi.

Du lettſt nahgrad dei Treckerie!

Ik hew den ganzen Rummel fatt;

Tum Friegen , Diern, boar hürt of wat,

Un Du heft nice, un bei hett nids ;

Ut dei Geſchicht, doar ward kein Bür ;

Du kannſt noch gaud en Annern kriegen .

Hei is en woahren Schnurrer jo !

Up wat denn wull'n Ji Sug woll friegen ? "

1. ,, Up Pingſten, Mutting, dacht' wi fo." "

69. Noth- und Liebeswerke.

Herr Baſter Zahu tau Hogen - Zittel

Hett ſien' Bedfinner vör fich ſtahn

Un fümmt denn nu up dat Napittel,

Wat Noths und Liebeswerfe ſünd.
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,, Nun ſag' mal," ſeggt Herr Baſter Zahn,

,,Nun jag' mir Du mal, liebes find,

Was Noth- und Liebeswerke ſind ? "

Un wend't ſich an lütt Fiefen Schachten,

Ut bei ehrn lütten roben Mund

Un ut de Dogen frall un rund

Noch Linnerſpill und Hägen lachten.

„ Du weißt es," ſeggt dei Paſter, ,, wie ich merke;

Was ſind wohl Noth- uub Liebeswerke ?

Du giebſt gewiß mir brauf Beſcheid ."

Un Fieken fickt den framen Mann

So recht vertruut unſchüllig an :

..,,Wenn Ein den Annern friegen deiht."
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